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: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Die Strafgeſetzbuchnovelle. 


Die von Bundesrat und Reichstag ange⸗ 
nommene Strafgeſetzbuchnovelle wird demnächſt in⸗ 
kraft treten. Sie erfüllt langgehegte Wünſche wei⸗ 
teſter Bevölkerungskreiſe und iſt umſo dankbarer 
zu begrüßen, als ſich die in Angriff genommene 
Geſamtreform unſeres Strafrechtes bei der 
Schwierigkeit und Weitſchichtigkeit der Materie ja 
doch noch längere Zeit hinziehen wird. 

Unter den Anderungen des bisherigen Straf⸗ 
rechts, welche die Novelle bringt, ſind wohl die 
wichtigſten die neuen Strafbeſtimmungen über 
Diebſtahl, Unterſchlagung und Betrug. Bisher 
wurde auch das geringſte derartige Delikt, ſelbſt 
wenn das Moment der Not dabei eine weſentliche 
Rolle ſpielte, mit Gefängnis beſtraft. Das wird 
nun anders. Die Novelle ſieht für derartige Ver⸗ 
gehen in erſter Linie eine Geldſtrafe vor. Auch 
tritt eine Strafverfolgung nur dann ein, wenn der 
Geſchädigte ausdrücklich Strafantrag ſtellt und den 
geſtellten Strafantrag nicht wieder zurücknimmt. 
Ohne Zweifel wird in zahlreichen hierher ge⸗ 
hörigen Fällen ein Strafantrag unterbleiben, da 
die Geſchädigten keine Luſt haben werden, ſich um 
einer Bagatelle willen den Unannehmlichkeiten 
polizeilicher Recherchen oder gerichtlicher Bergen- 
ſchaft auszuſetzen. Die alte Frau, die wenige 
Stücke Holz ſtiehlt, um ihre Stube zu wärmen, 
die Mutter, die für ihre hungernden oder frierenden 
Kinder ein Brot oder ein Kleidungsſtück entwendet, 
der Bettler, der in der Not einen Nahrungsdieb⸗ 
ſtahl begeht, ſie alle, die heute von amtswegen 
verfolgt und mit entehrender Gefängnisſtrufe be⸗ 
legt werden, dürften wohl in Zukunft faſt ganz 
aus unſeren Gerichtsſälen verſchwinden. Es ift 
mit dieſen neuen Beſtimmungen ein ſtarker Tropfen 
ſozialen Sls in unſere Strafgeſetzgebung hinein⸗ 
gekommen. 

Auch bei einer ganzen Reihe anderer Delikte iſt 
ſtatt oder neben der früher allein zuſäſſigen Ge⸗ 
fängnisſtrafe durch die Novelle Geldſtrafe feſtgeſetzt 
worden, ſo bei der Verletzung der Abſperr⸗ 
vorſchriften bei Krankheiten und Viehſeuchen, bei 
der Freiheitsberaubung, bei der Entführung, beim 
Siegel⸗ oder Arreſtbruch, bei der widerrechtlichen 
Nötigung zu Amtshandlungen und bei der Voll⸗ 
ſtreckungsvereitelung. Die Richter find damit von 
der längſt als unbequem empfundenen Zwangslage, 
in allen ſolchen Fällen auf Gefängnisſtrafe er⸗ 
kennen zu müſſen, befreit worden und haben 
fernerhin nicht mehr das Odium unbefriedigten 
Rechtsempfindens zu tragen. 

Eine weſentliche Milderung haben ferner die 
Beſtimmungen über den Hausfriedensbruch er⸗ 
fahren. Der Hausfriedensbruch iſt künftig in allen 
Fällen nur Antragsdelikt, und der Antrag kann 
zurückgenommen werden. Wer daher in der erſten 
Erregung Strafverfolgung wegen Hausfriedens⸗ 
bruchs beantragt hat, braucht ſeinen Antrag bei 
ruhiger Beſinnung nicht aufrecht zu erhalten. Der 
Milderung der Strafrechtsbeſtimmungen ſteht ander⸗ 
ſeits eine Erweiterung des Begriffes des Haus⸗ 
friedensbruches gegenüber, die ebenfalls dankbar 
begrüßt werden muß. Auch die zum öffentlichen 
Verkehr beſtimmten Räume, wie Waggonabteile in 
Eiſenbahnen, Straßenbahnwagen und Omnibuſſe, 
genießen fortan ſtrafrechtlichen Schutz. 

Von hoher und ſegensreicher Bedeutung erſcheint 
uns endlich die Einfügung eines ganz neuen Delikt⸗ 
tatbeſtandes in das Strafrecht. Es ſoll nämlich 
eine ſchwere Strafe eintreten, „wenn gegen eine 
noch nicht 18 Jahre alte oder wegen Gebrechlichkeit 
oder Krankheit wehrloſe Perſon, die der Fürſorge 
oder Obhut des Täters unterſteht oder ſeinem 
Hausſtande angehört, oder die der Fürſorge⸗ 
pflichtige der Gewalt des Täters überlaſſen hat, 
eine Körperverletzung mittelſt grauſamer oder bos⸗ 
hafter Behandlung begangen wird“. Hier wird ein 
beſonderer Schutz von jugendlichen und gebrech⸗ 
lichen Perſonen gegen grauſame oder boshafte Miß⸗ 
handlungen eingeführt, und als Täter kommen 
nicht blos Eltern, Pfleger und Vormünder, ſondern 
auch Lehrer, Erzieher, Lehrherren, Anſtaltsbeamte 
und »bedienſtete inbetracht. 

Die Strafgeſetzbuchnovelle beſeitigt eine ganze 
Reihe von Strafbeſtimmungen, die mit dem moder- 
nen Rechtsempfinden nicht mehr recht im Einklange 
ſtehen, und erſetzt dieſelben durch Beſtimmungen, 
die dieſem Empfinden in ungleich höherem Me ße 


Rechnung tragen. Sie bedeutet daher einen weſent⸗ 
liche Fortſchritt im materiellen Strafrechte und 
iſt als ſolcher freudig zu begrüßen. W. 


Möge ſie das Andenken an die Taten der 
Armee, der ich ſie anvertraue, erhalten.“ Die 
Truppen wurden beim Vorbeimarſch lebhaft 
begrüßt, beſonders die Infanterie in ihren 
neuen Uniformen. Eines der an der Parade 
teilnehmenden Luftſchiffe hatte über Billancourt 
eine Panne und wurde nach Paris zu ab— 
getrieben. Es landete ſpäter glatt in Bobigny. 
Zu Ehren der Korpskommandanten, des 
Generals Shilinski, des Admirals Fürſten 
Lieven und der Mitglieder der ruſſiſchen 
Militärmiſſion gab der Präſident ein Frühſtück, 
an dem mehrere franzöſiſche Miniſter teil⸗ 
nahmen. 


Bei der Nachwahl zum engliſchen Unterhaus 
in Hanley erhielt Outhwaite (liberal) 6647, 
Rittner (Unioniſt) 5993, Finney (Arbeiter⸗ 
partei) 1694 Stimmen. Die Liberalen haben 
das Mandat von der Arbeiterpartei ge⸗ 
wonnen. 


Ein Befehl des Zaren an die Flotte 

aus Anlaß der Grundſteinlegung des 
Kriegshavens von Reval erinnert an 
die Worte Peters des Großen über Kronſtadt, 
das zu halten ſei, ſo lange die Kräfte reichen 
und bis zum letzten Atemzuge. Der Kaiſer ſei 
der feſten Überzeugung, daß die Flotte an der 
Erfüllung ihrer Aufgabe, nämlich der Entwick⸗ 
lung und Stärkung der Marinemacht im Bal⸗ 
tiſchen Meere, eifrig arbeiten werde. 


Beſuch des ruſſiſchen Keiegsminiſters in Paris. 

Nach Meldungen der Pariſer Blätter wird 
der ruſſiſche Kriegsminiſter General Sſuchom⸗ 
linow zu kurzem Aufenthalt nach Paris kom⸗ 
men und ſich dann zur Kur nach Vichy begeben. 
„Journal“ glaubt, daß, obgleich der Beſuch 
keinen amtlichen Charakter habe, Sſuchom⸗ 
linow doch mit dem Präſidenten der Republik, 
mit dem Miniſterpräſidenten und dem Kriegs⸗ 
miniſter Beſprechungen über die militäriſche 
Seite des ruſſiſch⸗franzöſiſchen Bündniſſes 
haben dürfte. 

Die Kabinettskriſis in der Türkei. 

Die Verhandlungen über die Er⸗ 
nennung des Kriegsminiſters 
wurden am Sonnabend fortgeſetzt. „Jeni 
Gazetta“ verzeichnet das Gerücht, daß das 
ganze Kabinett zurücktreten werde. Der 
Botſchafter in London, der erſucht wurde, das 
Großweſirat zu übernehmen, foll noch m- 
ſchlüſſig ſein. — Der Miniſterrat am 
Sonnabend, der bis 10 Uhr abends dauerte, 
hat die Bedingungen, die Nazim Paſcha 
für die Übernahme des Kriegsminiſteriums ge= 
ſtellt hatte, abgelehnt. Ein anderer Beſchluß 
wurde nicht gefaßt. — Die Miniſter traten 
nachmittags um 2 Uhr unter dem Vorſitz des 
Großweſirs zur Beratung über die Lage 
und über die Wahl eines Kriegsminiſters zu⸗ 
ſammen. Nazim Paſcha war nicht mehr er— 
ſchienen. Ein Ausgleich mit ihm wird für 
unmöglich gehalten. Die Lage des Kabinetts 
wird immer ſchwieriger. Der Miniſter des 
Innern Hadji Adil verließ den Miniſter⸗ 
rat gegen 4 Uhr, was zu dem Gerücht Un- 
laß gab, daß er demiſſionjert habe. Wie 
verſichert wird, ſtammt die Idee, das Grof- 
weſirat dem Botſchafter in London anzu⸗ 
vertrauen, einer hohen Stelle im Palais, wo 
man der Entwickelung der Dinge mit großem 
Intereſſe folgt. — Der zweite Kammerherr 
des Sultans Avnan beſuchte Sonnabend im 
Auftrage des Sultans den früheren Groß: 
weſir Huſſein Hilmi und den früheren 
Miniſter Roſchid Akiw Paſcha, um bei 
ihnen anzufragen, ob ſie in ein Kabinett ein⸗ 
treten würden, das das Land aus den gegen⸗ 
wärtigen Schwierigkeiten befreien ſolle. Beide 
erklärten ſich bereit, in ein Kabinett unter 


des Senators Fuad Paſcha betreffend Ausar⸗ 
beitung eines Geſetzentwurfes, durch welchen 
den Senatoren die Zugehörigkeit zu einer po⸗ 
litiſchen Partei unterſagt wird, ſtieß auf leb⸗ 
hafte Oppoſition bei den Senatoren der jung⸗ 
türkiſchen Partei. Die Fortſetzung der Debatte 
wurde vertagt, bis Fuad Paſcha einen ent⸗ 
ſprechenden Geſetzentwurf unterbreiten wird. 
Der Aufſtand in Albanien. 


Die albaniſchen Inſurgenten, die nach dem 
ſiegreichen Kampfe der Truppen gegen Iſſa 
Boljetinatz nach Lab bei Priſtina geflüchtet 
waren, haben ihre aufrühreriſche Tätigkeit 
wieder aufgenommen. Von Mitrowitza ſind 
Truppen gegen ſie entſendet worden. — Nach 
Meldungen aus Usküb haben ſich die 
Arnauten von Priſtina des Munitions⸗ 
und Waffendepots bemächtigt. Im Wilajet 
Koſſowo, insbeſondere in den Bezirken 
Usküb und Mitrowitza, nehme die Erregung 
zu. Der Wali von Koſſowo ſei veranlaßt 
worden, auf ſeinen Poſten nach Usküb zurück⸗ 
zukehren. — Zur Verfolgung der deſertierten 
Offiziere wurden Truppen von Monaſtir nach 
Dibra und Goriza abgeſchickt. Dſchaoid 
Paſcha ift zum Kommandanten des ſechſten 
Korps in Monaſtir ernannt worden. — Das 
Miniſterium des Innern veröffent⸗ 
licht Depeſchen des Walis von Koſſowo 
über die Vorfälle in Priſtina, in 
denen militäriſche Maßnahmen als notwendig 
bezeichnet werden, uni das vor einigen Tagen 
durch die Rebellen in Lab eingeſchloſſene 
Bataillon zu befreien und Priſtina vor 
Überfällen der Rebellen zu ſichern, die ſich 
der Stadt bis auf eine Entfernung von einer 
Stunde genähert haben. Von Priſtina und 
Wutſchiten abgegangene Truppen haben am 
Sonnabend die Rebellen, die den Engpaß 
von Kolina beſetzten, zurückgeſchlagen. — 
Einwohner von Priſtina baten die Pforte 
telegraphiſch, die militäriſchen Operationen 
unverzüglich einzuſtellen und die Forderungen 
der Aufſtändiſchen zu bewilligen. Der Miniſter 
des Innern erwiderte, die Forderungen der 
Rebellen ſeien unannehmbar. Die Regierung 
führe die Reformen durch, fei aber bereit, 
berechtigte Wünſche zu prüfen. 

Aus Chineſiſch⸗Turkeſtan. 

Wie offiziell aus Petersburg mitgeteilt 
wird, umringten im Dorfe Tſchira bei 
Chotan in Chineſiſch⸗Turkeſtan chineſiſche 
Soldaten und Ortsbewohner, an deren Spitze 
der aus Kaſchgar nach Tſchira entſandte chine⸗ 
ſiſche Reviſor Siun ſtand, das Haus des ruſſi⸗ 
ſchen Untertans Said Effendi. Ein chineſiſcher 
Beamter forderte Said Effendi widerrechtlich 
auf, vor dem Reviſor zu erſcheinen. Said 
Effendi weigerte ſich und ſuchte die 
Menge zuerſt mit Worten und darauf mit 
Schüſſen auseinander zu treiben. Dabei wur⸗ 
den zwei Angreifer getötet. Nunmehr befahl 
Siun den Soldaten, zu ſchießen und das Haus 
Saids anzuzünden. In dem Hauſe befanden 
ſich etwa hundert ruſſiſche Anter⸗ 
tanen, von denen viele erſchoſſen 
wurden und viele in den Flammen umkamen. 
Der Generalkonſul von Kaſchgar eritattete 
Meldung über den Vorfall. Die ruſſiſche Re⸗ 
gierung hat ihren Geſandten in Peking auf⸗ 
gefordert, die ernſteſten Vorſtellungen zu er⸗ 
heben und volle Genugtuung zu fordern. 


Marokkaniſches. 


Eine Meldung des „Matin“ beſtätigt, daß 
die Lage in Marrakeſch ſehr ernſt ge: 
worden ſei. Seit zwei Tagen werde die Stadt 
von berittenen Banden umgeben, die einzu⸗ 
dringen drohten, falls der Kaid Mtugi Marra⸗ 
ten | l l keſch nicht verlaſſe. — Die meiſten Stämme 
Kiamil einzutreten. — Wie verſichert wird, aus dem Dutkala⸗ Bezirke haben ſich 
hat der Miniſterrat in ſpäter Nacht die gegen ihre Raids erhoben. Gruppen von Uled 
Ernennung des neuen Kriegsminiſters, deffen | Fredj, Beni Allel und anderen Stämmen haben 
Name noch geheim gehalten wird, Dem die Häuſer der Kaids niedergebrannt. Die 
Sultan zur Beſtätigung vorgelegt. Aufſtändiſchen beabſichtigten, die treugebliebe⸗ 

Im türkiſchen Senat nen Stämme anzugreifen. In dem Bezirke iſt 


Politiſche Tagesſchau. 


Eine Verdächtigung des Kaiſers. 

Die Halbmonatsſchrift „Die Beit- 
ſchrift“ veröffentlichte in ihrem Heft vom 
6. Juli einen Artikel zur Emdener 
Hafenfrage unter der Überſchrift „Kaiſer 
und Hamburg gegen Preußen“. In dieſem 
Auſſatz wird angeführt, der Kaiſer habe einen 
Teil ſeiner Kapitalien in Hapag⸗ und Lloyd⸗ 
aktien angelegt. Weiter wird behauptet, der 
Beſitz des Kaiſers an Aktien der Hamburg⸗ 
Amerika⸗Linie betrage 10 bis 12 Millionen. 
Hierzu bemerkt die offiziöſe „Nordd. 
Allgem. Ztg.“: Dieſe Angaben find unbe⸗ 
gründet. Wir "pelen feft, daß ſich im Ver⸗ 
mögen des Kaiſers keine Aktien der Hamburg— 
Amerika⸗Linie oder des Norddeutſchen Lloyd 
befinden. Die aus der Überſchrift des Artikels 
zu entnehmende bösartige Inſinuation, als 
ob der Kaiſer hamburgiſche Intereſſen gegen 
Preußen begünſtige, weiſen wir aufs ſchärfſte 
zurück. 

Reichskanzler v. Bethmann Hollweg 
iſt am Sonnabend von Moskau ab⸗ 
gereiſt. 


Noch ein Dementi zum Wechſel in der 
Generalſtabsleitung. 

Entgegen den in der Preſſe aufgetauchten 
Gerüchten über den zu erwartenden Rücktritt 
des Chefs des Generalſtabes, Generals der 
Infanterie von Moltke, wird nun auch dem 
offiziöſen Wolffſchen Telegraphen: 
bureau von maßgebender Stelle verſichert, 
daß ſich General Moltke der beiten Geſund⸗ 
heit erfreut. Mithin entfällt der Grund 
für den in der Preſſe behaupteten Rücktritt. 


Diͤe Ernteausſichten in Oeſterreich. 

Der öſterreichiſche Ackerbauminiſter gibt 
den Stand der Saaten für Anfang Juli, 
wenn 1 ſehr gut, 2 übermittel und 3 mittel 
bedeutet, folgendermaßen an: Weizen 2,1; 
Roggen 2,1; Gerſte 2,3; Hafer 2,3; Mais 2,1; 
Kartoffeln 2,3; Zuckerrüben 2,1; Futter⸗ 
rüben 2,2; Kraut 2,3; Klee 2,9; Wieſen 2,3; 
Weiden 2,4. 


Schluß des franzöſiſchen Parlaments. 

Die franzöſiſche Deputiertenkammer nahm 
Freitag in einer Abendſitzung das Geſetz be— 
treffend die Ruhegehälter der Bergarbeiter 
in den Erzgruben und Schieferbrüchen an. 
Nach lebhafter Debatte wurde ferner ein 
Antrag angenommen, in welchem die Regie- 
rung erſucht wird, bei den Eiſenbahngeſell— 
ſchaften vorſtellig zu werden, um eine Auf⸗ 
beſſerung der Ruhegehälter der penſionierten 
Eiſenbahner herbeizuführen. Darauf wurde 
die Seſſion für geſchloſſen erklärt. Auch in 
der Abendſitzung des Senats wurde 
das Dekret über den Schluß der Seſſion ver— 
leſen. 


Aus Anlaß des franzöſiſchen Nationalfeſtes 


fand am Sonntag in Longchamp eine 
Parade ſtatt, die von herrlichem Wetter 
begünſtigt war. Eine ungeheure Zuſchauer⸗ 
menge umgab das Paradefeld. Der Bey von 
Tunis begleitete den Präſidenten, als er die 
Front der Truppen abſchritt. Ferner bemerkte 
man die beiden Söhne el Mokris. Luftſchiffe 
und ein Flugzeug kreuzten über dem Parade⸗ 
feld. Der Parade wohnten außer den aus» 
ländiſchen Offizieren und dem diplomatiſchen 
Korps auch der Chef des ruſſiſchen General 
ſtabes General Shilinski bei. Präſident 
Fallières überreichte den Luftſchiffer ⸗ 
truppen die Fahne des neu geſchaffenen 
Regiments für militäriſche Luftſchiffahrt. 
„Sie wird“, ſo ſagte der Präſident, „inmitten 
der Armee erſcheinen als ein Symbol des 
franzöſiſchen Genies. Sie wird von dem 


überlegen hohen Mut der Aviatiker zeugen.] Paſcha den Eid als Senator. — Der Antrag gelegt worden. Der Markt, der in dem Kur 


leiſtete am Sonnabend Mahmud Schewket der Handelsverkehr durch die Unruhen lahm; 


den, welche Polizeiverordnungen dur 


der Benn Amra abgehalten wurde, wurde ge⸗ 
plündert, wobei zahlreiche Perſonen getötet 
worden ſind. — Nach in Melilla eingegan⸗ 


den Nomadenſtämmen Ben Bujagi und 
Ben Harcha Unruhen ausgebrochen. Die 
Scheichs dieſer Stämme ſollen die Bildung 
einer Harka beabſichtigen, die ſich dem Vor⸗ 
marſch der Franzoſen entgegenſtellen ſoll. 
König Alfons 

iſt in San Sebaſtian eingetroffen. Auch 
die Mitglieder der deutſchen und franzöſiſchen 
Botſchaft ſind dort angekommen. 


Portotarifermäßigung in Nordamerika. 


In der von der Interſtate Commerce Com⸗ 
miſſtion gegen die Paketpoſtgeſellſchaften der 
Vereinigten Staaten ergangenen Entſcheidung 
wird eine bedeutende Herabſetzung der Tarife, 
die durchſchnittlich 15 Prozent beträgt, für alle 
Teile der Vereinigten Staaten vorgeſchrieben. 
Dieſe Tarifermäßigung bedeutet, wie die Ent⸗ 
ſcheidung ier E einen großen Schritt zur 
Löſung des Problems der Hohen Koſten der Qe- 
benshaltung. Die Anterſuchung erſtreckte ſich 
auch auf ſorgfältige Prüfung der Beförde⸗ 
rungstarife in verſchiedenen Ländern Europas. 

Die Panamakanal-⸗Bill. 

Die bei weitem überwiegende Mehrzahl 
der Newyorker Preßorgane iſt für 
die britiſche Auffaſſung, daß die Befreiung der 
amerikaniſchen Schiffe von den Panamakanal⸗ 
gebühren eine Verletzung des Hay Pauncefote⸗ 
Vertrages iſt. Die „Tribune“ nimmt indeſſen 
eine entgegengeſetzte Stelle ein. — Die Mehr⸗ 
heit des Senats beſchloß mit 40 gegen 34 
Stimmen, die Panamakanalbill nach Erledi⸗ 
gung der Tagesordnung der nächſten Sitzung 
zur Abſtimmung zu bringen. Dies bedeutet 
die Ablehnung des von England geſtellten 
Erſuchens, die Beratung der Bill zwecks diplo⸗ 
matiſcher Verhandlungen aufzuſchieben. 
Argentinien, Chile und die Transandenbahn. 

Der Vorſchlag argentiniſcher Blätter, Ar⸗ 
gentinien und Chile ſollten die Transanden⸗ 
bahn zur Erleichterung des Handels zwiſchen 
beiden Ländern aufkaufen, hat in amtlichen 
Kreiſen in Santiago eine günſtige Aufnahme 
gefunden. 2 


Deutſches Reich. 
Berlin, 14. Juli 1912. 
L die Jacht „Hohenzollern“, die um 
6 Uhr morgens von Bergen in See gegangen 
war, iſt geſtern abends 9¾ Uhr bei nebligem 
Wetter in Molde eingetroffen. Unterwegs 
Gewitter. Nachmittags hat bei Seiner 
Majeſtät dem Kaifer kriegsgeſchichtlicher Bor- 
trag ſtattgefunden. Heute Vormittag hielt 
der Kaiſer auf der „Hohenzollern“ Gottesdienſt 


ab und machte nachmittags einen längeren 


Spaziergang. 

— Prinz und Prinzeſſin Eitel Friedrich, 
die ſich auf einer Kreuzfahrt in den nordi⸗ 
ſchen Gewäſſern befinden, ſind in Kopenhagen 
eingetroffen, wo ſie einige Tage verweilen 
werden. 

— Prinz Adalbert von Preußen trifft an 
dieſem Sonntag in Wilhelmshöhe zum Beſuch 
der Kaiſerin ein und feiert dort feinen Ge- 
burtstag. 

— Prinz Heinrich von Preußen iſt zur 
Teilnahme am deutſchen Bundesſchießen in 
Frankfurt a. M. eingetroffen. Ihm zu 
Ehren findet am Montag Abend ein Fackel⸗ 
zug ſtatt. 

— Durch das am 1. Juli erfolgte Aus⸗ 
ſcheiden des Dirigenten der Abteilung für das 
höhere Schulweſen 
Köpke iſt eine Neubeſetzung dieſer Abteilung 
notwendig geworden, die gleichzeitig zu einer 
Veränderung in dem Reſſort für das Volks⸗ 
ſchulweſen geführt hat. 
ſcheiden von Köpke freigewordene Dirigenten⸗ 
ſtelle iſt dem Geheimrat Müller übertragen 
worden, an deſſen Stelle als Dirigent der 
Abteilung für das Volksſchulweſen der Ge 


heime Oberregierungsrat Altmann getreten 


iſt. Gleichzeitig aber iſt die Abteilung für 
das höhere Schulweſen aus dem Direktoriat 
des Miniſterialdirektors v. Bremen ausge⸗ 


ſchieden und unterſteht jetzt unmittelbar dem h 
Unterſtaatsſekretär. 


— ie ſtädtiſchen Betriebe in Frankfurt 
a. M. entwickeln ſich recht gut; allein die 
Elektrizitätswerke nebſt der Straßenbahn 
brachten einen Mehrüberſchuß von 1 Million 
Mark. Der Magiſtrat ift damit der für 


jede Stadt jo peinlichen Steuerſorgen ent- 
hoben. i 


— Erhebungen über ungiltige Polizei⸗ 
verordnungen werden augenblicklich von der 
Regierung angeſtellt. Es ſoll feſtgeſtellt wer⸗ 

de Polizei & mehr. 
fache Gerichtsbeſchlüſſe und durch höchſtgericht⸗ 
liche Entſcheidung außerkraft geſetzt wurden. 
Man beabſichtigt auf dieſem Wege zu einer 
einheitlichen Geſtaltung der Polizeierlaſſe zu 
gelangen und zu verhindern, daß von irgend 
einer Stelle des Reiches für ungiltig erklärte 
Verfügungen an anderer Stelle noch einmal 
erlaſſen werden. Dieſe Maßnahme dürfte 


im Kultusminiſterium 


Die durch das Aus⸗ Tel 


ſehr viel zur Vereinfachung und Klärung 
der in Betracht kommenden Verhältniſſe bei⸗ 
tragen. 

— Seines Amtes entſetzt wurde auf An⸗ 
ordnung des Oberbürgermeiſters Dr. Eickhoff 
in Dortmund ein ſtädtiſcher Kaſſenbeamter. 
Er hatte an den Magiſtrat eine Eingabe ge⸗ 
richtet, die betitelt war: „Die Dortmunder 
Stadthaus⸗Kamarilla!“ Die Schilderung ent⸗ 
hält ſchwere Beſchuldigungen gegen einen 
Oberſtadtſekretär, einen Stadtſekrelär und einen 
Stadtrat. Es wurde eine genaue Unterſuchung 
des Falles angeordnet. 


— Die Nachricht von der Einleitung eines 
Diſziplinarverfahrens gegen den liberalen 
Pfarrer Wegner in Brandenburg iſt unrichlig. 
Gegen Paſtor Wegner ſchwebt nach der 
„Voſſ. Ztg.“ kein Diſziplinarverfahren. Ihm 
ift vom Konſiſtorium nur die Anweiſung 
zugegangen, daß er ſich bei der Konfirmation 
der preußiſchen Agende, nicht aber der elſaß— 
lothringiſchen zu bedienen habe. 


Koloniales. 


Für Teilnehmer an den militäriſchen Unter: 
nehmungen in den Schutzgebieten iſt vom Kaiſer 
eine Kolonialdenkmünze geſtiftet worden. Die Denk⸗ 
münze zeigt, umgeben von einem Kranze auf der 
Vorderſeite das Bruſtbildnis des Kaiſers und ſeinen 
Namenszug mit darüber befindlicher Kaiſerkrone, 
auf der Rückſeite unter der Kaiſerkrone die In⸗ 
ſchrift: „Den tapferen Streitern für Deutſchlands 
Ehre“, umgeben von einem Lorbeer⸗ und einem 
da a ven Sie wird an einem Bande getragen, 
das an beiden Rändern mit je einem ſchwarzen und 
weißen breiten Längsſtreifen und in der Mitte mit 
vier roten und drei ſchmalen Längsſtreifen verſehen 
iſt. Spangen aus vergoldetem Meſſing können mit 
dem Namen des Schutzgebietes oder der Anterneh⸗ 
mung und mit der Jahreszahl getragen werden. 
Für welche Unternehmungen die Denkmünze zu⸗ 
künftig verliehen werden ſoll, bleibt der Ent- 
ſchließung des Kaiſers vorbehalten. Nachträglich 
ollen die neue Kolonialdenkmünze die deutſchen 
Teilnehmer an den militäriſchen Unternehmungen 
erhalten, ſeit Deutſchland in die Reihe der Kolonial⸗ 
mächte eingetreten iſt, alſo ſeitdem nach der deut⸗ 
ſchen Flaggenhiſſung in Kamerun durch Guſtav 
Nachtigal im Jahre 1884 dort die deutſchen Kreuzer 
„Bismarck“ und „Olga“ eingriffen. Für die Teil⸗ 
nahme an den kriegeriſchen Ereigniſſen in Oſtaſien 
1900/01 und in Südweſtafrika 1904/08 wird die 
Denkmünze nicht verliehen, da für fe bereits bejon- 
dere Denkmünzen geſtiftet worden find. Farbige er- 
halten die Denkmünze in kleinerem Format und an 
ſchmalerem Bande. 


Ausland. 


Bern, 13. Juli. Bundesrat Marc Ruchet, 
der am letzten Dienstag ſeine Entlaſſung ge⸗ 
geben hatte, iſt heute Abend hier geſtorben. 


BEER 


Der Monarchiſtenputſch in Portugal. 

Die zur BE der Verſchwörer in die 
Berge entſandten republikaniſchen Truppen haben 
nach Meldung aus Cabeceiras de Baſto 
ſechs getötet und zwei gefangen genommen. Die 
Kriegsgerichte beginnen jetzt mit den Verhand⸗ 
lungen gegen die Gefangenen. — Der Führer der 
Monarchiſten Couſeiro kr am 8. Juli an der 
Hand verwundet worden ſein. — In Chaves 
und Cabeceiras de Baſto werden Kriegs⸗ 
erichte eingeſetzt werden. — Die flüchtigen 

onarchiſten aus Cabeceiras de Baſto ſind von drei 
Seiten eingeſchloſſen. — In dem unweit von Liſſa⸗ 
bon gelegenen Cezimbra iſt es am Freitag zu 
Unruhen gekommen, in deren Verlauf zahlreiche 
Perſonen verletzt wurden. — Am Freitag früh er⸗ 
ſchien eine Gruppe zu Pferde auf dem Carre⸗ 
queire⸗Gebirge, 20 Kilometer von Liſſabon 
entfernt, um die Wiederaufrichtung der Monarchie 
zu verkünden. Truppen und berittene Artillerie 
wurden ausgeſandt und einige Verhaftungen vorge⸗ 
nommen. Dabei fielen den Truppen Waffen und 
Munition in die Hände. Die monarchiſtiſche Gruppe 
jeste ſich aus jungen Leuten zuſammen, die zur 
Elite der Bevölkerung von Liſſabon gehören. — 
In Cabeceiras de Baſt o Fun zehn weitere 
Aufſtändiſche getötet worden. Fünfzehn Prieſter 


Arbeiterbewegung. 


Das von der Regierung aufgebotene 3. In⸗ 
fantexiebataillon und eine Schwadron Kavallerie 
lind Sonnabend in Zürich eingerückt. Die geshen 
Induſtrieetabliſſements wurden militäriſch beſetzt. 
er Stadtrat hat proviſoriſch ein vollſtändiges Wer- 
bot des Streikpoſtenſtehens erlaſſen. Er hat auch 
die Regierung um das Truppenaufgebot erſucht. Die 
Straßenbahnen fahren wieder. Bis jetzt ſind keine 
Zuſammenſtöße vorgekommen. 


Provinzialnachrichten. 

Gollub, 12. Juli. (Etwa 20 Mitglieder vom 
„Verein deutſcher Studenten“) trafen auf ihrer 
Studienfahrt durch die Oſtmark heute Mittag hier 
ein und wurden vom Vorſitzer des Oſtmarkenvereins 
empfangen und begrüßt. Beim gemeinſamen 
Mittagseſſen in Gehrmanns Gartenlokale brachte 
Herr Amtsrichter Kanter das Kaiſerhoch aus. 
Herr Pfarrer Ko h -Berlin ſprach über die Oſt⸗ 
markenpolitik. Nach der Beſichtigung der Sehens⸗ 
würdigkeiten Gollubs und des ruſſiſchen Städtchens 
Dobrzyn wurde die Fahrt nach Graudenz fortgeſetzt. 

e Golub, 14. Juli. (Gutsaufteilung.) Guts- 
beſitzer Klatt beabſichtigt das ſoeben von ihm er⸗ 
worbene Gut Obitzkau zu parzellieren und hat 
ejtern den erſten Parzellierungstermin abgehalten. 

umteil ſollen die vorhandenen Einwohnerhäuſer 
find Wohnhäuſer der neuen Beſitzer Verwendung 
inden. 

e Brieſen, 14. Juli. (Luxuspferdemarkt. Beſitz⸗ 
wechſel.) Zu dem am 17. Juli hier beginnenden 
Luxuspferdemarkt und Preisreiten ift ſchon heute 
eine große Anzahl von Pferden eingetroffen. Die 
vorhandenen 230 Marktſtallungen ſind ſämtlich ver⸗ 
geben. Von der Hofwagenfabrik Neuß in Berlin 
jind die Wagen zu den erſten 3 Hauptgewinnen der 
mit dem Markte verbundenen Lotterie geliefert. — 
Der Beſitzer Leonhard Ferber in Gr. Radowisk hat 
ſein Grundſtück für 45 600 Mark an den Landwirt 
Joſef Guminski aus Adlig Kruſchin, der ge tr 
rde in Miſchlewitz das ſeinige fü 
45 500 ark an den Landwirt Emil Zilz aus 
Briefen veräußert. 

* Hohenkirch, 14. Juli. (Neue Telegraphen⸗ 
linie.) Der Plan über die Errichtung einer ober⸗ 
irdiſchen Telegraphenlinie an der Kreisſtraße 
Hohenkirch—Brieſen (Teilſtrecke Braunsrode—Haus⸗ 
lopatken) liegt beim hieſigen Poſtamt vier Wochen 
aus. 

ki Flatow, 14. Juli. (Leichenfund. Beſitz⸗ 
wechſel.) Die Leiche eines etwa 50 jährigen Mannes 
iſt von Hütejungen in der Nähe der Eiſenbahn⸗ 
trede im Sandſee gefunden worden. Bei der Leiche, 
die ſchon längere Zeit im Waſſer gelegen haben 
muß, wurden Poßlere und Wertſachen nicht vorge⸗ 
funden. Der Mann hat entweder Selbſtmord verübt 
oder iſt in der Dunkelheit in den See geraten und 
ertrunken. Spuren, die auf ein Verbrechen ſchließen 
laſſen, ſind nicht entdeckt worden. — Gutsbeſitzer 
Bethke in Kölpin hat ſein etwa 800 Morgen großes 
Gut für 323 000 Mark an einen Herrn Berndt aus 
Marienfelde, Kreis Stettin, verkauft. 

ebene 12. Juli. (Ein 1 er⸗ 
folgte heute Mittag kurz nach 1 Uhr auf dem Gol⸗ 
denen Ring. Unter donnerartigem Getöſe ſtürzte 
das auf dem Haufe des Agenten Guſtav Jungas 
unlängſt neuerrichtete Stockwerk zuſammen, wobei 
die herabfallenden ſchweren Balken auch die Decke 
der unten gelegenen Räume durchſchlugen. Die Wr- 
ſache des Einſturzes der Wände usw. fol auf ein 
Nachlaſſen der Grundmauern zurückzuführen ſein, 
die ſich wahrſcheinlich für das aufgeſetzte Stockwerk 
als zu ſchwach zeigten. 

* Marienburg, 13. Jull. (Der Konkurs der ver⸗ 
floſſenen Marienburger Privatbank) (Wölke) iſt noch 
nicht beendet, weil zurzeit noch einige Prozeſſe, die die 
Konkursverwaltung angeſtrengt hat, der Erledigung 
harren. Wie der Konkursverwalter Herr Rechtsanwalt 
Diegner der „Elb. Ztg.“ mitteilt, haben die Gläubiger 
noch 1 bis 1½ Prozent zu erwarten. Zur Verteilung 
gekommen ſind bis jetzt 24 Prozent. 

Elbing, 13. Juli. (75jähriges Beſtehen der 
Schichauwerke.) Wie bereits mitgeteilt, vollenden 
die Schichauwerke in dieſem Jahre ihr 75jähriges 
Beſtehen. Der eigentliche Gründungstag ift der 
4. Oktober, denn an jenem Tag erſchien in der „El⸗ 
binger Zeitung“ folgende Anzeige: „Maſchinenbau⸗ 
anſtalt. Unterzeichneter fertigt Dampfmaſchinen, ſo⸗ 
wohl Wattſche Maſchinen als auch Kondenſations⸗ 
maſchinen mit Expanſion und Hochdruckmaſchinen, 
eiſerne Waſſerräder aller Art, Pferdegöpel, hydrau⸗ 
liſche Preſſen, Walzwerke, Apparate zum Abdampfen 
des Zuckers im luftverdünnten Raum uſw. Auch 
übernimmt derſelbe, ganze 1 als: Olmühlen, 
Sägemühlen, Runkelrüben⸗Zuckerfabriken einzu⸗ 
richten und erlaubt ſich die Bemerkung, daß er die 
Klaſſen des königlichen Gewerbeinſtituts durchge⸗ 


EN 


find verhaftet worden. — In Coimbra wurde macht, zwei Jahre an den praktiſchen Arbeiten im 


aus dem Haufe eines Ropaliſten eine Bombe ge: 
worfen, die jedoch nur Sachſchaden anrichtete. — 
n Evora ift ein Stiefbruder des Erzbiſchofs ver- 
aftet worden. Auch in Bellos wurden nach 
ornahme von Hausſuchungen mehrere Angehörige 
en Geſellſchaft verhaftet. — In Madrid find 
elegramme von der Grenze eingelaufen, nach denen 
Couceiro ſich an der Spitze von 700 Monarchiſten 
in Valenca befindet. — Der Gouverneur der Pro⸗ 
viny Caceres telegraphiert, die ſpaniſchen Be- 
hörden hätten etwa vierzig Monarchiſten verhaftet, 
die über die Grenze zu gehen beabſichtigten. 

Dem in Paris erſcheinenden „Newyork Herald“ 
wird aus Liſſabon gemeldet. der Miniſter des 
Außern habe mit dem engliſchen Geſandten Har⸗ 
dinge eine lange Unterredung über das Ver⸗ 
alten der ſpaniſchen Behörden gegen⸗ 
über den royaliſtiſchen W Verihwärern 
gehabt. Die engliſche Regierung werde angeblich 
in Madrid Vorſtellungen erheben. damit die 
poas Regierung den portugieſiſchen Royaliften 

en Verbleib an der ſpaniſchen⸗portugieſiſchen 
Grenze nicht länger geſtattet. 
Eine amtliche Liſſaboner Note ſtellt in 
Abrede, daß ein Einverſtändnis zwiſchen dem portu⸗ 
ieſiſchen Geſandten in Madrid und den ſpaniſchen 
hörden über die überwachung der Monarchiſten 
erzielt worden ſei. Der portugieſiſche Geſandte 
habe beſtändig Maßnahmen verlangt. die ver⸗ 
ſprochen, aber nicht ausgeführt worden ſeien. Am 
27. Juli habe die ſpaniſche Regierung der portu⸗ 
gieſiſchen Geſandtſchaft in Madrid 1 f be 
die SS binnen 8 bis 10 Tagen in den Proz 
vingen Teruel und Cuenca zu internieren. Der 
portugieſiſche Geſandte habe das Anerbieten ange- 
nommen. Bei Ablauf der Friſt habe der Einfall, 
den man vorausgeſehen habe, ſtattgefunden. In 
der Note wird zum Schluß erklärt, daß die portu⸗ 
gieſiſche Regierung auf die Antwort, die Sparten 
auf den von Portugal eingelegten Proteſt erteilt 
habe, jofort eine Entgegnung geſandt und der portu- 
gieſiſchen Geſandtſchaft in 
Weiſungen erteilt habe. 


der ho 


adrid telegraphiſche 


Inſtitut teilgenommen und hierauf eine nale zu 
ſeiner weiteren Ausbildung durch die Rheinlande 
nach London gemacht hat. emma den 4. Oktober 
1837. f Schichau Altſtädtiſche Wallſtraße Nr. 10.“ 
Anläßlich der Jubelfeier hat die Firma F. Schichau 
mehrere Stiftungen und große Feſtlichkeiten für Be⸗ 
amte und Arbeiterſchaft am Freitag, den 4. Oktober 
d. Is., in Ausſicht genommen. 

Danzig, 13. Jull. (Verſchiedenes.) Die Frau 
Kronprinzeſſin unternahm vorgeſtern Nachmittag 


in dem Torpedoboot „T. 25“ einen Ausflug nach 


Hela. Um 4½ Uhr traf ſie auf der Halbinſel 
ein und beſichtigte, nachdem ſie im Kurhauſe 
Kaffee getrunken hatte, die ſchönſten Stellen der 
Halbinſel. Sie ging bis zum Storchneſt und be⸗ 
ſtieg auch den Leuchtturm, um ſich dem Genuß 
der bei klarem Wetter beſonders ſchönen Fernſicht 
hinzugeben. Abends um 6 Uhr wurde die Rück⸗ 
fahrt angetreten. — Die Frau Kronprinzeſſin 
wird am Dienstag, den 16. Juli, abends 10 Uhr 
14 Min., die Reiſe nach Heiligendamm antreten. 
— Der Kronprinz reiſt am Montag Abend zur 
Kavallerieübung nach Aıys ab. Die Leibhuſaren⸗ 
brigade wird in der Nacht zu Dienstag in fünf 
Extrazügen dorthin befördert. — Prinzeſſin Vik⸗ 
toria Luiſe hat anläßlich ihres letzten Aufenthalts 
in Danzig und ihres Beſuches beim 2. Leib⸗ 
huſaren⸗Regiment mehreren Angehörigen des Re⸗ 
giments ein erinnerndes Geſchenk zugedacht, das 
jetzt eingetroffen iſt und ausgehändigt wurde. 
Es erhielt Herr königl. Muſikmeiſter Meinke ein 
Paar goldene Mannſchettenknöpfe mit Rubinen, 
die Herren Wachtmeiſter Puder und Kaſinokoch 
Leimert je eine goldene Kravattennadel in Form 
eines Reichsadler mit eingelegtem Rubin. 
Königsberg, 12. Juli. (Spurlos verſchwunden) 
iſt der in Nidden auf der Kuriſchen Nehrung an⸗ 
ſäſſige Hotelbeſitzer und Amtsvorſteher Albert Zan⸗ 
der. Zander, der etwa 45 Jahre alt iſt und in letzter 
Zeit ſehr nervös geworden zu ſein ſchien, hat ſich am 


| 
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Dienstag vergangener Woche nach Königsberg bes 
geben, um ſich in ein auf den Huſen belegenes Sa⸗ 
natorium aufnehmen zu laſſen und Heilung von 
ſeinem Leiden zu ſuchen. Die in Nidden wohnenden 
Anverwandten des Hotelbeſitzers warteten von Tag 
u Tag auf eine Nachricht von ihm; als man an den 
Inhaber des Sanatoriums darauf eine Anfrage 
richtete, ob Zander ſich nun dort in Behandlung be- 
fände, wie es ihm gehe, und warum er gar kein 
Lebenszeichen von ſich gäbe, kam die Mitteilung, 
daß der Hotelbeſitzer zwar dort geweſen ſei, den An⸗ 
ſtaltsleiter jedoch nicht angetroffen habe und dar⸗ 
auf nach dem Park gegangen ſei, angeblich, um 
ſeine Rückkehr zu erwarten. Zander iſt dann aber, 
ohne jemand von den Anſtalts⸗Angeſtellten irgend 
eine Mitteilung zu machen, wieder fort gan en 
und ſeit jener Zeit A verſchwunden. A le bis⸗ 
her angeſtellten Nachforſchungen nach dem Verbleib 
des Verſchwundenen, der außer Ahr nebſt Kette und 
Ringen ein Portemonnaie mit 40 Mark barem Gelde 
bei ſich trug, ſind ergebnislos geweſen, ſodaß es den 
Anſchein gewinnt, daß Z. entweder auf bisher nicht 
erklärte Art und Weiſe verunglückt oder vielleicht 
einem Verbrechen zum Opfer gefallen iſt. 

d Stralkowo, 14. Juli. (Einen Anfall) erlitt 
die Anſiedlerfrau Mathilde Rebnak aus Neuhauſen. 
Durch einen Fehltritt beim Aufſteigen auf eine 
Leiter zog ſie ſich einen Bruch des linken Ober⸗ 
chenkels zu. Sie mußte nach dem Diakoniſſen⸗ 
krankenhaus in Poſen überführt werden. 
Bromberg, 12. Juli. (Stadtrat Metzger,) dem 
eine Profeſſur für Städtebau an der techniſchen Ho- 
ſchule in Darmſtadt angetragen iſt, bleibt, wie ſchon 
kurz gemeldet, Bromberg erhalten. In geheimer 
Sitzung haben die Stadtverordneten am Donners- 
tag beſchloſſen: Stadtrat Metzger erhält den Titel 
„Stadtbaurat“ und rückt zugleich in die am 16. Mai 
1909 für den Stadtbaurat feſtgeſetzte erg 
ein, die ein Endgehalt von 10000 Mark vorſieht. 
Außerdem erhält Herr Metzger eine ruhegehalts⸗ 
berechtigte perſönliche Zulage von jährlich 1000 
Mark. Stadtrat Metzger hat bereits ſein Einver⸗ 
ſtändnis erklärt, unter dieſen Bedingungen auch 
fernerhin in Bromberg bleiben zu wollen. 

d Strelno, 14. Juli. (Unfall.) Ein ſchwerer 
Unglücksfall ereignete ſich in Weitendorf bei dem 
Anſtedler Löchelt. Das 4jährige Söhnchen ſtieß an 
einen in der Küche ſtehenden Topf mit kochendem 
le welcher kippte und den Inhalt über den 
Leib des Kindes ergoß. Mit ſchweren Verbrühungen 
wurde es in das 


E 


reiskrankenhaus aufgenommen. 
t Gneſen, 14. Juli. (Eiſenbahnunfall. Pol- 
niſches Sängerfeſt.) Ein Zugzuſammenſtoß ereignete 
ſich geſtern auf dem Bahnhof Mogilno. Ob⸗ 
wohl das Gleis mit einem Arbeitszuge beſetzt war, 
wurde einem ankommenden Kohlenzuge das Ein⸗ 
fahrtsſignal gegeben, ſodaß derſelbe auf den Ar⸗ 
beitszug bo Menſchenleben ſind nicht zu be⸗ 
klagen; doch iſt der Materialſchaden bedeutend. 
Durch den Zuſammenſtoß ſind 17 Wagen entgleiſt 
und mehrere vollſtändig zertrümmert. Von Grejen 
ging ein Hilfszug an die Unfallitelle ab. Der Ver⸗ 
kehr wird durch Umleiten der Züge aufrechterhalten. 
— Ein großes polniſches Sängerbundesfeſt fand 
eute hierſelbſt im Garten des Schützenhauſes Gett. 
as Programm wies auch einen Feſtgottesdienſt 
in der Kathedrale auf. Vertreten waren die Ver⸗ 
eine Poſen, Pudewitz, Miloslaw. Wreſchen, Stral⸗ 
kowo, Witkowo, Gneſen, Tremeſſen, Mogilno und 
Hohenſalza. 2 
gien, 14. Juli. (Der neue Oberlandesgerichts⸗ 

präſident.) Es verlautet, daß der Präſident des 
Landgerichts Charlottenburg, Geheimer Ober⸗ 
juſtizrat Karl Lindenberg zum Oherlandesgerichts⸗ 
präſtdenten in Poſen auserſehen iit. 

Unruhſtadt, 12. Juli. (Zur a dene Eine 
Frau in de trank nach dem Genuß von Kirſchen 
ein Glas Waſſer; bald ſtellten ſich Erbrechen und 
heftige Schmerzen ein, und nach kurzer Zeit ſtarb 
die 11 


Soppoter Sportwoche. 

Das age reiche geen d Al Hela— Zoppot 
am Geeiton erreichte gegen 8 Uhr abends fein Ende. 
Es beteiligten ſich daran d n Schwimmer, und 
zwar: Ruthe und Tenckhoff⸗Magdeburg, Wilkens⸗ 
Hamburg, Döhring⸗Breslau, Vollrath⸗Mannheim, 
Meijer⸗Ezn⸗Amſterdam, Mangold⸗Oſchersleben, 
Lexau⸗Hamburg, Zacharias⸗Weißenſee und Bogel- 
Frankfürt a. M. Von Anfang an führte Lexau⸗ 
Sie mit erheblichem Vorsprung von Meijer- 
Ezn⸗Amſterdam und Zacharias⸗Weißenſee, der im 
zweiten Drittel aufgeben mußte. Als Erſter langte 
Abſchwimmen 9 Uhr morgens — 7.16 Uhr 
abends, alſo nach 10 Stunden 16 Minuten, Lexau⸗ 
Hamburg an und wurde, da er ſehr erſchöpft war, 
von der Zoppoter Sanitätskolonne nach dem Warm⸗ 
bad getragen, wo er fe bald erholte. Als Zweiter 
traf Meijer⸗Ezu⸗Amſterdam mit 10 Stunden 45 
Minuten ein und konnte fiH noch zu Fuß nach dem 
nahegelegenen Warmbad begeben. Dritter war 
Ruthe⸗Magdeburg (8.03 Uhr), Vierter der Ein⸗ 
armige Vollrath⸗Mannheim (8.28 Uhr), Fünfter 
Döhring⸗Breslau (8.30 SE und ſchließlich kürz dat- 
auf als letzter Vogel⸗Frankfurter Schwimmklub. Als 
Sechſter in genau 12% Stunden traf Vogel⸗Frank⸗ 
furt a. M. ein. Die übrigen Schwimmer, darunter 
der Bruſtſchwimmer du dee e der megen 
zunehmenden Seeganges feine Kraft nicht entfalten 
konnte, gaben auf. Gegen Ruthe aus Magdeburg iſt 
Proteſt eingelegt, da er ſich angeblich unterwegs bei 
Einnahme einer Erfriſchung an der Bootsleine feſt⸗ 
gehalten hat. E 

Der Kronprinz ſpielte nachmittags auf den 
Tennisplätzen wieder ein gemiſchtes Doppelſpiel mit 
Frl. Wieler, Frl. Klawitter und Regierungs- 
aſſeſſor v. Baumbach aus Danzig (für Fei Wieler 
trat ſpäter Frau n ein), dem die 
Kronprinzeſſin beiwohnte. Den Beſchluß des Tages 
bildete ein Waſſerblumenkorſo, an dem 
das Kronprinzenpaar in zwei Booten ebenfalls 
teilnahm. f 

Beidem internationalen Schwim m⸗ 
feſt unter den Vormittagskonkurrenzen am Sonn⸗ 
abend fand das Jubiläumsſchwimmen um 
die Oſtſee⸗Meiſterſchaft über 3000 Meter 
ſtatt. Erſter wurde Karl Piepenburg⸗Quedlinburg in 
57 Minuten, Zweiter Biesner Breslau in 62 Min. 
Der Helaſieger Lexau⸗Hamburg gab unterwegs auf. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 15. Juli 1912. 

— (Ordensverleihungen.) Aus Anlaß 
der Umwandlung der Korporation der Kaufmann- 
ſchaft zu Elbing in eine Handelskammer iſt dem 
bisherigen Vorſitzer der Alteſten der Kaufmannſchaft 
tadtrat Tieſſen der Kronenorden 3. Klaſſe, dem 
erſten Beiſitzer Kommerzienrat Löwenſtein der 
Rote Adlerorden 4. Klaſſe und dem bisherigen 
Syndikus Bürgermeiſters Sauſſe, jetzt Stadtrat 
in Berlin, der Rote Adlerorden 4. Klaſſe verliehen 


worden. Dem Geheimen Konſiſtorialrat Witting in 

anzig, bis dahin militäriſcher Oberpfarrer des 
17. Armeekorps, iſt bei ſeinem Übertritt in den 
Ruheſtand der Kronenorden 2. Klaſſe verliehen 
worden. 

— Amts vertretung.) Der königl. Rent- 
meiſter Bewersdorff von hier iſt vom 16. Juli bis 
einiol. 25. Auguft beurlaubt und wird in fämtlichen 
Dienſtgeſchäften durch den Kaſſenaſſiſtenten Hein von 
hier vertreten. 

— (Ehrung) Dem Schornſteinfegergeſellen 
Herrn Joſef Koscinski, der ununlerbrochen 
10 Jahre bei Herrn Schornſteinfegermeiſter Pawirski 
hierſelbſt tätig ift, ijt vom Vorſtande des Zentral⸗In⸗ 
nungsverbandes der Schornſteinfegermeiſter des deutſchen 

eiches in Berlin ein Diplom überreicht worden. Sein 
Arbeitgeber machte ihm aus dieſem Anlaß ein Geſchenk 
von 25 Mark. 

— Die Liſte der ſtimmfähigen 
Bürger der Stadt Thorn) enthält insgeſamt 
7043 Bürger mit einer Geſamtſteuerſumme von 
1010 032,67 Mark. Davon entfallen auf die Stadt 
4847 Perſonen mit 879 691,48 Mark, auf Thorn⸗ 
Mocker 2196 Perſonen mit 130 341,19 Mark. Die 
Liſte liegt bis zum 30. Juli aus. Da nach dieſer 
Bürge. lifte ſpäter die Wählerliſte für die im Herbſt 
dieſes Jahres ſtattfindenden Stadtverordnelen⸗Er⸗ 
gänzungswahlen aufgeſtellt wird, ſo iſt es für jeden 
Bürger von befonderer Wichtigkeit, die Lifte einzu⸗ 
ſehen, um ſich zu überzeugen, ob er darin verzeichnet iſt. 

— (Die Höhe der Prozent zuſchläge 
der ſtaatlich veranlagten Steuern,) die 
in den Landgemeinden des Kreiſes Thorn erhoben 
werden, iſt aus einer Zuſammenſtellung der letzten 
tummer des amtlichen „Kreisblatt“ zu erſehen. Den 
höchſten Zuſchlag erhebt danach die Gemeinde Sta w, 
und zwar 400 Prozent zur Einkommenſteuer, 400 
Prozent zur Grunde, Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer und 
100 Prozent zur Belriebsſteuer. Die Gemeinden mit 
den niedrigſten Zuſchlägen ſind Scharnau, 135 und 135 
Prozent, Schmolln 157 und 157 Prozent, Goſtgau und 
Lulkau 160, 160 und 100 Prozent, Swierczyn, 170 und 
170 Prozent. f 

— (Kriegerverein Thorn) Am Sonn: 
abend hielt der Kriegerverein feine Monats- 
verſammlung ab, die gut beſucht war. Da die drei 
Herren Borger beurlaubt find, wurde die Ber- 
ſammlung vom 1. Kaſſenführer mit einem Hoch auf 
den oberſten Kriegsherrn eröffnet. Aufgenommen 
wurden 6 Kameraden; von dieſen iſt Kamerad 
Bartel überwieſen. Kamerad Krahn wurde ver⸗ 
pflichtet. Hierauf wurde der Vierteljahrskaſſen⸗ 
bericht nach ſeiner Prüfung bekannt gegeben. Die 
Sedanfeier findet am 1. September im Ziegelei⸗ 
park ſtatt. Der Eintrittspreis iſt derſelbe, wie 
beim Kinderſommerfeſt. Der Vorſitzer berichtete ſo⸗ 
dann über das Kreiskriegerverbandsfeſt in Schön⸗ 
walde. Kamerad Mielke dankte dem Verein für die 
Gratulation zur Silberhochzeit. Der 1. Vorſitzer, 
Herr Hauptmann Maercker, übermittelte den Ver⸗ 
ſammelten aus Nürnberg ſeinen Dank für die Ge⸗ 
burtstagsgratulatign und ſendete kameradſchaftliche 
Grüße. Es war von ihm auch ein Paket mit Nürn⸗ 
berger Rettichen eingegangen, mit der Bitte an die 
Vereinswirtin Frau Nicolai, dieſe für die Ver⸗ 
ſammlung zuzubereiten. Dank der vorzüglichen 
Zubereitung mundeten die Reddi und auch infolge⸗ 
deſſen das Bier ausgezeichnet. Es wurde beſchloſſen, 
Herrn Hauptmann Maercker für ſein Gedenken ein 
Danktelegramm zu überſenden. In der aemütlichſten 
Stimmung und bei Vorträgen blieben die ver⸗ 
ſammelten Kameraden noch längere Zeit beiſammen. 
„(Ausflug des neuſtädtiſchen Kirche n⸗ 
or s.) Das ſchönſte Weiter begünſtigle den Ausflug, 
den der neuſtädtiſche Kirchenchor am geſtrigen Sonntage 
nach Barbarken unternahm. Der um 2 Uhr 20 Min. 
vom Stadtbahnhofe abgehende Sonderzug der kürzlich 
eröffneten Teilſtrecke der Kleinbahn Thorn⸗Unislaw be⸗ 
förderte die zahlreichen Teilnehmer in kurzer Zeit nach 
dem Ausflugsorke. Nach dem gemeinſamen Kaffee trug 
der Kirchenchor unter Leitung ſeines Dirigenten Herrn 
Kantor Pleger mehrere ſtimmungsvolle Lieder vor, 
die wohlverdienten lebhaften Beifall fanden. Gefell- 
ſchaftsſpiele auf der Waldwieſe, ein gemeinſamer 
Spaziergang durch den herrlichen Wald boten ange⸗ 
nehme Abwechſelung. Der hereinbrechende Abend 
brachte weitere Geſangsvorträge, unter dieſen auch einen 
Frauenchor und als Abſchluß des in harmoniſcher 
Fröhlichkeit verlaufenen Tages ein kleines Tänzchen. 
Ein großer Teil der Ausflügler legte den Rückweg zu 
Fuß zurück, während der Reſt die beiden Abendzüge 
zur Heimkehr benutzte. 

— (Die Thorner Lehrlings⸗Abtei⸗ 
lung des deutſchnationalen Hand⸗ 
lungsgehilfen⸗ Verbandes) unternahm am 
geſtrigen Sonntag unter zahlreicher Beteiligung einen 
Ausflug nach Bielawy. Nach der Ankunft dortſelbſt 
nahm man bei gemeinſchaftlicher Tafel den Kaffee ein, 
welcher von der Ortsgruppe kostenfrei gegeben wurde. 
Der Obmann begrüßte die Mitglieder und Gäſte, 
worauf die Binden zum Kriegsſpiel verteilt wurden 
und ein Mitglied noch eine nähere Erklärung des 
Kriegsſpiels gab. Nach einem begeiſtert aufgenommenen 
Kaiſerhoch ging es jubelnd in das Kriegsgelände. Da 
dieſes jedoch ſehr bewaldet war, fiel es den Parteien 
ſchwer, ſich zu treffen. Grit nach 1½ſtündigem Suchen 
kam es zum Kampfe, welcher zugunſten der roten 
Partei ausfiel. Jedem Teilnehmer werden die ſo ſchön 
verlebten Stunden in Erinnerung bleiben. 

— (Der Poft- und Telegrap; en: 
Unterbeamtenverein „Stephania am 
Weichſelſtrand Thorn) beging am geſtrigen 
Sonntag im Viktoriapark bei zahlreicher Betelli⸗ 
gung ſein 15. Stiftungsfeſt. Der Nachmittag war 
dem Aufenthalt in dem ſchönen ſchattigen Garten 
gewidmet, und bei Konzert, ausgeführt von der 

apelle des Infanterie⸗Regiments Nr. 21. Tombola 
und anderen Beluſtigungen vergingen die Stunden 
ſehr ſchnell. Nach Eintritt der Dämmerung wurde, 
trotz der tropiſchen Wärme, im Saale flott getanzt. 
Der Vereinsvorſitzer, Herr Oberpoſtſchaffner Mül⸗ 
ler, wies in einer Anſprache auf die Bedeutung 
des 1 Feſtes als 15jährigen Geburtstag des 
Vereins Hin, der jeit ſeinem Beſtehen ſchon Wert⸗ 
volles geleiſtet habe. Manches ſei allerdings in 
dieſem Zeitraum anders geworden, manches ehe⸗ 
malige Mitglied verſetzt, ausgetreten oder ver⸗ 
ſtorben. Auch der Vorſtand habe mehrfach ge- 
wechſelt. Doch der Verein als ſolcher ſei derſelbe 
geblieben. Die Beſſerung der Lage der Poſtunter⸗ 

amten, die Erleichterung und Vervollkommnung 
der Verkehrseinrichtungen durch gewiſſenhafte Er⸗ 
füllung der Berufspflichten und der freudige Gehor⸗ 
jam gegen die Vorgeſetzten ſoll auch in Zukunft die 
Loſung ſein. Dann muß der Verein auch gedeihen 
und zunehmen an Mitgliedern wie an Einfluß nach 
außen. Neben der Treue im Dienſt und im Verein 
fol auch die Treue gegen Kailer und Reich nicht 
vergeſſen werden. Zieler Treue wollen wir Aus- 


druck geben in dem Ruf: Se. Majeſtät Kaiſer Wil⸗ 
helm II., hurra! Anſchließend begrüßte der Redner 
noch beſonders Herrn Poſtdirektor Gehrmann und 
Herrn Poſtinſpektor Hofleit, ſowie die anderen 
Herren Vorgeſetzten, die das Feſt mit ihrem Er⸗ 


Era beehrt. Für alle Teilnehmer nahm das 
Feſt einen ſehr befriedigenden Verlauf. 

— (Das Kaffeekonzert im Ziegelei⸗ 
park) führt am morgigen Dienstag die Kapelle des 
Pionierbataillons Nr. 17 aus. 

— Guch der geſtrige Sonntag) hatte 
einen ſtarken Ausflugsverkehr aufzuweiſen, da 
wieder alles mit der Bahn und mit dem Dampf⸗ 
ſchiff, mit dem Wagen und Fahrrad wie zu Fuß in 
die nähere und weitere Umgegend eilte, um ſich 
in Wald und Flur von dem Druck der ſchier uner⸗ 
träglichen Hitze und Schwüle zu erholen. Auf den 
Noggenfeldern konnte man ſchon die erſten Garben 
liegen ſehen. Regenwolken drohten den ganzen Tag, 
aber es regnete auch geſtern nicht, obwohl die Dürre 
ſchon ſo groß iſt, daß die Kartoffeln bereits zu 
welken beginnen. 

— ( Polizeiliches.) 
zeichnet heute 2 Arreſtanten. 

— (Gefunden) wurde ein Schirm. Näheres im 
Polizeſſekretariat, Zimmer 49. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 0,50 Meter, 
er ijt feit geflern um 8 Zentimeter gefallen. Bei 
Chwalowice ifl der Strom von 1,63 Meter auf 
1,69 Meter ge tiegen. d 


Der Polizeibericht ver» 


D Aus dem Landtreiſe Thorn, 15. Juli. (Der 
Kriegerverein Gramtſchen und Umgegend) hielt am 
geſtrigen Sonntag im Felske'ſchen Vereinslokale feine 
Monatsſitzung ab, die mit einer Ansprache des Bor- 
fibers, Herrn Gutsbeſitzer Weier, und anſchließendem 
Kaiſerhoch eröffnet wurde. Außer der Erſtattung der 
Berichte über das Sommerfeſt und das Kreiskrieger⸗ 
verbandsfeſt in Schönwalde beſchäftigte ſich die Ver⸗ 
ſammlung mit verſchiedenen internen Vereinsangelegen⸗ 
heiten. Nach der Vereinsſitzung folgte eine Vorſtands⸗ 
figung und im Anſchluß daran ein Familienabend, der 
bei Geſang und verſchiedenen Vorträgen, beſonders 
aber bei einem flotten Tänzchen, ſo angenehm verlief, 
daß er auch in Zukunft zur Belebung des Vereins⸗ 
lebens beitragen dürfte. 


— (Offene Stellen für Gemeinde⸗ 
beamte) Wandlitz bei Berlin. Gemeinde⸗ 
kaſſenrendant ſofort, Entſchädigung 600 Mark pro 
Jahr, Dienſtſtunden von 10 Uhr vormittags bis 
1 Uhr nachmittags; Meldungen von penſionierten 
Kaſſenbeamten bis 20. Juli an den Gemeinde⸗ 
vorſtand. — Stargard (Pommern). Bureau- 
aſſiſtent für das Zentralbureau ſofort, Gehalt 1600 
bis 2400 Mark, ſteigend alle 3 Jahre um 200 bezw. 
100 Mark, Wohnungsgeld nach Ablauf der 6monat⸗ 
lichen Probezeit 450 Mark; Meldungen von Zivil⸗ 
anwärtern bis 15. Juli an den Magiſtrat. — 
Plathe (Pommern), Stadthaupt⸗ und Stadt⸗ 
ſparkaſſenrendant zum 1. Oktober. Gehalt 1500 bis 
2100 Mark; Meldungen bis 1. Auguſt an den Ma⸗ 
giſtrat. — Gleiwitz, Bauzeichner zum 1. Oktober, 
Gehalt 2000 bis 3200 Mark, Probezeit 1 Jahr; 
Meldungen bis 15. Juli an den Magiſtrat. — 
Kottbus, Stadtrat bald, Gehalt 6000 bis 7500 
Mark und Hausſtandszulage; Bewerbungen bald 
an den Stadtverordnetenvorſteher. 


Theater, Kunt und Wiſſenſchaft. 

An ſeinem 70. Geburtstage am Sonnabend 
war Profeſſor Paul Meyerheim Gegen⸗ 
ſtand zahlreicher Ovationen. Auch der Kultus⸗ 
Miniſter ſandte ein Glückwunſchtelegramm. Eine be⸗ 
ſondere überraſchung bereitete ihm der Direktor des 
Berliner Zoologiſchen Gartens. Im Namen der 
Tiere des Zoologiſchen Gartens, die Meyerheim ſo 
oft gemalt hat, erſchienen zwei junge Löwen, in de⸗ 
ren Namen Direktor Heck die Glückwünſche der Ber⸗ 
liner Tierwelt überbrachte. 


Dee Sport. 
ie olympiſchen Spiele in Stock⸗ 
hol m. Im Schlußlaut über 400 Meter erhielt der 
Amerikaner Reidpath den erſten Preis, die goldene 
Medaille der Deutſche Braun den zweiten Preis, 
die ſilberne Medaille, und der Amerikaner Lindberg 
den dritten Preis, die bronzene Medaille. Im 
Schlußkampf des Gruppenanlaufs über 3000 Meter 
errangen die Amerikaner den erſten, die Schweden 
den zweiten und die Engländer den dritten Platz. 
pi Schlußkampf des Höhenſprungs ohne Anlauf er- 
ielt der Amerikaner Adams mit 163 Zentimetern 
den erſten Preis, die goldene Medaille, der Ame⸗ 
rikaner Ben. Adams mit 160 Zentimetern den 
zweiten Preis, die ſilberne Medaille und der 
Grieche Tſiclitiras mit 155 Zentimetern den dritten 
Preis, die bronzene Medaille. Im Schlußkampf des 
Diskuswerfens mit beiden Händen jera der Finne 
Taipale mit 82,86 Meter (goldene Medaille); der 
Finne Niklander a mit 77,96 Meter den zweiten 
Preis, die ſilberne Medaille, der Schwede Magnuſſen 
mit 7737 Meter den dritten Preis, die bronzene 


Medaille. 
Luftſchiffahrt. 

Am Sonntag morgen 4 Uhr 2 Minuten 
ſtieg der Wrightpilot Abramowitſch mit Regie⸗ 
rungsbaumeiſter Hackſtetter als Begleiter in 
Johannisthal auf, um nach Königsberg zu flie⸗ 
gen. Von dort beabſichtigt er nach Petersburg 
weiter zu fliegen. — Am 5 Uhr 37 Minuten 
mußte Abramowitſch in der Nähe von Küſtrin 
wegen zu ſtarken Windes und Kälte aus 1000 
Meter Höhe im Gleitfluge landen. Ein zwei- 
tes Telegramm aus Küſtrin vom Montag mel⸗ 
det folgendes: „Abramowitſch und Hackſtetter 
ſind um 10 Uhr vormittags, nachdem ſie einige 
Probeflüge gemacht hatten wieder aufgeſtiegen 
und in der Richtung nach Schneidemühl weiter⸗ 
geflogen.“ Leider kamen aber die beiden Flie⸗ 
ger wieder nicht weit. Der Telegraph meldet 
Abramowitſch und Hackſtetter ſind in Vietz 
10% Uhr vormittags nach einer ſehr ſchwieri⸗ 
gen Fahrt wegen zu heftiger Böen und ſtarker 
Gegenwinde glücklich gelandet. Sie gedachten 
ſpäter nach Filehne oder Schneidemühl weiter⸗ 
zufliegen.“ e 

Der Flieger Smith ſtürzte in Palo Alto 
(Jowa) aus einer Höhe von 50 Fuß ab und 
war ſofort tot. 

— P—-—t- — .. — 


Mannigfaltiges. 
(Dorfbrand.) Das Kirchdorf Debſtedt 
im Kreiſe Lehe iſt Sonnabend Nachmittag 
durch ein verheerendes Feuer heimgeſucht 
worden. Im ganzen ſind 25 Wohnhäuſer, faſt 


1862 der deutſche 


ebenſo viel Scheunen ſowie das Schulhaus ein 
Raub der Flammen geworden. Die Kirche Tft 
bis auf den Grund niedergebrannt. Der Scha⸗ 
den beträgt mehrere 100 000 Mark, ift aber 
gänzlich durch Verſicherung gedeckt. 


Rede des Prinzen Heinrich auf dem 
Frankfurter Schützenfeſt. 
Dem Feſtzuge folgte ein 
Bankett in der Feſthalle, 
dem außer dem Prinzen Heinrich von Preußen auch 
der Großherzog von Heſſen beiwohnte. Prinz Hein⸗ 
rich von Preußen hielt dabei folgende An⸗ 
ſprache: „Trotz aller Jubelſtimmung it wohl ein 
ernſtes Wort ſam heutigen Tage am Platze. Wer 
die vaterländiſche Geſchichte kennt, der weiß, daß Ge⸗ 
nerationen mit dem Gedanken der Gründung eines 
deutſchen Reiches ſich befaßten, und ſo kam es, daß 
ützenbund gegründet wurde als 
Träger des nationalen Gedankens. Mit Freude be⸗ 
grüßte ich die Abgeſandten der uns ſo treu verbün⸗ 
deten Länder der öſterreichiſch⸗ungariſchen Monar- 
chie. Mit gleicher Freude empfinde ich mit Ihnen 
die Anweſenheit der Stammesbrüder aus den Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika, der anderen uns be⸗ 
freundeten, benachbarten Länder nicht zu vergeſſen, 
die ebenfalls hier vertreten find. Wenn wir uns 
fragen, ob wir endlich das Ziel unſerer Vorfahren 
erreicht haben, ſo können wir mit Stolz und ohne 
Chauvinismus ſagen: „Jawohl, und Gott ſei Dank, 
wir haben ein feſtes, ſtarkes, geeinigtes 
deutſches Vaterland“. Fragen wir uns aber: 
„Wie ſieht es in dieſem deutſchen Reiche aus?“ Der 
Deutſche iſt ein wohlerzogener, tüchtiger und kräfti⸗ 
ger Mann und Arbeiter. Aber leider ſind wir uns 
über unſere inneren Verhältniſſe nicht 
ganz einig. Ich will den heutigen Tag nicht vor⸗ 
übergehen laſſen, ohne einen Apell an Sie alle zu 
richten, an die Träger des nationalen Gedankens, an 


die bürgerlichen Parteien. Ein jeder klopfe an ſeine 
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Bruſt und frage, ob er feſtgehalten hat, wofür ihr 
Herzblut Hunderte und Tauſende hergegeben haben. 
Wer ſich heutzutage nicht zu Kaiſer und Reich be⸗ 
kennt, der gehört nicht unter uns. Die Feſtſtimmung 
macht es nicht, die Arbeit im täglichen Leben ent⸗ 
ſcheidet. Deshalb appelliere ich an die bürgerlichen 
Stände. Arbeitet im ſtillen für eine Kräftigung und 
Befeſtigung des Reichsgedankens. Aus 
Nord und Süd, von Oſt und Weſt ſind die Männer 
hier zuſammengeſtrömt, von allen deutſchen Stäm⸗ 
men. Jeder Stamm ſei treu ſeinem Herrn, wir alle 
zuſammen aber treu unſerem Oberherrn, Seiner 
Majeſtät dem deutſchen Kaiſer. Möge dieſes Feſt 
nicht verklingen ohne das feſte Bekenntnis zu 
Kaiſer und Reich und zu dem deutſchen 
Ideal. Treff iſt Trumpf! Trumpf ſei auch für den 
Bürger der Gehorſam und die Einordnung in 
das Staatsganze. Es lebe der Kaiſer, dem 
Gott ſchützen und erhalten möge!“ 


Neueſte Nachrichten. 
Badeunglück. 
Allenſtein, 15. Juli. Beim Baden im 
Lankſee iſt am Sonnabend Nachmittag der 


23 Jahre alte Unteroffizier im hieſigen Dra⸗ 


gonerregiment Both ertrunken. 
wurde geborgen. SÉ Ge 

Das 11. Opfer des Breslauer Unglüds, 

Breslau, 15. Juli. Am Sonntag ver⸗ 
ſtarb die bei dem Eiſenbahnunglück bei 
Schmiedefeld ſchwer verletzte Elfriede Meyer. 
Die Zahl der Opfer beträgt nunmehr 11. 

Der Reichskanzler wieder in Berlin. 

Berlin, 15. Juli. Der Reichskanzler 
von Bethmann Hollweg ift heute morgen Diere 
her zurückgekehrt. 

Badekataſtrophe bei Oranienburg. 
Berlin, 15. Juli. Am Rande des Ora⸗ 
nienburger Kanals badete die 29jährige Frau 
Hermine Kohler, geb. Schilling ihren 12jähri⸗ 
gen Sohn Paul. Hierbei ſtürzte der Knabe 
von der Vöſchung ins Waller. Frau Kohler 
ſprang dem Kinde ſofort nach, es gelang ihr 
aber nicht, ſich an der Oberfläche zu halten. 
Jetzt ſtürzte ſich auch der Vater, der 40jährige 
Fabrikarbeiter Guſtar Kohler ins Waſſer und 
ſuchte Frau und Kind zu erreichen. Alle drei 
Mutter und Kind er- 


Die Leiche 


Perſonen: Vater, 


tranken. 
Furchtbares Verhängnis bei 
unglück. 
Rohrſchach, 15. Juli. Bei ſtarkem 
Wellengang kippte am Sonntag Nachmittag ein 
Boot, das ſich im Fahrwaſſer eines württem⸗ 
bergiſchen Dampfers befand, um. Von den 
7 Inſaſſen wurde nur einer gerettet. Bei der 
Ereignung des Unglücks ſtanden in der Auf⸗ 


einem Boots⸗ 


regung einige Perſonen eines anderen Bootes 


auf, wodurch dieſes umkippte. Von den darin 
befindlichen 7 Perſonen wurden nur 2 gerettet. 
Die Umgelommenen find junge Leute, davon 
8 Mädchen, im Alter von 15 bis 20 Jahren. Alle 
ſtammen aus der Schweiz. Die Leichen find 
noch nicht geborgen. e 
Streikunruhen. 

London, 15. Juli. Bei einer Demon⸗ 
ſtration ſtreikender Hafenarbeiter im Hydepark 
kam es zu einem Zuſammenſtoß mit Poliziſten. 


Ein Ausſtädiger griff einen Mann tätlich an, 


der gegen einige Bemerkungen des Redners 
proteſtierte. Er wurde verhaftet. Seine 
Freunde verſuchten ihn zu befreien. Die Poli⸗ 
zei holte Verſtärkungen herbei und trieb die 
Angreifer zurück. Im Handgemenge, in das 
mehrere Frauen und Kinder gerieten, wurden 
zahlreiche Perſonen verletzt. 8 Perſonen 
wurden verhaftet. 
Die Bahn Tanger⸗Fez. 

Madrid, 14. Juli. Geſtern Nachmittag 
iſt in Gegenwart des Miniſters des Außern 
Garcia Prieto von der franzöſiſch⸗ſpaniſchen 
Kommiſſion der Bericht über den Bau der 
Eiſenbahn Tanger⸗Fez unterzeichnet worden. 


Italieniſche Spione in Syrien. 
Konſtantinopel, 15. Juli. In Syrien 
wurden zwei italieniſche Spione verhaftet. 
Der neue türkiſche Kriegsminiſter. 
Konſtantinopel, 14. Juli. Tartar 
Osman Paſcha iſt zum Kriegsminiſter ernannt 
worden. 


lehnt, hatte ſich der Miniſterrat geſtern Nacht 
endlich über die Beſetzung des Miniſteriums ge⸗ 
einigt und den Kandidaten dem Sultan zur 
Beſtätigung empfohlen. 

Überfall einer Poſt in Algier. 
Algier, 14. Juli. In der Nacht zum 
12. Juli wurde zwiſchen Laghuat und Ghardaia 
ein Poſtwagen von Eingeborenen überfallen, 
der Führer und fünf eingeborene Paſſagiere 
getötet und ein Kind ſchwer verletzt. 

Zugzuſammenſtoß. 

Chicago, 15. Juli. Bei einem Vororte 
Chicagos ſtießen im Nebel ein Expreß⸗Zug mit 
einem Poſtſchnellzuge zuſammen. Bisher 
wurden 13 Leichen geborgen. Zahlreiche Per- 
jonen wurden verwundet. Das Unglück iſt 
wahrſcheinlich auf einen Irrtum des Weichen⸗ 
ſtellers zurückzuführen. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Vörſe 
vom 15. Juli 1912. 
Welter: warm. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
nolierten Preiſe 2 Mk. per Tonne fogenannte Faktorei⸗Provfoſſon 
ujancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen weihend, per Tonne von 1000 Nat, 
Reguliernugs⸗Preis 224 ME. 
per September — Oktober 200 Br., 190!/, GB, 
hochbunt 761 Gr., 167 Mk. bez. 
rot 761 Gr. 157 Mk. bez. 
Roggen ohne Handel. 
Regulierungspreis 179 Mk. 
per Juli 176—178 Mk. bez. 
per Auguft 163 Br., 162 Gd. 
per September Oktober 1601 160 Mk. bez. 
per November — Dezember 160 Mk. bez. 
Hafer flau, ver Tonne von 1000 Mar, 
inländ. 187 ME, bez. 8 
Rohzucker. Tendenz: ſtramm. 
per Oktober — Dezember 11,22% Mk. bez. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen⸗ 11,20 Mk. bez. 
Roggen 12,85 Mk. bez. e, 
Der Vorſtand der Produkten⸗Vörſe. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
15. Juli | 13. Juli 


Tendenz der Fondsbörſe: 


Oſterreichiſche Banknoten [ 35,— 84,95 
Ruſſiſche Banknoten per Malte `. » 216,30 | 216,10 
Wechſel auf Warfhaun . - 2 2 e Ad —— —.— 
Deulſche Reichsanleihe 3½ % „ op... 90.— 
Deutſche Reichsanleihe 3 % . 480,10 80,10 
Preußiſche Konſols 3¼½% e . . ef 90,10 99, — 
Preußiſche Konſols 3% „ 80,10 80,10 
Thorner Skadtanleihe 4% e e o 98,3) 98,30 
Thorner Siedtanleihe 3½ % s. — —.— 
Weſltpreußiſche Pfandbriefe 4% . a „ 98,25 | 98,20 
Weſlpreußiſche Pfandbriefe 3½ % s 9,10 89,40 
Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 3% leut. 11.] 78,95 | 78,— 
Poſener Pfandbrieſe 4% i.. 01,— 101,.— 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 81,90 91,75 
Ruſſiſche uniſizierte Staatsrente 4% f —,— | 91,— 
Polniſche Pfandbriefe 4½% „ —.— —.— 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktlen .] 182,80 | 182,30 
Deulſche Bank⸗Aklieie ns „ 255,— | 254,90 
Diskonto⸗Kommandit⸗Auteile . 186,50 | 186,60 


Norddeutſche Nreditanftatt-Akttien . . 


Oſtbank für Handel und Gewerbe. .| 123,20 | 124,— 
Allgemeine Elektrizilätsaktiengeſellſchaft] 268,10 | 268,50 
Bochumer Gußſtahl⸗Akttlen . 232,50 | 230,40 
Harpener Vergwerks⸗Aktlen . 187,10 187,80 
Laurahülte⸗Aklien e 172,60 173,25 
Weizen foto in New york 116/116 — 
„lf. E EE a 1200,12 020770 
„„ Sepleibe r 202,50 204,28 
Mere. , Ce 
a Sr N Eee ee 182,50 | 187,50 
„ September 167,75 189/50 


Mtoberſſc!h! 14868009 
Bankdisk. 4½ %, Lombardzinsfuß 5½ 9%, Prlvatdisk. 38/5 9% 


Die zuverſichtliche Beurteilung der internationalen Lage 
ſpiegelte ſich am Sonnabend an der Berliner Börſe in 
anhaltend feſter Tendenz und günſtiger Grundſtimmung wieder. 
Davon profitierten hauptſächlich Bergwerksaktien und ruſſiſche 


Banken, ebenſo faſt ſämtliche Schiffahrtswerte. Der Privat⸗ 
diskont ging um ts v. H. höher auf 3% v. H. 
Danzig, 15. Juli. (Gelreidemarkt). Zufuhr am 


Legetor 7 inländiſche, 25 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. 20 Tonnen, ruſſ. — Tonnen. z 

Königsberg, 15. Jui. (Getreidemarkt). Zufuhr 
13 inländiſche, 16 cuf. Waggons, exkl. 5 Waggon Kleſe und 
10 Waggon Kuchen. 


Bromberg, 13. Juli. Handelskammer ⸗Berſcht. 
Weizen unv., weißer Weizen mindeſtens 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand» und bezugfrei, 226 Mk., bunker Weizen, mind. 130 Pfd. 
holländiſch wiegend, brand» und bezugfrei, 224 Mk. roter mind. 
130 Pfd. holl. wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 222 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Roggen niedr., mene 123 
Pfund holländiſch wiegend, gut geſund, 18 Mk., 
mindeſtens 119/20 Pfund Holl. wiegend, gut, geſund, 181 Mk. 
mindeſtens 115 Pfd. holl. wiegend, klamm, gut, geſund, 176 Mk. 
geringere Qualitäten unter Rollz. — Gerſte zu Müllerei⸗ 
zwecken ohne Handel. Futtererbſen 178—192 Mk. Kochware ohne 
Handel. — Hafer 171—179 Mk., zum Konſum 183—136 Mk. 
— Die Preiſe verſlehen ſich loko Bromberg. d 


EE 

Magdeburg, 13. Juli. Juckerberſcht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 13,10—13,60. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack —.—. Stimmung: ruhig. Brotraffinade 1 
ohne Faß —.— Kryſtallzucker I mit Sat —,—. 
Gem. Raffinade mit Sad —.— Gem. Melis 1 mit 
Sack —.—. Stimmung: ſtetig. 


Hamburg, 13. Juli. Nüböl matt, verzollt 68. 
Spiritus geſchäftsl., per Juli 25 7/8 Gd., per Juli—Aug. 25¼ d., 
per Aug. — Sept. 25% Gd. Wetter: heiß. 


m 

Mitteilungen des öffentlichen Wetterdſenſſes 

(Dienſtſtelle Bromberg). £ 

Worausſichtliche Witterung für Dienstag ben 16. Juli: 
Andauernd trocken, meiſt heiter. ; 


Meteorologiſche Veobachtungen zu Thorn 
vom 15. Juli, früh 7 Ahr. 
Lufttemperatur: + 18 Grad Cell. e 
Welter: heiter. Wind: Nordoſten. 
e e ag 770 mm. 3 
Bom 14. morgens bis 15. morgens höchſle Temperatur: 
+ 29 Grad Celi., niedrigſle + 13 rad Gl k 


ES 
Waſſerſtände der Weichſel, Brahe und Hehe. 


Stand des Waſſers am Pegel 
der Tag m Tag] m 


Weichſel Thorn 15. 0,30] 13.) 0,38 
7 Zawichoſt.— —— — 

Warſ chan 18. 105 , tek? 
Chwalowice „13 1,89 12 83 
Zakroczyunu n —E—B Iess 

Brahe bel Bromberg AT e 
Netze bei Czarnikaoaaga La — l — 


Nachdem Nafim⸗Paſcha die Über- s 
nahme des Kriegsportefeuilles definitiv abge⸗ 


j 


GGG 


EN All die mich gern 
en, gekannt haben, ſage 

ich hiermit, da zu perſönlicher Gs 
Verabſchiedung nicht mehr Zeit, WA 


So herzliches Lebewohl! SS 


Staeck, 
Zeugſeldwebel b. Artillerie⸗ 
i Depot Marienburg. 557 


In das Handelsregiſter iſt bei der 
Firma Hartſteinfabrik Schönſee 
Friedrich Wieknig und Frau 
Martha Wirth eingetragen: 

Das Geſchäft der durch den Kon⸗ 
kurs des Friedrich Wieknig aufge- 
löſten offenen Handelsgeſellſchaft hat 
Frau Martha Wirth mit Aktiven u. 
Paſſiven übernommen. Am 18. April 
1912 hat ſie mit dem Landwirt Paul 
Rauhe in Krangen eine neue, offene 
Handelsgeſellſchaft gegründet unter 
der Firma Schönſeer Hartſteinwerke 
Frau M. Wirth & Co. mit dem Sitz 
in Schönſee. Zur Vertretung der 
Geſellſchaft ſind nur beide Geſell⸗ 
ſchafter gemeinſchaftlich oder der Ge⸗ 
ſellſchafter Paul Rauhe in Gemein⸗ 
ak mit einem Prokuriſten ermäch⸗ 
igt. 

Thorn den 12. Juli 1912. 

Königliches Amtsgericht. 

In das Handelsregister iſt die Firma 
Jacob Witkin & Co., Alexan⸗ 
Drowo, Zweigniederlaſſung in Thorn, 
und als deren Inhaber 
Chaim Witkin in Alexandrowo 
eingetragen worden. 

Thorn den 13. Juli 1912. 


Künigliches Amtsgericht. 


Zwangsbersteigerung. 


Dienstag den 16. Juli 1912, 


vormittags 9 Uhr, 
werde ich hier, Brückenſtraße 27: 
1 gebogene Spiegelſcheibe, 
1 Poſten farbiges Glas, 
1 großes Wandbild, Kaiſer 
Wilhelm II, 
Bei eebe 68: 
Orig.⸗Kiſten weißes Glas, 
A Poſten Glasblätter und 
3 Stück Spiegelglas 


öffentlich verſteigern. 


Klug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Z wangsberſteigerung. 


Am Dienstag den 16. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich in Thorn: 


1 Fleiſcherwagen mit Plan, 


1 Wurſtfüllmaſchine, 1 Fleiſch⸗ 


zerkleinerungsmaſchine, 1 Preß⸗ 
maſchine, 1 Motor zum elektr. 
Betriebe mit Zubehör (Traus⸗ 
miſſion), 1 Lakenſpritze, 1 Markt⸗ 
budeneinrichtung, 2 Fäſſer mit 
etwas Därme, 1 Dezimalwage, 
3 Glasvorfätze, Mollen, Eimer, 
Schüſſeln, Fleiſchklotz, Wanne, 
2 Tiſche, 3 Riemen zur Trans- 
miſſion u. a. 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 

Sammelplatz: am Spedſtionsgeſchäft 


von Riefflin a 5 Seglerſtr. 1. 
Thorn den 13. Juli 


Boyke, Geriftsnoitzieher 


Hengſt auktion. 
Am 27. Juli 1912, 


11 Uhr vormittags, 

werden auf dem Hofe des königlichen 
Landgeſtüts Marienwerder ca. 9 für 
Geftützwede nicht mehr geeignete 


engſte 
meiſtbietlend gegen gleich bare Bes 
zahlung verkauft werden. 


Die königl. Geſtütdirektion. 


Jurückgekehrt 


Geheimer Sanitätsrat Dr. Moyer, 


Verreiſt 


Dr. Dr. Winselmann. 


Jurücgekehrt 


en Meisel. 


Flöhe ! 
“ gess er? 
me radikal 9 „a Flasche 
50 Pf, und 1 Mk. 


Mar bei: J. M. Pendisch Nachtl., Seifen, 
` Adolf Baier, D rogerie, Breitestr. 9, 
in Schönsee: tto Mettner, Zentral- 
Dee. 


Uhren 


repariert wie bekannt ſchnell und am 
billigſten W. Starzynski, Uhr⸗ 
macher, Culmerſtraße 1. 

Feder 1 M., Glas 25 Pf., Zeiger 15 Pf. 


Zei mit Slavierbenugung 
für 2 Kinder, Mädchen 11, Knabe 13 
Jahre, geſu ch . Angebote mit Preis⸗ 
angabe unter Nr. 2244 an die Ge 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Mluſen, Röcke und einf. Kleider 


werden ſauber und on angefertigt 
Schloßſtraße 14, 3, J. 


Kaufmann | & 


Tokaren der Strecke 
Am Freilag den 19. d. Mts., 


mit ca. 130 Morgen zu haben. 
Beſitzungen eingeteilt. 
geliefert. 


Parzellierung 


: in Tokary bei Wrogt, 0 Brieſen Wpr., Eiſenbahnſtation 


Strasburg —Schönſee. 


von vormittags 10 Uhr an, halten wir in 
Tokary im Gutshauſe Termin ab zum Verkauf des Gutes Tokary, dem Amtsvor⸗ 
ſteher Herrrn Neumann gehörig, in Größe von ca. 280 Morgen. 

Es ift dort ein Grundstück von 70 und 30 Morgen, jowie das Reſtgut 
Auf Wunſch werden auch größere und kleinere 
Zu jeder Parzelle wird etwas totes und lebendes Inventar 
Die Hypotheken werden eventl. ſoweit angängig durch feſte Amortiſations⸗ 
darlehne zu 3½ % und ½ % Amortiſation belegt. 
von 300 M. bis zum erfolgten Zuſchlage zu zahlen. 

Nähere Auskunft erteilt ſchon vorher unſer zuſtändiger Bezirksdirektor, Herr 


Im Termine iſt eine Kaution 


Emil Neubecker, Marienwerder Wpr., Gorkener Allee 65, Telephon Nr. 
260, ſowie Herr Bezirksvertreter Hans ie Thorn Wyr. 


Magdeburger Güterhauk, e. 


ee EE EE / dc 
2222222222222 2222222 2222 24 2 222 227 
EELER CET EE / / BEE 


Brandelundiger junger Mann, 


flotter Verkäufer, gewandt im Verkehr mit beſſerer 
Kundſchaft, kautionsfähig, per 1. Oktober d. 33., wenn 


möglich früher, 


geſucht. 
Gehaltsanſprüchen an 


III HH HH 494 HS 


Gegründet 1849, 


aut Leſtung einer Bigarren = all 


Angebote mit Zeugnisabſchriften, 


A. Glückmann Kaliski, Di m. J. H. 


Zigarren, Zigareiten und CR 
Thorn, 


EHEN EE 
SOC a A HOCH HHEOHOHHH 
| EREECHEN A 


G. M. b. H. in Magdeburg. 


Bild, 


Sosse 


Gegründet 1849. 


Sd und zuverläſſige 


Schloſſer 


finden bei uns dauernde Beſchäftigung. 


Gaſtwirlſchaft der Reſtauation. 
zu kaufen oder zu pachten geſucht. Aus⸗ 
führliche Angebote unter G. R. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Große Edelkrebſe, , 


Speckflundern 


wieder billiger, Hamb. Fiſchräucherei, 
Coppernikusſtraße 19, Fernruf 525. 


N zu vergeb. G. Banti, 


uns EE 22. 


U Stellenangebote i 
Anſtreicher, 


Arbeitsburſchen 


ſtellt ein 
Otto E. Krause, Coppernikusſtr. 9. 


Für mein Kolonialmaren«Gejhäft juge 


È einen 


Lehrling. 


Carl Matthes, 


Seglerſtraße. 


Ein Laufburſche 


von ſof ort geſucht. 
Alexander Mroczkowski, 
CEiſen handlung, Culmerſtraße. 
Suche von ſofort einen 


Laufburſchen. 


A. Schinauer, Schuh macherſtr. 


Tüchtigen 


Axbeitsburſchen 


ſtellt ſof. für dauernde Arbeit ein 
Maſchinenfabrik 


Born & Schütze. 
Ein kräftiger 


Axbeitsbürſche 


wird von ſofort geſucht. 
Ibutat, Gerechteſtr. 2. 
N. B. Daſelbſt wird auch ein guter⸗ 
haltener, vierrädriger 


Handwagen 


zu kaufen geſucht. 


Rutscher, 


durchaus nüchtern und zuverläſſig, bei 
hohem Lohn und dauernder „ 
u 


cht. 
Fuhrgeſchäft Voeste. 
CE Wirtin, Stützen und Mädchen 
für alles. Empfehle Köchin und 
Mädchen für alles. Wanda Kremin, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Bäckerſtraße 11. 


Mehrere Spülfrauen 
oder Mädchen 


jowie ein kräftiger Arbeitsburſche 
können ſich von ſofort melden. 
Alexander Borowski. 
Ein anftändiges 


Laufmüdchen 


fofort geſucht. Golembiewski. 
Blumenhandlung, Schuhmacherſtr. 16. 


Jung. Aufwartemädchen 


für Nachmittag von ſogleich. 
Schloßſtraße 16, 1 Tr. 
Ein ordentliches Mädchen, 


zum Milchaustragen kann fi t 
melden bei e Dé ſofor 


Frau Klempahn, Schillerſtr. 30. 


o 
© 
<h, 


Gaswerke Thorn. 


Perfelte Schneiderin 


empfiehlt ſich außer dem Hauſe. Güter 
bevorzugt. Angebote unter B. S. an 
die E der a 


Z A m gen * ) 
Herindstonnen 
I kauft jederzeit zu Tagespreiſen. 


Weichſel⸗Butterei, 
Thorn. 


Habe 3 Stand Febr gute, neue Betten 
zu verkaufen zu dem billigen aber feften 
Preis von 27,50 Mark. Stand beſteht 
aus Ober, Unterbeit und 2 Kopfkiſſen. 
Sehr geeignet für Gaſtwirlſchaften, Pen⸗ 
ſionen und dergleichen. Wo, ſagt die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Eb noch gut erhaltene Plüſchgarnitur 

und ein altes Soja zu verkaufen. 
Gerechteſtraße 2, 1 Tr., rechts. 
ae Tiſche und andere Wirt⸗ 

oe zu verkaufen 
Talſtraße 25, part. 


Deulſche Tigerdogge, 


2 Monate alt, „age blaugrau 
und ſchwarz, preiswert abzugeben. 
Zu erfragen bei Eisenhardt, Alt⸗ 
ſlädliſcher Markt 18, Laden. 


C 


2 Binmer mit SEER 
7 2 Tr., zu verm. Heiligegeiftitr. 3. 
M. Bim. v. fof. 3. verm. Culmerſtr. 1, 2. 

Zwei gut möbl. Vorderz. mit ſepar. 
Eing., für 1—2 Herren paſſ., Schreibtiſch 
vorh., p. fof. zu verm. Neuſt. Markt 18. 2. 
Gr. möbl. Pt.⸗Vorderz., ſep. Cing., v. 1. 8. 
u. 2 kl. Vordz. v. ſ. z. v. Gerechteſtr. 33, pt. 


Möbliertes Zimmer Gerber. 14 1. 
Hohenſalza, Friedrichſtraße 8, 


allerbeſte Geſchäftslage, eleganter, 


kleiner Laden, 


eventl. mit 1 Zimmer und kompl. 
Einrichtung für Goldarbeiter oder 
Uhrmacher, ſofort oder ſpäter zu ver⸗ 
mieten. Selten günſtige Gelegenheit 
zum Etablieren. 


Paul Mälger, Hohenſalza. 


Kleine Wohnung, 15 Mk. monati, 
fofort zu verm. Brzeski, Baderſtr. 7 


Strobanditr. ö, Läigendt. 


In dem hier neureparterten Hauſe ver⸗ 
miete vom 1. Oktober oder auch früher 2 
ſchöne, freundl. Wohn. an nur ruh. Leute 
für ca. 450 Mk. p. a. Vorh. je 1 Vorderz, 
1 Küche für Kohlen u. Gas, 1 Hinterz., 
1 Alkoven u. 1 Zimmer im oberſten Stock 
als Kammer, dazu 1 Keller u. Waſchküche. 
Meld. u. Beſichtigungen beim Hauswirt. 


ër Nenit. Markl wei. Jann, Bir 
ſchenſtube ꝛc., die ſich auch zu Kontorzw. 


eignen, von fof. oder 1. 8. zu verm. Näh. 
daſelbſt im Zigarrengeſchäft. 


Herrſchaftliche 
Wohnung,, 


3. Etage, 6 Zimmer mit Balkon, Bad 
und Zubehör, ſehr preiswert per 1. Okto⸗ 
ber 1912 zu vermieten. 


Louis Wollenberg. 


Breiteſtraße 26/28. 


T 


Ziegelei- Park. 


Dienstag den 16. Juli: 


Grosses Konzert. 


Anfang 4 Uhr, Eintrittspreiſe wie bekannt. 
G. W 


Waffeln und Spritzkuchen. 
I8248933829:928098928 


Viktoria-Park. 


Heute, Montag, den 15. Juli, abends 81/2 Uhr: 
Großes Abſchieds⸗Veueftz (Chrenabend) 


für den beliebten Direktor 


® ® Franz Tielscher. ® ® 
Zur Aufführung gelangt auf allgemeinen Wunſch: 
„So muß man's machen“, Burleske in 2 Akten. 
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Morgen, Dienstag, den 16. d. 10. D. Mie. Abends g. Uhr: 
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Grosse Premiere- Vorstellung 
von den hier fo beliebten Original Fritz Weber 


© © © Leipziger Sängern. © O ® 


Preiſe der Plätze: Im Vorverkauf in den Zigarrengeſchäften 
bei @ltiekmanu Kaliski (Filiale Artushof), Dusz . Breiteſlr. 
und Richter & Franke, Eliſabethſtr., Sech 65, 1. Platz 50 Pf. 
An der Abendlaſſe: Sperrſitz 75, 1. Platz 60, 2. Platz 30 Pf. 


Nach jeder Vorſtellung: 0 © ® Urſideles Kabarelt, © 9 © 
die Direktion. 


Doosssasse:sessusse 
) 


E Blumen Wwe. Mat 


kommt nach Thorn. 


Mit einem Unternehmen, wie es großartiger noch nie zu⸗ 
vor in Thorn geweilt hat, trifft dieſer altbekannte berühmte 
Zirkus demnächſt in Thorn ein. Es iſt eine Ehrenpflicht der 
Gebr. Blumenfeld, das altbegründete Renommee, 
dieſes über 100 Jahre in einer Familie beſtehende Juſtitut, 
trotz aller neuentſtandenen Konkurrenz auf der höchſten Stufe 
künſtleriſcher Vollendung zu erhalten, und darumhin hat die 
unterzeichnete Direktion keine Koſten und Mühe geſcheut, ihr 
Unternehmen wiederum zu vergrößern und zu verſchönern. 

Wir freuen uns, dieſe unſere Behauptung in nächſter Zeit 
auch in Thorn beweiſen zu können; denn unſer Programm 
wird einen Erfolg erzielen, wie er noch niemals großartiger 
und reichhaltiger in der Provinz dageweſen iſt. 

Indem wir wiederum um gütiges Wohlwollen bitten, 
zeichnen 


wozu freundlichſt einladet 


2 


Here ene eee 


mit aller Hochachtung 


e Gebr. Blumenfeld - Guhrau, 


` SE eer 


Grasmäher, 
AJGetreidemäher, 


Garbenbind er Milwaukee. | 


Deichſelträger. Aehrenheber. Bindegarn. 
Ernterechen Patent Triumph Eggen, scheibeneggen, 

„ Huülbautomat, Kultivatore, Pflüge, 
Heuwender, Aler- und öchlichtwalzen, 
Schwadenrechen, Butt Neſchmaſchinen, 
Kartoffelerntemaſchinen, Neinigungsmaſchinen, 
Rübenheber, Hükſelmaſchinen. 

Großzes Lager von Erſatzteilen. 


Erfahrene Monteure jederzeit zur Verfügung 


Ferner empfehlen wir uns zur Ausführung von Waſſer⸗ 
leitungen für Güter und Laudhänſer. 


Reparaturen ſämtlicher Maſchinen und Geräte 
i werden ſachgemäß und ſchnell ausgeführt. 


Born & Schütze, Maſchinenfabril, 
8 


Mc. Corick. 


Massey -Harris. 


——.— in Kaes und er SE NEE 
——— reinigt von 75 Pfennig an 2 
Air IS 
n=. TjermannSawade "= 
u Rirberef o chem. Waschanstalts S 


Thorn, Neustädt. Markt 22. 


F.⸗T.⸗V. 
Donnerstag den 18. Juli: 
Marſch von Weichſeltal 

nach Schirpitz. 


Abendbrot in Philippsmühle. 


Abfahrt: 40 110 Stadtbahnhof 
1.46 Uhr mittags. 
Ankunft: 100551100 Stadtbahnhof 
5 Uhr aroas: 
a 


V SE 


| | Scsügenpaus, 


heute, Dienstag, 16. Juli, 
= abends 8½ Uhr: A 


A Beginn der internationalen $ 
1 Ringkampi- | 
Konkurrenz. 
üußerſt ſpanuende i 
Ringkämpfe. 3 A 
Die einzelnen Paare werden 1 
mittelſt Loſes entſchieden. d 


A Bor den Nüngkämpfen 
E Das ſenſationelle 


Hief 
Variétėe - Programm. 
š Kaſſenöffnung: 7½ Uhr. 5 
Anfang der Vorſtellung 8", Uhr. S 


Beginn der Ringkämpfe: 
10 Uhr. 


| Vorverkauf zu erm. Breifen E 

Cé in den Zigarrengeſchüften: e 

Krüger & Oberbeck, 
Bacheſtraße, 


A. Glückmann Kaliski, 0 
o Filiale Artushof, 2 


Louis Grosskopf 
: und 
S Bassalig, Moter, Lindenſtraße. 


eueren 


Von heute ab fährt 


r 
mit Ausnahme des Sonnabends, 
der Dampfer 


„Zufriedenheit“ der. lh. 


von der Fähre aus pünktlich 8 
nach Soolbad 


Czernewitz. 


Rückfahrt 9 Uhr. 
Gute Speiſen und Getränke ſowie 
aufmerkſamſte Bedienung. 


Gebr. Modrzejewski, 


Telephon 434. 


zur 14. e Pferdelotterie 
in Briefen, Ziehung am 24. Juli, 
Hauptgewinn 1 e mi 4 Pfer⸗ 
den, à 1 M., 11 Loſe für 1 

zur Hannoverſchen Lotterie a beiten 
Des Kriegerheims Hannover, Zie⸗ 
hung am 27. und 28. Auguſt d. Js. 
Hauptgewinn i. W. von 30 000 M., 

1 


à 

zur Künitler = HES Lotlerie, 
Ziehung am 11. und 12. September, 
SE i. W. von 30 000 M. 


So SEI Berlin Wien, zugunſten 
des Überlandfluges, veranſtaltet vom 
Reichsflugverein, © e. V., Hauptgewinn 
i. W. von 2 20000 M., at IM, 

find zu haben bei 

Dombrowski 
königl. Lokterie⸗Einneh mer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Entlaufen Fox, 


4 Monate alt, auf „Nelly“ hörend. „Gegen 
Belohnung abzugeben bei Voeste, 
FTuhrgeſchäft, Strobandſtr. 20. Strobandſtr. 20. 


Nr. 98, 


Jahrgang 1912, der Er 
kauft zurück 


die Geſchüftsſtelle. 


Der Geſamtauflage vorlie⸗ 

gender Nummer dieſer Zeitung 
iſt ein Prospekt der 0 Dr. med. 
H. Schröder, G. m. b. H., Berlin 
35, über Blulſalzuahrung „Reuasein“ 
beigefügt, 1 hiermit aufmerkſam 
gemacht wird 


Toolier Kalender. 


d 


1912 


Mittwoch 


Soe | A | Donnerstag 
| SFE owl Bä Freitag 


31 


al 8%831Dienstag 
| BEI Sonnaben 


18 | 19.| 29 | 21 | 22 


er 
rien 


2 
September 5 — —— — 


Hierzu zwei Blätter. 


Un 164. 


Thorn, Dienstag den 16. Juli 1912. 


Preſſe. 


| (Sweites Blatt.) 


Geburtenrückgang und Agrarpolitik. 

err W. S. Hausmann ſchreibt der Deut- 
ſchen Tageszeitung“: Der „Vorwärts“ und 
zahlreiche freihändleriſche Organe haben die von 
dem Geh. Obermedizinalrat Prof. Dr. Piſtor 
gebrauchte Redewendung: „daß die im Inter⸗ 
elle der unerſättlichen und geldgierigen Agra⸗ 
rier ins Leben getretene Geſetzgebung (Schutz⸗ 
zölle) Urſache des Geburtenrückganges wäre, 
auszuſchlachten verſucht gegen die herrſchende 
Agrarpolitik. Hierauf iſt zu erwidern: Einem 
Arzte mit ſo langem Titel iſt ſicher Gelegenheit 
geboten, ſeine heilbringende Tätigkeit nicht 
nur in Arbeitergegenden, ſondern auch in rei⸗ 
cheren Stadtteilen auszuüben; die geringe Kin⸗ 
derzahl bei reichen Familien hätte ihn ſtutzig 
machen und darauf ſtoßen müſſen, daß hin⸗ 
reichende Verſorgung mit Lebensmitteln doch 
wohl nicht der wichtigſte Faktor zur reichlichen 
Kindererzeugung ſein kann. In meinem 
Werke „Goldwahn“ (Verlag: Puttkamer und 
Mühlbrecht Berlin) führe ich (Seite 484) fol⸗ 
gende Zahlen an: 

Es betrug der überſchuß der Geburten 
über die Sterbefälle pro 1000 der Bevölke⸗ 
rung in den mehr Millionär⸗ und Rentier- 
wie Arbeiterſtädten: Charlottenburg 1909: 
10,3, 1910: 10,9; Frankfurt am Main 1909: 
11,4, 1910: 12,4. Hingegen in den faſt rei⸗ 
nen Arbeiterſtädten: Rixdorf 1909: 21,0, 
1910: 22,2, Eſſen 1909: 22,7, 1910: 20,5. 

In den Arbeitervierteln in Berlin Roſen⸗ 
taler Straße, Müllerſtraße wurden auf 1000 
Einwohner 36 reſp. 35 Kinder geboren, in der 
wohlhabenden Schöneberger Vorſtadt nur 
12 Kinder. Es kann kein Zweifel darüber ſein, 
daß die Gebärfreudigkeit der Frauen mit dem 
Reichtum abnimmt, aus Rückſicht auf ihr Aus⸗ 
ſehen und Auskommen (Erbteilung, Mit⸗ 
gift uſw.) 

Auf 1000 deutſche gebärfähige Frauen 
kamen (1896) in Landgemeinden 166 Lebend⸗ 
geborene, in Klein⸗ und Mittelſtädten 134 bis 
140, in Großſtädten 123, in Berlin 91 Lebend⸗ 
geborene. 


Wir ſehen aus dieſen Ziffern, wie notwen⸗ 


dig die Erhaltung der deutſchen Landwirtſchaft 
iſt zur Volksvermehrung. 

Die nächſte Frage iſt daher: Wer erhält die 
Landwirtſchaft eines Landes beſſer: Frei⸗ 
handel oder Schutzzoll? Um dieſe Frage zu 
entſcheiden, wenden wir uns nach England, das 
ſeit 60 Jahren Freihandel für Lebensmittel 
beſitzt (S. 448): 

Ländliche Arbeiter in England und Wa⸗ 
les: 1851: 1 232 576 Arbeiter, 143 475 Ar- 
beiterinnen, zuſammen 1376051; 1901: 
715 138 Arbeiter, 12 002 Arbeiterinnen, zu⸗ 
ſammen 727 130. 

Es ergibt ſich alſo ein Rückgang von faſt der 
Hälfte. Von Frauen, die bei der Kindererzeu⸗ 
gung doch eine nicht ganz unweſentliche Rolle 


Koljas Erbe. 


Roman von Clara Naft. 
— Nachdruck verboten.) 


(3. Fortſetzung.) . 

Die ſchüttelte ſich vor Ekel. „Ach pfui doch, 
da ſtopfe ich nach Tiſch doch lieber die Löcher 
im Magen mit Obſt zu,“ meinte ſie. 

„Daß du aber nur Fallobſt 
warnte Maminka. f 

Melanie hob verächtlich lächelnd die Ach⸗ 
feln. „Dann wäre ich ja eine Närrin, dachte 
ſie und holte nach wie vor die ſchönſten Apfel 
und Birnen vom Baum. i 

Auch in die Speiſekammer verſtand fie 
dann und wann einzudringen, trotzdem dieſes 
Heiligtum ſtets unter Schloß und Riegel ge- 
halten wurde. ; 

Bald huſchte fie in der Dämmerſtunde þin- 
ter Maminka hinein, ergriff ein Ende Wurſt 
oder ein Stück Käſe und machte ſich eilends 
lautlos davon. Dann wieder ſtieg ſie durch 

das offen ſtehende Fenſter in die Kammer, 
nachdem ſie eine der loſe ſitzenden Traillen 
herausgenommen hatte, und hieß mitgehen, 
was ſie für gut fand, worauf ſie den Eiſenſtab 
wieder in die Mauer einfügte und mit ihrer 
Beute in den Park flüchtete. Daß ſie zierlich 
und leichtfüßig war, kam ihr bei dieſen Streif⸗ 
zügen ſehr zu ſtatten. 

Elſe beteiligte ſich nie an dieſen kleinen 
Diebereien. Sie war ängſtlich und unbeholfen, 
und ſelbſt Otto hielt ſich der Speiſekammer 
fern und begnügte ſich damit, heimlich die 
Obſtbäume und Sträucher zu plündern. 

„Nicht einen Biſſen geb ich dir ab!“ rief 
ihm einſt Melanie zu, als er ſie hinter der 
Scheune beim Verzehren eines Stückes Schin⸗ 
ken überraſchte. „Hole dir doch ſelbſt etwas! 
Aber dazu biſt du zu feige. Pfui, ſchäme dich!“ 


nimmſt!“ 


ſpielten, iſt ein Rückgang von elf Zwölftel zu 
konſtatieren. Daß die Bevölkerung Irlands 
trotz Freihandel und entſprechend billiger Le⸗ 
bensmittel in dieſer Zeit von 8,3 Millionen 
auf 4 Millionen ſank, die Preußens von 21 
Millionen auf 40 Millionen ſtieg, trotz Agrar⸗ 
politik muß Herr Prof. Piſtors Glauben an 
den alleinſeligmachenden Freihandel doch ſtark 
erſchüttern, ebenſo die Tatſache, daß Deutſch⸗ 
lands Auswanderung von 210 000 im Jahre 
1881 auf 20 000 im Jahre 1908 zurückging, 
während 1908 aus England und Irland 
395 000 vorziehen, aus dem gelobten Land des 
Freihandels ſich zu entfernen, alſo das Zwan⸗ 
zigfache wie bei uns. 

Was nun die Lebensmittelpreiſe anbetrifft, 
ſo ergibt ſich (S. 450), Vergleich zwiſchen 
einem engliſchen und einem deutſchen Spital), 
daß Eier, Milch und Kartoffeln im freien Eng⸗ 
land um 50 bis 100 Prozent teurer ſind als 
bei uns, Brot iſt faſt gleich teuer, nur gefrore⸗ 
nes und geſchmackloſes Fleiſch aus Neuſeeland 
iſt für Kalb, Schwein und Hammel um ein 
Fünftel billiger, für Ochſenfleiſch eben ſo teuer 
wie hier: 

Inbezug auf die Lebensführung des Volkes 
iſt Intereſſantes darüber in einer Druckſchrift 
zu leſen: „Bronzearbeiter in Birmingham 
und Berlin“ (Verlag J. F. Brockhaus, Leipzig), 
verfaßt von drei engliſchen Arbeiterdelegierten 
(einem Freihändler, einem Schutzzöllner und 
einem Unparteiiſchen), die für den Berliner 
eine ſehr viel beſſere Lebenshaltung ergab; 
einige Stichproben: i 

S. 25: „Die Berliner Arbeiter ſind beſſer 
genährt und genießen eine beſſere Lebensfüh⸗ 
rung wie in England. — S. 29: „Das allge⸗ 


meine körperliche Ausſehen und die Haltung 
des Berliner Volkes iſt zweifellos beſſer wie 
die des engliſchen.“ — 


S. 33: „Die wegen 
Trunkenheit Beſtraften ſind in Birmingham 
relativ 30mal zahlreicher wie in Berlin.“ — 
S. 3: „Wir ſahen in der Arbeitergegend (Ri⸗ 
gaer Str.) in einer Gemeindeſchule keinen ein- 
zigen Fall eines unterernährten, ärmlich ge⸗ 
kleideten oder unreinlichen Kindes.“ — 
S. 5: „Zum Vergleich beſuchten wir eine Schule 
in Birmingham und fanden die Kinder 
meiſtens in zerriſſenen, ſchlechten Kleidern und 
Stiefeln, aus welchen die Zehen herausſahen; 
die Kinder waren ſchwächlich und ſchlecht ge⸗ 
nährt. Im Vergleich zur Berliner Schule war 
alles ſchmutzig und unordentlich.“ 

Nach obigen Ausführungen kann kein An⸗ 
partetiſcher — ein ein ſolcher bin ich, zumal ich 
weder Ar noch Halm beſitze — die Anſicht 
Piſtors vertreten, daß am Geburtenrückgang 
die Agrarpolitik ſchuld iſt. Im Gegenteil: die 
Abwanderung vom Land nach der Stadt, die 
Wohnungsſchwierigkeiten daſelbſt im Vergleich 
zum Lande ſind die wirklichen hauptſächlichſten 
Urſachen des Geburtenrückganges in Preußen. 


Da war Otto niedergeſchlagen davonge⸗ 
ſchlichen, ohne ſich jedoch zu „beſſern“, wie Me⸗ 
lanie bald herausfand; denn ſie blieb trotz 
dieſer Verächtlichmachung des Bruders nach 
wie vor die einzige heimliche Gaſtin der 
Speiſekammer. ; 

Mit wirklicher Liebe hing Frau von Rojen 
an keinem ihrer Kinder, und wenn ſie Elſe 
und nächſt dieſer Otto am meiſten bevorzugte, 
ſo geſchah es nur deshalb, weil dieſe beiden 
am gefügigſten waren. 

Warum ſie Melanie nicht gern hatte, wußte 
ſie ſehr wohl, allein weshalb Martha ihr ſo 
überaus unſympathiſch war, ja, warum ſie ihre 
Jüngſte am wenigſten leiden mochte von allen 
ihren Kindern, dafür hätte ſie, wenn ſie danach 
gefragt worden wäre, wohl kaum einen trifti⸗ 
gen Grund anzugeben vermocht. 

Martha ſtellte nie, wie Melanie es tat, die 
Mutter Fremden gegenüber bloß und lehnte 
ſich auch nicht gegen ihre Beſchlüſſe auf oder 
ironiſierte dieje. Auch war ſie noch ſtiller als 
Elſe, die, obwohl ſehr ruhig, ja bequem, doch 
an fröhlichen Kinderſpielen Gefallen fand und 
immer zu einem Lächeln bereit war, wenn Ma⸗ 


etwas ſchimmeliges Backobſt in die Grübchen⸗ 
hände legte. 

Ferner genoß Martha, was man ihr vor⸗ 
ſetzte. Zwar nicht demütig dankbar wie Elſe, 
doch auch nicht murrend und ſpöttelnd wie Me⸗ 
lanie. Und nie vergriff ſie ſich an Fallobſt, ge⸗ 
ſchweige denn an geſundem. 

Trotz alledem ſah Frau von Roſen ſie lieber 
gehen als kommen. i 

Ein ſeltſames Gefühl der Beklommenheit 
ergriff ſie, ſobald Marthas große, goldbraune 
Augen auf ihr ruhten. Dieſe Augen waren ſo 
licht, daß man durch ſie hindurchſehen zu kön⸗ 


Entgleiſung? 


jie macht eine Ausnahme. 


minka ihr einen wurmzerfreſſenen Apfel oder 


; Zu den Außerungen des Geheimen Medi- 
zinalrats Piſtor über die Urſachen des Gebur⸗ 
tenrückganges ſchreibt die „Schleſiſche Morgen⸗ 


zeitung“: „Nun könnten uns die Anſichten des ES 


Herrn Piſtor über die Agrarier ſchließlich kalt 
laſſen, wenn die Sache nicht eine verzweifelt 
bedenkliche Seite hätte. Das Referat, das die 
gröbſten Beleidigungen eines Berufsſtandes 
enthält, und die „Anderung der agrariſchen 
Geſetzgebung zugunſten der Geſamtbevölke⸗ 
rung“ (!!) vorſchlägt, wird mit dem Regie⸗ 
rungserlaſſe, dem es beiliegt, verbreitet und 
wird ohne Zweifel von Einfluß auf die Er⸗ 
hebungen ſein, die angeſtellt werden ſollen. 
Wie kommt die Regierung zu einer derartigen 
Die Bemerkung, die Referate 
gäben lediglich die Ausführungen der Referen⸗ 
ten wieder, kann ernſtlich als Entſchuldigung, 
ja nicht einmal als Erklärung dafür hinge⸗ 
nommen werden. In den Augen ſehr vieler 
Leute indentifiziert ſich die Regierung doch mit 


den Piſtorſchen Außerungen, und wir können 
den Verdacht nicht unterdrücken, als habe die 


Regierung, die bekanntlich über den Parteien 
ſteht, dieſes Referat nicht ganz ohne partei⸗ 


politiſche Abſicht ihrem Erlaſſe beigelegt. Das 


iſt für uns äußerſt wertvoll und mahnt uns 
zur Vorſicht, zu ſteter Wachſamkeit.“ 


In der „Poſt“ heißt es: „Anſer Volk hat 


ſchwere und wirkliche Hungerperioden durch⸗ 


gemacht, ohne daß 
mindeſte Einbuße 


ſeine Zeugungskraft die 
erlitten hätte. Allerdings 


war es damals noch nicht mit den Segnungen 


einer gewiſſenloſen und verhetzenden Preſſe 
beglückt, wie wir ſie heute haben, und wenn 
wirklich die wachſende Steuerlaſt auf den Ge⸗ 


burtenrückgang von Einfluß wäre, ſo würde 
das lediglich auf das Konto dieſer demagogi⸗ 
ſchen Preſſe zu ſetzen ſein. Tatſächlich iſt aber 


die Lebenshaltung nicht ſowohl durch Steuern 


und Wirtſchaftslage verteuert worden, ſondern 


in erſter Linie durch das unverhältnismäßige 
Anwachſen der Anſprüche des Einzelnen an 
ijt die Wirkung des daraus folgernden Matez 
rialismus und einer zunehmenden Verflachung 
in der Auffaſſung aller Pflichten gegen ſich 


ſelbſt, gegen die Allgemeinheit und gegen den 


Staat gegangen. Das ſind die eigentlichen Ar⸗ 
ſachen des Geburtenrückganges.“ 


Provinzialnachrichten. 


n. Schönſee, 11. Juli. (Schulausflug.) Geſtern 
Morgen 7 Uhr unternahm die katholiſche Schule einen 
Ansflug nach dem Walde über Bielsk und Colmans⸗ 
feld. Nach mancherlei Beluſtigung erfolgte abends der 
Einmarſch, wobei der ſtattliche Zug der Lampions 
tragenden Schüler einen herrlichen Anblick bot. 

n. Schönſee, 14. Juli. (Beſichtigung.) Herr Re⸗ 
gierungs⸗ und Gewerbeſchulrat Profeſſor Gürſchner aus 
Danzig prüfte vorgeſtern die hieſige Forlbildungs⸗ 
ſchule. G. reiſte mit dem Abendzuge wieder nach Dan⸗ 
zig ab. > 


EEE TEE ES E OTE 


nen vermeinte, bis auf den Grund von Mar⸗ 
thas Seele; aber Maminka merkte nur zu bald, 
daß das eitel Täuſchung war. 

In Sinnen verloren, die Brauen gerun⸗ 
zelt, hatte ſie früher die Tochter oft lange an⸗ 
geſchaut und dabei gedacht: „Ich möchte wohl 
wiſſen, was in ihr vorgeht, was ſie denkt und 
empfindet? Jedes meiner anderen Kinder 
trägt ſeinen Charakter offen zur Schau, nur 
Ich vermag ihr 
Weſen nicht zu ergründen.“ 

Je mehr Martha heranwuchs, deſto verhaß⸗ 
ter wurde ſie der Mutter, und da ſie das ſehr 
wohl empfand, denn Frau von Roſen machte 
durchaus kein Hehl daraus, ſo zog ſie ſich mehr 
und mehr in die Einſamkeit des Parks, der 
Felder und ihres Stübchens zurück. 

„Habe ich erſt Elſe untergebracht, dann 
ſoll auch Martha bald aus dem Haufe,“ dachte 
Frau von Roſen zuweilen. „Sie iſt jetzt ſech⸗ 
zehn Jahre alt und mindeſtens ebenſo hübſch 
wie Melanie, wenn ihre Schönheit auch von 
anderer Art iſt. Da wird es ihr an Freiern 
nicht mangeln, obwohl ſie in ihrem Benehmen 
nichts Anziehendes hat.“ ER 

„Du mußt freundlicher zu den Herren fein, 
die uns beſuchen,“ gebot ſie der Tochter. „Deine 
Zurückhaltung den Gäſten gegenüber grenzt ja 
an Kälte. Beſonders Slaviansky darfſt du 
nicht ſo abweiſend behandeln. Bedenke, daß 
feine Beſuche eine Ehre für unſer Haus be⸗ 
deuten.“ 

Martha ſah die Mutter ſchweigend an, aber 
dieſer Blick verwirrte Maminka ſo ſehr, daß 
ſie nicht weiter ſprechen konnte. „Mach, daß du 
hinauskommſt, du unnützes Weſen!“ ſchalt ſie 
ärgerlich. 

Ein anderes mal tadelte ſie wieder die 
Tochter, weil dieſe nicht tanzte. „Was ſoll 


Aus der Culmer Stadtniederung, 13. Juli. 
(Beſitzwechſel. Jugendpflege.) Der Beſitzer und 
Buhnenmeiſter Guſtav Neumann in Oberausmaaß 
hat ſeine 80 Morgen große Beſitzung an den Rentier 
Bodammer in Culm für 49 000 Mark verkauft. Die 
Übergabe iſt bereits erfolgt. — Zum Zwecke des 
Ausbaues der Jugendpflege wird der Kreisausſchuß 
für Jugendpflege zu Culm unter Beihilfe des Turn⸗ 
und Jägervereins und einer Spielabteilung der 
Volksſchule zu Culm am Sonntag den 21. Juli, 
nachmittags 4 Uhr, in Niederausmaß auf einer 
Wieſe in der Nähe des Reſtaurants Buller ein 
Turn⸗ und Spielfeſt veranſtalten. Während der 
Vorführungen findet ein von der Jägerkapelle zu 


Culm ausgeführtes Konzert ſtatt und abends ge⸗ 


mütliches Beiſammenſein im Saale des Reſtaurants. 

Neumark, 12. Juli. (Schwere Folgen hatte 
eine Geburtstagsgratulation), die einige Schul⸗ 
mädchen ihrer Freundin darbrachten. Sie hatten 
ſich geſtern Abend als Zwerge koſtümiert und 
hingen ſich lange Bärte aus Watte um. Als 
daun jede ein brennendes Licht in die Hand 
nahm, fing plötzlich der Waltebart der kleinen 
Erna Z. Feuer. Bei den Bemühungen, die 
brennende Watte abzureißen, fingen noch zwei 
andere Kinder Feuer. Alle drei haben ſchwere 
Brandwunden erlitten. Am ſtärkſten gelitten 
haben die Tochter des Reſtaurateurs Sawitzki 
und das 9 jährige Töchterchen des Bezirksſchorn⸗ 
fegermeiſters Z. 

Dt. Eylau, 12. Juli. (Ein eigenartiges Ge⸗ 
werbe) betrieb vor einigen Tagen ein junger Mann 
aus Allenſtein. Er öffnete Privatbriefkäſten und 
entwendete deren Juhalt, wobei ihm u. a. auch 
Gasrechnungen in die Hände fielen,, die er für ſich 
einkaſſierte. Der Miſſetäter wurde bei der Tat 
ertappt und von der Polizei dem Amtsgerichtsge⸗ 
fängnis zugeführt. 

Prechlau (Kreis Schlochau), 12. Juli. (Gr 
trunken.) Während der Schulpauſe liefen geſtern 


in Gr. Konarczyn vier Knaben nach dem in der 


Nähe gelegenen See und badeten. Der S jährige 
Sohn des Beſitzers Kruth geriet hierbei in eine 
tiefe Stelle und ertrank vor den Augen feiner 
Kameraden. Die Leiche konnte noch nicht ge⸗ 
borgen werden. 

Marienwerder, 12. Juli. (Beſitzwechſel.) Das 
1000 Morgen große ehemals Klinkſpornſche Reſt⸗ 
gut Pehsken, welches etwa 8 Jahre hindurch im 
Beſitze der polniſchen Bank Ziemski zu Poſen 
geweſen, iſt nunmehr von der letzteren an den 
bisherigen Verwalter dieſes Gutes Herrn C. von 
Raabe für den Preis von 415 000 Mark — das 
volle lebende und tote Inventar mitgerechnet — 
verkauft worden. Die Übergabe hat bereits ſtatt⸗ 
gefunden. 

Marienwerder, 13. Juli. (Auf dem Turn⸗ 
platz vom Tode überraſcht) wurde am Donners⸗ 
tag Nachmittag der Füſilier Hanke von der 3. 
Kompagnie der Unteroffizierſchule. H. führte 
eine Übung am Querbaum aus und ſtürzte, als 
er auf ſeinen Platz zurückgekehrt war, einige 
Augenblicke ſpäter, von einem Herzſchlage ge⸗ 
troffen, tot zu Boden. Der Verſtorbene war 
18 Jahre alt und ſtammt aus Guben. 

Putzig, 12. Juli. (Tödlicher Unfall.) Ju 
Amalienfelde fiel der drei Jahre alte Sohn des 
Viehfütterers Joſef Muja von dem Roßwerk, 
welches daſelbſt die zum Gute gehörige Pumpe 
treibt und wurde derartig gequetſcht, daß der Tod 
auf der Stelle eintrat. j 


das?“ 
Saal!“ r 

Martha begab fiH gehorſam dorthin, ver- 
barg ſich jedoch hinter einem Fenſtervorhang. 

Sie tanzte nie. 

Als Elſe, die ganz gerne ein wenig herum⸗ 
hüpfte, und Melanie, die eine leidenſchaftliche 
Tänzerin war, fie nach der Urſache dieſer Eni- 
haltſamkeit fragten, erhielten ſie die völlig 
werblüffende Antwort, daß ſie ſich nicht von 
jedem in den Arm nehmen laſſen möge. 

Ste lachte auch nie, und lächelte fie einmal, 
ſo hatten die Augen ſicher keinen Anteil 
daran. — 

Die Luft war unbewegt. Der Rauch, der 
aus den Schornſteinen drüben im Dorfe auf⸗ 
ſtieg, ſtrebte kerzengerade empor und zerfloß 
erſt ganz allmählich hoch oben. ; 

Martha Hatte ſich auf einen der Prellſteine 
am Tor geſetzt und blickte den Weg hinab, der 
zahlreiche Riſſe und Löcher aufwies und jetzt 
reichlich mit Staub bedeckt war, während er 
zur Regenzeit aus beinahe grundloſem Mo⸗ 
raſt und tiefen Waſſerlachen beſtand. 

Eine Viertelſtunde wom Gut entfernt lag 
der Wald. Düſter und unbeſtimmt in den Am⸗ 
riſſen, hoh die Kronen der gewaltigen 

ü ichthimmel ab, und dort drüben 


grollte ſie. 


Bäume Dome“ 
auf der Anhöhe, dem Hofeingange gerade 
gegenüber, erhob ſich der Hügel, auf dem die 
Toten von Dombrowo ruhten. 

Ziele Erhebung war faſt kreisrund und 
hatte einſt die Burg eines Litauerfürſten ge⸗ 
tragen. ` Ree ; 

Der Fürſt, nach der Sage jung und ſchön, 
war den ihn bedrängenden Ordenstittern un⸗ 
terlegen und hatte ſich, um nicht in die Hand 
des Feindes zu fallen, ſelbſt den Tod gegeben, 
nachdem er zuvor in ſeine Heimatſtätte die 


„Gleich gehſt du in den 


Röſſel, 12. Juli. Jublläum.) Die Stadt 
Röſſel blickte am heutigen Tage auf ein 575 jäh⸗ 
riges Beſtehen zurück. Die Feier wurde bekannk⸗ 
lich ſchon am 10. Mai, gelegentlich des Gewerbe⸗ 
tages begangen. 

Raſtenburg, 11. Juli. (Aus dem Zuge ge⸗ 
ſtürzt) iſt auf der Strecke zwiſchen Raſtenbuͤrg 
und Korſchen ein zwölfjähriger Knabe einer rufi- 
ſchen Auswandererfamilie. Der Zugführer des 
nach Raſtenburg fahrenden Schnellzuges fand den 
Knaben mit zerſchlagenem Schädel bewußtlos auf 
dem zweiten Gleiſe liegen und ſorgte für die 
Überführung des Schwerverletzten nach dem 
Krankenhauſe. 

Poſen, 12. Juli. (Ankauf zweier Vorwerke 

durch die Anſiedelungskommiſſion.) Die bisher 
zur ſtaatltchen Domäne Güldenau gehörigen beiden 
Vorwerke Schrotthaus und Burbach, Kreis 
Obornik, in einer Geſamtgröße von etwa 650 
Hektar, ſind in den Beſitz der Anſiedelungskom⸗ 
miſſion übergegangen. 
Witkowo, 12. Juli. (In einer Kaule ertrunken) 
iſt geſtern Nachmittag ein zweijähriger Knabe 
des Beſitzers Krall in Skorzenein. Die Eltern 
waren zu einer Familienfeier abweſend. Die 
Perſonen, die das Kind zu beaufſichtigen hatten, 
waren in der Scheune und kümmerten ſich um 
den Knaben wenig. Auf die Klagerufe eilten ſie 
hin, konnten das Kind aber nur als Leiche 
bergen. 


Wielichowo i. Pos., 12. Juli. (Beim Baden 
im Obrakanal ertrank) der 6 jährige Sohn des 
Kanalaufſehers Alois Semmler, der dort mit 
ſeinem vierjährigen Bruder die Gänſe hütete. 
Der jüngere Bruder berichtete zu Hauſe das Un⸗ 
glück. Inzwiſchen war aber mehr als eine Stunde 
vergangen, ſodaß die Wiederbelebungsverſuche er⸗ 
folglos waren. 


Anruhſtadt, 10. Juli. (Die Himbeerernte) 
liefert in dieſem Jahre ſehr reiche Erträge, dazu 
find die Beeren groß und äußerft ſaflig. Es 
werden hohe Preiſe erzielt, Aufkäufer aus Poſen 
zahlen für den Zentner 27—30 Mark, dabei ſind 
die Preiſe noch im Steigen begriffen. 

Bütow, 11. Juli. (Unvorſichtiger Schütze.) 
Der 15 jährige Schreiber Max Schrock hantierte 
im Garten des Baumgartſchen Reſtaurants mit 
einem geladenen Revolber. Im Scherz legte er 
auf das gerade vorübergehende 18 jährige Dienſt⸗ 
mädchen Amanda Rathsmann an und fragte ſie, 
ob er ſie totſchießen ſolle. In demſelben Augen⸗ 
blick entlud ſich der Revolver. Die Kugel war 
dem Mädchen in den rechten Oberarm gedrungen. 
Der Arm wird vorausſichtlich ſteif bleiben. 

—— —.—— .. — — E AES 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 16. Juli. 1909 Abdankung 
des Schahs von Perſien zugunſten ſeines Sohnes Ach⸗ 
med Mirza. 1906 F Alfred Beit, bekannter deutſch⸗ 
engliſcher Millionär. 1906 F Dr. E. Dittmar, heſſiſcher 
Juſtigminiſter a. D. 1903 Formelle Beſitzergreifung der 
zu den Philippinen gehörenden Cagayan⸗Suluinſeln 
durch die Union. 1902 + Profeſſor Heinrich Hofmann 
in Tabarz, bekannter Komponiſt. 1871 Einzug des 
bayerifhen Heeres in München. 1866 Einnahme von 
Frankfurt am Main. 1857 F Pierre Jean de Beranger 
zu Paris, berühmter franzöſiſcher Liederdichter. 1798 
* Zürft Alex Gortſchakoff, ruſſiſcher Reichskanzler. 1761 
Niederlage der Franzoſen bei Vellinghauſen. 1216 ＋ 
Papſt Innozenz III. 1212 Niederlage der ſpaniſchen 
Mauren bei Naves de Toloſa, Sturz der Almoheden⸗ 
Herrſchaft. 622 Die Hedſcha, der Tag, von dem an die 
Moslemin ihre Aera beginnen. 


Thorn, 15. Juli 1912. 


— (Ordens verlelhungen.) Dem Reichs⸗ 
gerichtsrat Ernſt Heynacher zu Leipzig, früher Ober⸗ 
landesgerichtsrat in Marienwerder, ift der königl. 
Kronenorden 3. Klaſſe und dem früheren Gemeinde⸗ 
eichmeiſter, vormaligen Gendarmeriewachtmeiſter Max 
Braun zu Thorn das Verdienſtkreuz in Gold verliehen 
worden. 

— (Perſonalien.) Dem Neligions- und 
Oberlehrer Ziegenhagen in Löbau, der im Jahre 1901 
an der katholiſchen Pfarrkirche in Dirſchau als Vikar 
wirkte, ift das katholiſche Pfarramt in Prechlau (Schlo⸗ 
chau) verliehen worden. 


Brandfackel geſchleudert. So wurde die höl⸗ 
zerne Burg ein Raub der Flammen. 

Nur den gewaltigen Steinen, die des 
Schloſſes Grundfeſten gebildet hatten, konnte 
das Feuer nichts anhaben. Sie waren zum 
größten Teil bei der Fundamentierung der 
Gutsgebäude von Dombrowo verbraucht 
worden, doch lagen noch einige Koloſſe unzer⸗ 
ſprengt am Fuß der Anhöhe. 

Martha verweilte gern bei dieſen Steinen. 
Im Graſe lang hingeſtreckt, konnte fie ſtünden⸗ 
lang neben ihnen liegen und von längſt ver⸗ 
gangenen Tagen träumen. 

„Wenn ihr nur reden könntet, ihr düſtern, 


trotzigen Geſellen!“ dachte fie zuweilen. „Was 


würdet ihr nicht alles zu erzählen wiſſen! 
Blutige, von Flammen durchlohte, von Schwer⸗ 
terklang durchhallte Geſchichten. Und vielleicht 
auch noch etwas anderes. — Aber was? — 
was?“ 

Sie legte ſinnend die feine Hand auf die 
bleiche Stirn und ſchloß die Augen. Hin und 
wieder machte ein Schmetterling auf ihrem 


braunen Haar Raſt, oder es ließ ſich auch wohl 


ein kleiner Vogel ganz ohne Scheu in ihrer 
Nähe nieder. Er mochte Sr? fie ſchlafe 
oder fei gar tot, denn fie lag völl unbeweglich 
da. Nur ihre junge Bruſt, die ein eigenes, ihr 
völlig unerklärliches Sehnen erfüllte, hob und 
ſenkte ſich leiſe. 

Die Schatten der Nacht wurden tiefer. 

Martha erhob ſich von dem Prellſtein am 
Tor. Sie hatte ihren Namen rufen hören und 
ging nun, begleitet von dem Hunde, nach dem 
Herrenhauſe zurück. 

Melanie ſtand in der Tür und winkte ihr 
lebhaft. „Wo ſteckteſt du denn nur?“ rief ſie 


— [Perſonalien von der Juſtiz.) Der 
Landgerichtsdirektor Haude aus Graudenz iſt zum 16. 
September d. Is. an das Landgericht in Hirſchberg in 
Schleſien verſetzt. — Die Rechtskandidaten Waldemar 
Draheim aus Strasburg Weſtpr., Fritz Harmening aus 
Konitz und Ludwig Blümke aus Zoppot ſind zu Refe⸗ 
rendaren ernannt. — Der Amtsgerichtsaſſiſtent Richter 
aus Karthaus iſt zum 1. Oktober 1912 an die Staats⸗ 


anwaltſchaft in Strasburg Weſtpr. verſetzt. — Der Ge⸗ f 


richlsaktuar Seehafer aus Konitz ijt zum 1. September 
d. J. zum Amtsgerichtsſekretär in Zempelburg ernannt. 
— Der Gerichtsaktuar Richard Loewe aus Berent 
Weſtpr. iſt zum 1. September d. J. zum Amtsgerichts⸗ 
ſekretär in Thorn ernannt. — Dem Stanzleiinjpektor 
Brehm bei dem Landgericht in Thorn, dem Kanzliſten 
Malchow bei dem Amtsgericht in Elbing und dem 
Kanzliſten von Bonin bei dem Amtsgericht in Danzig 
iſt der Titel Kanzleiſekretär verliehen. — Den Ge⸗ 
fängnisinſpektoren Schulz in Schwetz und Priehn in 
Danzig ift der Titel Oberinſpektor verliehen. 

— (Perſonalien beider Eiſenbahn⸗ 
verwaltung Danzig.) Dem Regierungs- und 
Baurat Graebert in Danzig ift die etalsmäßige Stelle 
eines Mitgliedes der königl. Eiſenbahndireklion verliehen 
worden. Dem Regierungsbaumeiſter Nordhauſen iſt 
die etalsmäßige Stelle des Vorſtandes des Betriebs- 
amtes 1 in Di.-Eylau verliehen worden. Ernannt iſt 
Hllfsweichenſteller Dennin in Goßlershauſen zum 
Weichenſteller. 

— (Perſonalien aus dem Landkreiſe 
Thorn.) Der königl. Landrat hat die Wahl des 
Beſſtzers Guſtav Liedtke zu Kompanie als Schöffen bes 
ſtätigt. 

— (Die Einſtellung der Rekruten 


im Herbſt d. Is.) foll bei der Infanterie in der D 


Zeit vom 15. bis einſchließlich 17. Oktober, ſowie 
den als Oekonomiehandwerkern und Militär- 
krankenwärtern ausgehobenen Rekruten am 1. Di- 
tober erfolgen. 

— Höflichkeit im Verkehr mit dem 
reiſenden Publikum) wird den Eiſen⸗ 
bahnbedienſteten ſtrengſtens zur Pllicht 
gemacht. Das gilt auch dann, wenn Reiſende 
ohne gültige Fahrkarte betroffen werden, wenn 
Reiſende Verſtöße gegen die vorgeſchriebene Ord- 
nung begehen und auf die Beachtung der Be⸗ 
ſtimmungen auf merkſam gemacht werden müſſen. 
Als ganz ungehörig wird es bezeichnet, wenn 
Bedienſtete in oder an beſetzen Zügen ſich durch 
laules Schimpfen auffällig machen. — Wir möchten 
hinzufügen, daß das reiſende Publikum den Eiſen⸗ 
bahnern dieſe Pflicht nicht erſchweren möge. 
(Die Schornſteinfeger⸗Zwangs⸗ 
Innung für den Regierungsbezirk 
Marienwerder) — Gig Thorn — hielt am 13. 
d. Dis. in der vereinigten Innungsherberge ihre 
ordentliche diesjährige Innungsverſammlung unter ſehr 
zahlreicher Beteiligung ab. Durch Innungsbeſchluß 


wurde der Begründer dieſer Innung und langjährige 


Obermeiſter Helurich Fucks in Anbetracht feiner 
uneigennützigen Mühewaltung und Verdienſte zur 
Hebung des Handwerks einſtimmig zum Ehren⸗ 
obermeiſter ernannt. 

— (1000 polniſche Kinder) find in 
dieſem Jahre in Ferienkolonien und auf polniſchen 
Gülern und Bauernwirtſchaften untergebracht 
worden. Der Berliner Zerienfolonieverein „Sas 
nitas“ hat allein für Fahrkarten 1400 Mark aus⸗ 
gegeben. Der Poſener Verein für Ferlenkolonien 
„Stella“ hat 623 Kinder (273 Knaben und 350 
Mädchen) untergebracht. Davon haben 172 in 
der eigenen Ferienkolonie zu Kobelnitz, 80 im 
Soolbad Hohenſalza und 371 in der Provinz 
Aufnahme gefunden. 

— Der Militärarbeiterverein) hatte 
WE in der „Reichskrone“ eine Verſammlung. 

er Vorſitzer, Herr Thiel, gab zunächſt ein 
Schreiben des Reichstagsabgeordneten Behrens be⸗ 
kannt, worin derſelbe bedauert, in der nächſten Zeit 
keinen Vortrag hier am Orte halten zu können, 
da er ſich einer Operation unterziehen müßte und 
ihm eine Nachkur verordnet ſei. Doch glaube er 
im Verlaufe einiger Monate den Vortrag über⸗ 
nehmen zu können. Die Wahl eines eriten Schrift⸗ 
führers wurde vertagt, und es erhielt das Wort 
Herr Een Krauſe⸗Danzig. Das 
Thema feines einſtündigen Vortrages war: „Die 

etition der chriſtlichen Militärarbeitervereine im 

eichstage.“ An der Hand des ſtenographiſchen 
Berichts gab er ein klares Bild über die gelegent⸗ 
lich der igen des Militäretats gepflogenen 
Verhandlungen über die jährlich wiederkehrende 
Poſition. Als erſter Redner trat der Abgeordnete 


der Schweſter entgegen. „Ich ſuche dich ſeit 
beinahe einer halben Stunde. Man ſitzt beim 
Abendeſſen, mußt du wiſſen.“ 

„Warum ſpeiſt man denn nicht ohne mich?“ 
murmelte Martha. 

„Weil das unpaſſend wäre, mein Schatz,“ 
erwiderte Melanie leichthin. „Die Familie von 
Roſen muß unbedingt vollzählig verſammelt 
ſein, ſobald in ihrem Hauſe ein Verlobungs⸗ 
ſouper eingenommen wird.“ 

„Alſo hat Elſe Stahl doch ihr Jawort ge⸗ 
geben?“ 

Martha ſagte das ſehr ruhig, nur ein leiſes 
Zucken verriet ihre Erregung. 

„Ja, mein Kind. Ich erſchien gerade im 
blauen Zimmer, als der Pakt geſchloſſen war. 
Maminka befindet ſich natürlich in denkbar 
beſter Laune.“ 

„Und Elſe?“ 

Melanie zuckte mit den Achſeln. „Mein 
Gott, die trägt ihre gewohnte Miene zur 
Schau. Ein bischen gedrückt und verſchüchtert 
ſieht ſie aus, das iſt alles.“ 

„Sie liebt Stahl nicht.“ 

„Ich glaube, du haſt recht.“ 

„Und dennoch —“ 


Martha verſtummte und ſenkte das Haupt. 


„Ja, wundert dich das denn?“ meinte Me⸗ 
lanie. „Du weißt doch, weſſen Wille hier im 
Hauſe allein und in allen Stücken gilt.“ 

Martha bewegte die Lippen. 

„Sagteſt du etwas?“ fragte Melanie. 

Sie erhielt keine Antwott. An das ſeltſam 
verſchloſſene, inſichgekehrte Weſen der Schweſter 
gewöhnt, forſchte ſie nicht weiter, ſondern er⸗ 
griff Martha bei der Hand und zog ſie mit ſich 
fort. 


ſſichtbar. 


Liebknecht auf, der mit ſeiner Rede der Militär⸗ 
arbeiterſache den denkbar ſchlechteſten Dienſt er⸗ 
wies. Abgeſehen davon, daß er nicht für die Allge⸗ 
meinheit der Militärarbeiterſchaft ſprach, ſondern 
nur die Spandauer Verhältniſſe berückſichtigte, er⸗ 
ging er 1 in gehäſſigen b gegen die höhe⸗ 
ren Vorgeſetzten der Militärarbeiter, was der Wi- 
ei ua ſchaden kann. Außerdem waren 
eine Ausführungen voller Widerſprüche wie ihm 
der Dezernent des Kriegsminiſteriums, Herr Gene: 
ralmajor von Wandel, mit Leichtigkeit nachweiſen 
konnte. So hatte Abgeordneter Liebknecht einer⸗ 
jeits zugegeben, daß die Arbeiterausſchüſſe manches 
Gute gewirkt haben, während er ſie an einer ande⸗ 
ren Stelle mit einem welken Feigenblatt verglich. 
Feder Militärarbeiter werde wohl das Gefühl 
Paben, es wäre beſſer gewejen, wenn Liebknecht ſeine 

ede nicht gehalten hätte. Der weitere Redner, 
Abgeordneter Trimborn, ging beſonders auf Ingol⸗ 
tädter und Siegburger Verhältniſſe ein. Einen 
charfen Ton ſchlug der konſervative Abgeordnete 

auli gegen den Aſcholdſchen Militärarbeiter⸗ 
verband an, dem er rötliche Neigungen nachſagte. 
Zwar ſuchte dies der nächſte Redner. der Vorſitzer 
des Kartells deutſcher Staatsarbeiter. Abgeordneter 
Ickler, ſofort abzuſchwächen, mußte aber ehrlich be⸗ 
kennen, daß ex den Militärarbeiterverband nur ſehr 
oberflächlich kenne. Daß die Abwehr eines ſolchen 
„Kenners“ der Verhältniſſe nicht als eine Wider⸗ 
legung der Pauliſchen Anſicht aufgefaßt werden 
könne, liegt auf der Hand. Im höchſten Grade er⸗ 
freulich waren die Ausführungen des Herrn Gene⸗ 
ralmajors von Wandel. Er erkannte ohne weiteres 


an, daß die von den Militäarbeitern geſtellten 


orderungen durchaus berechtigt ſind. Nach dem 
Inkrafttreten der neuen Reichsverſicherungsordnung 
ſteht auch einer obligatoriſchen Einführung der 
Penſionskaſſen nichts mehr im Wege. Bemerkens⸗ 
wert war die Mitteilung, daß das Kriegs⸗ 
miniſterium ſich an 1128 Brivatinduitriehetriehe 
um Auskunft über die Lohnverhältniſſe gewandt, 
um eine Anlehnung der Militärarbeiterbeſoldung 
an dieſe zu ermöglichen. Damit iſt erwieſen, daß 
das Hauptagitationsmittel des deutſchen Militär⸗ 
arbeiterverbandes auf recht ſchwachen Füßen ſteht. 
Derſelbe führt nämlich immer ins Treffen, daß er 
nur allein die Intereſſen der Militärarbeiter ver⸗ 
ficht, und darum viel mehr für ſie erreichen könne, 
als wenn man ſich mit anderen Intereſſengruppen 
verbrüdert. Hier liegt klar zutage, daß die Löhne 
der Militärarbeiter mit denen der Arbeiter 
in Privatbetrieben in kauſalem Zuſammenhange 
ſtehen, und daß es nicht ohne Einfluß ift, wenn 
zum Beiſpiel die Löhne der Gemeinde⸗ 
arbeiter in Thorn aufgebeſſert werden; denn 
eine Anfrage iſt auch an Thorn ergangen. Bedauer⸗ 
lich ijt, daß durch einen frühzeitigen Schlußantrag 
dem Abgeordneten von Halem⸗Schwetz und dem 
bekannten Vorkämpfer Schirmer die Möglichkeit ab⸗ 
geſchnitten wurde, eine Lanze für die ilitär⸗ 
arbeiter zu brechen. Sie konnten nur in der Ge⸗ 
ſchäftsordnungsdebatte zu Worte kommen. Immer⸗ 
hin iſt das Endreſultat ein ſehr erfreuliches, indem 
die vom Abgeordneten Spahn eingebrachte Rejo- 
lution in allen Teilen zur Annahme gelangte. 
Natürlich werden unſere Gegner aus dem Amſtande, 
daß Dr. Spahn Führer der Zentrumspartei iſt, 
wieder Kapital ſchlagen und die chriſtlichen Gewerk⸗ 
Innen als eine Gefolgſchaft des Zentrums Hin- 
tellen. Die angenommene Reſolution lautete: 
„Der Reichstag wolle beſchließen, den Herrn Reichs⸗ 
kanzler zu erſuchen, 1) die Löhne der in den Militär⸗ 
betrieben beſchäftigten Handwerker. Arbeiter und 
Arbeiterinnen ſo len, daß dieſelben den 
durch Tarifvertrag 0 Ahe Löhnen der Hand⸗ 
werker, Arbeiter und Arbeiterinnen gleichartiger 
Gewerbe an den betreffenden Orten zum mindeſten 
ne 2) den Arbeiterausſchüſſen bei der 
eſtaltung der Lohn⸗ und Arbeitsbedingungen eine 
gecignete Mitwirkung zu ermöglichen; 3) daß die 

itglieder der Arbeiterausſchüſſe im Arbeits⸗ 
verhältnis während ihrer Amtsdauer entſprechend 
geſichert werden; 4) daß es den Vertretern der ein⸗ 
elnen Ausſchüſſe ermöglicht wird, in wichtigen 
Fallen die Wünſche der Arbeiter den höheren vor⸗ 
geſetzten Dienſtellen vorzutragen.“ Natürlich kamen 
die Sozialdemokraten noch mit einem iiber- 
trumpfungsantrag. Der Redner wies zum Schluß 
darauf hin, daß dieſer Erfolg nur möglich war 
durch das maßvolle Vorgehen der Organiſation. 
Darum könne nicht genug zum Zuſammenſchluß 
aller Militärarbeiter auf chriſtlich⸗nationaler Grund⸗ 
lage gemahnt werden. Wenn in Thorn von 500 
Militärarbeitern noch nicht 100 organiſiert find, jo 
könne dieſe Organiſation nicht als Vertretung der 
Geſamtheit angeſehen werden. — Zum Shiu frogte 
ein Mitglied an, ob die Militärarbeiter nach 30jäh⸗ 


Im Speiſezimmer war die Tafel mit ver⸗ 
ſchiedenen Fleiſch⸗ und Fiſchgerichten, Einge⸗ 
machtem und Cremes überladen, während ſich 
das aus leckeren, kalten, den Appetit anregen⸗ 
den Delikateſſen beſtehende Voreſſen nebſt einer 
Reihe einfacher und feiner Liköre auf einem 
Nebentiſch befand. 

Geſpeiſt wurde in den angrenzenden Räu⸗ 
men. Nur Onkel Luks hatte im Speiſezimmer 
ſelbſt an der großen Tafel Platz genommen, 
weil er es liebte, „ſich durch alles durchzueſſen,“ 
und auf dieſe Weiſe am bequemſten und 
ſicherſten zum Ziel kam. 

Frau von Roſen, die ſich am Büfett zu 
ſchaffen machte, betrachtete den einſamen 
Eſſer, der augenſcheinlich mit prächtigem 
Appetit ſpeiſte, mit ſcheelen Blicken. 

„Wie er ſchlingt!“ dachte ſie grämlich. 
„Wahre Berge wandern in ſeinen Magen und 
dabei iſt und bleibt er dürr wie eine Hopfen⸗ 
ſtange.“ — „He! Warum verkriechſt du dich 
immer?“ zürnte ſie, als die Töchter im Speiſe⸗ 
zimmer erſchienen. „Das Haus wimmelt von 
Gäſten, und Fräulein Martha macht ſich un⸗ 
Ein ſchönes Benehmen! Mach, daß 
du zu Elſe kommſt und bringe deinen Glück⸗ 


wunſch an! Sie hat ſich mit Oskar Stahl 
verlobt.“ - 
Martha tat wie ihr geheißen. Sie ſuchte 


Elſe auf, die mit ihrem Bräutigam und deſſen 
Eltern zuſammenſaß. 

„Viel Glück!“ murmelte ſie und küßte die 
Schweſter auf beide Wangen; dann reichte ſie 
Oskar und den alten Stahls die Hand. 

Elſes Verlobter war ein großer, blonder 
Mann und ebenſo gutmütig, rechtlich und derb 


riger einwandfreier Dienſtzeit keine Auszeichnung 
bekämen. Es wurde erwidert, daß von ſolchen Aus⸗ 
zeichnungen, wie ſie bei der Eiſenbahn üblich ſei, 
nichts bekannt iſt. Die nächſte Sitzung findet am 
4. Auguſt in der „Reichskrone“ jtatt, und zwar 
wieder um 2 Uhr nachmittags. Dieſe Zeit 
empfiehlt ſich, da den Mitgliedern nach der Sitzung 
noch immer möglich iſt, 1 Familie zu widmen. 

— (Warnung.) ach einer amtlichen Mit⸗ 
teilung iſt der Präſident des Privatunternehmens 
„Inſtitut of Radiopathy“ (jetzt „Inſtitut 
Mann“) G. A. Mann, der durch Annoncen in 
deutſchen Tageszeitungen für ſich Reklame macht 
und alle möglichen Krankheiten zu heilen verſpricht, 
durch Urteil der 10. Kammer des Pariſer 
Polizeigerichts vom 20. Dezember wegen uner⸗ 
laubter Ausübung ärztlicher Tätigkeit zu einer 
Gefängnisſtrafe von 6 Monaten und einer Geld⸗ 
buße von 3000 Franks verurteilt worden. Bereits 
in früheren Jahren ſind Warnungen vor dem 
Inſtitut erlaſſen worden, ohne daß es anſcheinend 
gelungen ift, dadurch dem ſchwindelhaften Unter- 
nehmen mit Erfolg entgegen zu arbeiten; jeden⸗ 
falls aber beweiſen zahlreiche Anfragen über 
Mann, daß das Inſtitut ſein Treiben fortſetzt. 
Vor dem Unternehmen ſei hiermit gewarnt. 


„ Aus dem Landkreiſe Thorn, 13. Juli. (Gol⸗ 
dene Hochzeit.) Der Arbeiter Nathanael Scheffler in 
Chrapitz feierte heute mit feiner Ehefrau das Zeit 
der goldenen Hochzeit. Dem Ehepaare wurde ein kaiſer⸗ 
liches Gnadengeſchenk von 50 Mark zuteil. 

Aus Ruſſiſch⸗Poleu, 14. Juli. (Feuer in 
Lodz.) Die Wollwarenfabrik von Guſtav Lorenz 
in Lodz iſt niedergebrannt. 

———— (—⅛ö————————— 


Mehr Krebſe! 


Der Krebs iſt ſelten und teuer geworden und 
zählt auch in dieſer Hinſicht zu den Delikateſſen Was 
den Geſchmack anbetrifft, iſt er dazu wohl immer 
1 55 worden, und es mag wenige Leute geben, 
die ihn nicht gern eſſen, ſei es denn, daß ihnen ſeine 
Behandlung zu umſtändlich it, oder daß fie das Ge- 
richt nicht vertragen. Der Eintritt von Neſſelfieber 
und dergleichen iſt nach dem Genuß von Krebſen un⸗ 
gefähr ebenſo häufig wie nach dem von Erdbeeren, 
was aber nicht viel beſagen will. Im ganzen herrſcht 
Einſtimmigkeit in dem Bedauern über die Abnahme 
der Krebſe, und zwar ſcheint ſich dieſe ebenſo ſehr 
auf ihre Zahl wie auf inte Größe zu erſtrecken. Es 
gab Zeiten, da man 3 Krebſe auf ein Pfund rech⸗ 
nete. Wenn man aber dieſen Maßſtab heute an die 
angebotene Ware anlegte, ſo würde man das Krebs⸗ 
eſſen wohl überhaupt aufgeben müſſen. Ein Mit⸗ 
arbeiter der „Oſterreichiſchen Fiſcherei⸗ZJeitung“ 
unterſucht einmal gründlich die Urſachen der „Krebs⸗ 
not“ und macht auch Vorſchläge zur beſſeren Pflege 
der wertvollen Kruſter. Die größte Schuld an der 
Verminderung der E trifft danach nicht etwa 
die berüchtigte Krebspeſt, ſondern den Menſchen 
elbſt, der die Krebſe nicht auswachſen läßt, ſondern 
ie in der Gier nach Gewinn viel zu früh fängt und 
auf den Markt bringt. Dabei ſind die Krebſe Tiere, 
die es mit ihrer Fortpflanzungspflicht ſehr ernſt 
nehmen. Sie legen ihre 60 bis 100 Eier im Jahre, 
die ſie ſorgſam mit ſich herumtragen. Die Vermeh⸗ 
rung könnte um ſo ſicherer vor ſich gehen, als die 
Krebse nur ungern wandern, alſo bei ihrer Vorliebe 
für klares Waller leicht zu beaufſichtigen find. Auch 
die kleinen Krebschen werden von den Eltern ſorg⸗ 
ſam behütet. Zunächſt nimmt ſich die Mutter ihrer 
unmittelbar und unabläſſig an und weiſt ihnen 
ſpäter Zufluchtsorte nach, wo fie unter Steinen und 
Waſſerpflanzen vor den Feinden verborgen ſein ſol⸗ 
len. Dennoch müßte der Schutz der jungen Krebſe 
ſeitens des Menſchen verſtärkt werden, da ſie ſonſt 
in fiel zu großer Zahl räuberiſchen Fiſchen zum 
Opfer fallen unter denen der Kaulbarſch am ärgſten 
zu hauſen pflegt. N alledem geht die Vermehrung 
der Krebſe gemi eift vor ſich, wenn fie unter 
geeigneten Bedingungen, namentlich des Waſſers, 
Klebt werden, und es iſt daher ein gutes Geſchäft, 
Krebsgehege e zumal dieſe ſelbſt bei den 
ſehr geringen Maßen von 6 Meter Länge und 3 
Meter Breite gut 2000 Krebſe aufnehmen können. 
Durch planmäßige Aufzucht würde die Wieder⸗ 
bevölkerung der Gewäſſer mit Krebſen ohne große 
Mühe und Koſten zu bewerkſtelligen ſein. Man kann 
die jungen Krebſe, die an einer Stelle gezogen wor⸗ 
den ſind, auch nach anderen Gegenden befördern, 
doch iſt dazu eine große "et notwendig, da Die 
Krebſe namentlich gegen Erſchütterungen ſehr em- 
pfindlich ſind und leicht eingehen. Zur Erzielung 


wie ſein Vater. Seine Mutter, eine kleine 
rundliche Frau mit überaus freundlich blicken⸗ 
den Augen, verſtand ſich weit beſſer auf das 
Legen von Patiencen, Kartenſchlagen, die 
Traumdeuterei und das Erzählen von „wahr⸗ 
haftigen Spukgeſchichten“, als auf die Führung 
der Wirtſchaft. 

Nachdem Martha die Aufforderung, an dem 
Tiſche Platz zu nehmen, abgelehnt hatte, 
wollte ſie ſich wieder hinausſtehlen, allein Ma⸗ 
minka vertrat ihr den Weg. 

„Hiergeblieben!“ gebot ſie mit leiſer, aber 
eindringlicher Stimme. „Graf Slaviansky hat 
lange genug auf dich gewartet. Er wollte dich 
zu Tiſch führen. Ich hoffe, du wirſt dieſe Ehre 
zu würdigen wiſſen. Er ſitzt dort drüben mit 
Teniſcheff. Ich will dich zu ihm führen.“ 

Martha folgte der Mutter. 

„Hier bringe ich Ihnen Ihre Dame,“ 
wandte Frau von Roſen ſich an bete 
deſſen prächtiges Gut drei Meilen von Doffi- 
browo entfernt lag. 

Slaviansky erhob fiH und reichte Martha 
die Hand. „Sie wußten wohl garnicht, daß ich 
hier bin?“ ſagte er. „Ich war verhindert, 
pünktlich zu erſcheinen. Erſt vor ungefähr einer 
Stunde langte ich an.“ 

„Um die Zeit bemerkte ich Ihr Coupé auf 
dem Hofe,“ erklärte Martha ruhig. 

Slaviansky, ein elegant gebauter Mann 
von einigen vierzig Jahren, mit nicht unſchö⸗ 
nem, aber fahlem, verlebtem Geſicht, runzelte 
leicht die Stirn, wobei ſich jedoch das ihm 
eigene verbindliche Lächeln nicht von ſeinen 


Lippen verlor. 
(Fortſetzung folgt.) 


großer Krebſe ift ſelbſtverſtändlich Geduld erforder⸗ 

lich, den der Krebs wächſt ſehr langſam. Im vier⸗ 
ten Jahre kann er als reif angeſehen werden, da 
er dann zum erſtenmale Eier legt. Eine anſtändige 
Oroße gewinnt der Krebs erft im Alter von 8 
Jahren. Wenn die Vermehrung der Krebſe plan- 
mäßig betrieben würde, ſo könnte man mit Sicher⸗ 
heit darauf bauen, daß ſich der Beſtand nach einigen 


Jahren ſchon in ſehr erfreulichem Amfange wieder 


gehoben hätte. 
— ——————— TE EEE NEL Sr 
Ein unveröffentlichtes Gedicht Eichendorffs. 
Ein paar ſchöne, bisher noch unbekannte 
Strophen Eichendorffs, die ſich in einer noch unbe⸗ 
kannten Handſchriftenſammlung vorgefunden haben, 
veröffentlicht ſoeben das neue Heft der Berliner 
Wochenſchrift „Die Aktion“. Sie lauten: 
Ich ſuche die blaue Blume. 
Ich ſuche und finde ſie nie. 
Mir träumt, daß in der Blume 
Mein gutes Glück mir blüh. 


Ich wandre mit meiner Harfe 
Durch Länder, Städt’ und Au'n, 
Ob nirgends in der Runde 

Die blaue Blume zu ſchau'n. 


Ich wandre ſchon ſeit lange, 

Hab lang gehofft, vertraut. 

Doch ach, noch nirgends hab ich 

Die blaue Blume geſchaut. 
.. , p p .. 


Buttermilch. 


Von Dr. Paul Sommerfeld. 
(Nachdruck verboten.) 
Buttermilch iſt die beim Verbuttern von ſaurem 
Rahm, ſeltener fire Milch, entſtehende dickliche 
Milch, die oft mit kleinen utterklümpchen durch⸗ 
legt ift. In ihrer Zuſammenſetzung unterſcheidet fte 
ſich von der Vollmilch durch den geringeren EE 
an Zuder und bedeutend geringeren Gehalt an Fett. 
on dieſem joll in guter Buttermilch höchſtens noch 
1 Proz. vorhanden ſein (gegen 3,5—4,5 in der Voll 
milch). Im Durchſchnitt enthält ſie in einem Liter 
912 Teile Waſſer, 35 Teile Eiweiß, 35 Teile Zucker, 
10 Teile Fett und 8 Teile Salze. 

Verglichen mit dem Nährwert anderer Nahrungs⸗ 
mittel, ergibt ſich, daß 1 Liter guter Buttermilch un⸗ 
gefähr entſpricht 4 Eiern oder 225 Gramm mittel⸗ 
fetten Fleiſches oder ½ Liter Vollmilch. 

Beim Verbuttern des Rahms, das heute gu- 
meiſt durch ſinnreich konſtruierte Maſchinen mit 
toker Schnelligkeit bewirkt wird, ſcheidet fih das 
ett zum weitaus größten Teil in feſter Form als 
utter aus. Man kann die Ausſcheidung ſo weit 
treiben, daß bis 99,8 Proz. Fett zu Butter werden, 
die zurückbleibende Buttermilch alſo nur noch 0,2 
Proz. Fett enthält. Solche ſehr fettarme Butter⸗ 
milch iſt erwünſcht für die Ernährung magendarm⸗ 
kranker Säuglinge. Der geringere Zuckergehalt der 
Buttermilch gegenüber dem der Vollmilch rührt da⸗ 
her, daß man den Nahm fäuern läßt, ehe man ihn 
verbuttert. Aus ſaurem Rahm entſteht Sauerrahm- 
butter. Man kann aber auch den ſüßen, Sue 
läuerten Rahm zu Süßrahmbutter verarbeiten. Bei 
der Säuerung wird durch die Tätigkeit der Milch⸗ 
furebazillen ein Teil des Milchzuckers zerſetzt unter 
Se von Milchſäure, die der Buttermilch den 
ließ weum ſäuerlichen Geschmack verleiht. Früher 
teg man den Rahm von ſelbſt oder durch Jingufügen 
einer kleinen Menge ſaurer Milch und längere Auf⸗ 
ewahrung in temperierten Räumen ſäuern, heute 
geſchieht dies in großen, nach wiſſenſchaftlichen 
Gründſätzen geleiteten Meiereien in anderer Weile, 
Bei der Selbſtſäuerung des Rahms — der hierzu 
roh und nicht erhitzt ſein muß — kann es vorkom⸗ 
men, daß die Buttermilch (und auch die Butter) 
einen bitteren, a zuweilen auch ſeifigen Ge- 
ſchmack erhält. Das kommt daher, daß in der Milch 
und in noch Naher et Menge in dem aus dieſer ab⸗ 
geſchiedenen Rahm ſich nicht nur Milchſäurebazillen 
befinden, ſondern auch ſolche, die das Eiweiß der 
Milch zerjegen, unter Bildung von bitteren, häufig 
ſogar giftig auf den Darm wirkenden Stoffen. 

Man verfährt jetzt daher ſo, daß man den Rahm 
zur Entfernung aller oder wenigſtens der meiſten 
Bazillen auf 85—95 Grad erhitzt (paſteuriſiert) und 
ihn dann nach Abkühlung mit einer Reinkultur von 
Milchſäurebazillen (ſogenanntem Säurewecker) ver⸗ 
fegt, impft. Etwa noch vorhandene Keime der ei- 
weißzerſetzenden Arten werden durch die aume 
keime überwuchert und zerſtört Eine auf diefe Weiſe 
hergeſtellte Buttermilch (und Butter) hat einen an⸗ 
genehmen, aromatiſchen, rein ſäuerlichen Geſchmack. 

Das Erhitzen des Rahms vor dem Verbuttern 
at noch einen weiteren großen Wert: durch das⸗ 
dë, werden alle etwa vorher in der Milch, bezw. 
in dem Rahm vorhandenen Krankheitserreger, wie 
„B. Typhusbazillen und Tuberkelbazillen, abge⸗ 
sten, In der fertigen rohen Buttermilch halten Be 
übrigens ſolche Keime, wenn ſie zufällig hinein⸗ 
Anders nicht lange; Re vertragen Säure ſchlecht. 


n der Regel enthält aber gute Buttermilch in einem 
Liter ungefähr 0,40 Gramm Milchſäure, eine Menge, 
die genügt, um z. B. Typhusbazillen innerhalb 24 
Stunden zu vernichten. . S 

Wie jhon erwähnt, benutzt man feit einiger Zeit 
die Buttermilch als Heilnährmittel für magendarm⸗ 
kranke Säuglinge. Juerſt geſchah das in Holland, 
jetzt auch ziemlich allgemein bei uns. Man muß ji) 
aber hüten, alte oder ſchlechte Buttermilch zu ver⸗ 
wenden, d. h. z. B. Kä die einen bitteren Ge- 
ſchmack hat oder zu ſauer ift. Man bewirkt dann 
das Gegenteil von Heilung: die Darmerkrankung 
wird ſchlimmer und kann leicht zum Tode führen. 
In vielen Orten ſtellt man daher jetzt Buttermilch 
eigens für Zwecke der Säuglingsernährung her und 
verkauft ſie als „Medizinalbuttermilch“, wohl auch 
als holländiſche Säuglingsnahrung. d 

Buttermilch wird übrigens den Säuglingen nicht 
rein und in rohem Zuſtande gegeben, ſondern mit 
Mehl (Kindermehl, Weizenmehl, Reismehl, Hafer⸗ 
mehl) und Zucker verſetzt. Man gibt zu einem Liter 
roher Buttermilch 15—35 Gramm Mehl und etwa 
50 Gramm Zucker, erhitzt die Miſchung bis zu drei⸗ 
maligem Aufwallen, > fie in vorher fterilijierte 
Ale] en und behandelt dieje wie jede andere Säug⸗ 
lingsnahrung, hält ſie alſo bis zum Gebrauch kühl. 

ie Herſtellung hygieniſch einwandfreier Butter⸗ 
milch, aljo ſolcher, die auch als Säuglingsnahrung zu 
verwenden ijt, geſchieht in folgender Weile: 

Die ſauber gewonnene friſche Milch wird durch 
Zentrifugieren entrahmt, der Rahm durch Erhitzen 
auf 85—95 Grad paſteuriſiert, gekühlt und mit einer 
Reinkultur von Milchſäurebazillen geimpft. Die 
Temperatur während der nun vor ſich gehenden 
Säuerung ift zweckmäßig 15 Grad Celſius. Sit der 
gewünſchte Säuregrad erreicht, ſo wird gebuttert, 
die Buttermilch tief gekühlt und in ſauberen Kannen 
aufbewahrt. 

Von Verfälſchungen der Buttermilch kommen 
wohl nur zwei inbetracht: Verwäſſerung und Ver⸗ 
miſchen mit ſaurer Magermilch. Ein gewiſſer 
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Rußlands neuer Flottenſtützpunkt. 


In Reval hat am Sonnabend in Gegenwart 
des Kaiſers Nikolaus und des ruſſiſchen Hofes 
die feierliche Grundſteinlegung des neuen ruſſi⸗ 
ſchen Kriegshafens ſtattgefunden. Reval ſoll 
fortan SHauptbafis der baltiſchen Flotte 
werden. Der Bau der geſamten Anlage iſt 
auf zehn Jahre berechnet, er wird 73 Millio⸗ 
nen Rubel erfordern. Der Hafen wird auf 
35 Fuß vertieft und ſtark befeſtigt. Bisher be⸗ 
ſaß Reval nur Docks für kleine Schiffe; als 
Hauptſtützpunkt der Flotte galt Kronſtadt. Im 


Falle eines Krieges liegt jedoch die Gefahr 
nahe, daß eine gegneriſch Flotte zur Blockade 


Kronſtadts ſchreitet, wodurch Petersburg in die 


Gefahr eines Angriffs gerät. Reval als Ein⸗ 
gang zum Finniſchen Meerbuſen entbehrte bis⸗ 
her eines ausgiebigen Schutzes; es ſoll als 
Seebefeſtigung für die Folge den nördlichſten 
Abſchluß der Fortifikationszone bilden, die von 
Kowno über Breſt⸗Litewſk, Grodno, Wilna zur 
Oſtſee reicht. 


Waſſerzuſatz iſt beim Butterprozeß oft nicht zu 
vermeiden. Wird an Stelle von Buttermilch ſaure 
Magermilch untergeſchoben, was ziemlich häufig ge- 
ſchieht, ſo kann man das zuweilen an den fehlenden 
Butterklümpchen merken. Ganz ſicher ſind aber dieſe 
Verfälſchungen nur durch eine genaue chemiſche Wr- 
terſuchung feſtzuſtellen. d 
Um au 
nicht erhältlich it, ſolche für Säuglinge jederzeit 


verwenden zu können, hat man Buttermilchkonſerven 


hergeſtellt. Sie beſtehen im weſentlichen aus ſehr 
ſorgfältig gewonnener Buttermilch oder mit Milch⸗ 
ſäurebazillen geimpfter Magermilch, die mit Mehl 
und Zucker gemiſcht und bei ſehr niedrigen Tem⸗ 
peraturen zu dicken Paſten oder zu ganz trocknen 
Pulvern eingedampft werden. Ein Typus der letz⸗ 
teren Art iſt Boehringers Laktoſerve, ein Typus der 
erſteren, die Bu⸗Co der Stockheimer Milchwerke und 
das Präparat von Vilbel. Solche Präparate find 
1 — wie alle Konſerven — nur ein Not⸗ 

ehelf. a 

Die Buttermilch dient noch zu mancherlei an- 
deren Zwecken. Zunächſt als ein höchſt gejundes, 
erfriſchendes Getränk im Haushalt, zur Herſtellung 
einer Anzahl von Speiſen, zur Bereitung mancher 
Käſe und käſeähnlicher Produkte. Letztere nament⸗ 
lich ſind in vielen Ländern ſehr beliebt. Der Schor 
der Tartaren, der Tan der Armenier, der Hangeboſt 
in Holland, der Ziger der Schweizer u. a. find aus 
Buttermilch hergeſtellte Käſearten. ; 

Auch dient Buttermilch zur Herſtellung von 
Kunſthonig. Ein gutes Rezept hierfür iſt ſolgen⸗ 
des: 1 Liter Buttermilch wird mit 1 Kilo Zucker 
unter häufigem Amrühren 2—3 Stunden erhitzt, 
bis die als etwa auf % ihres urſprünglichen Vo⸗ 
lums eingekocht ift. Dann läßt man auf 50—60 
Grad abkühlen und rührt ein kleines Stück gelben 
ik hinein. Ein folder Kunſthonig hält 
ſich monatelang unzerſetzt. 

Auch kefyrähnliche Getränke laſſen ſich aus 
Buttermilch erhalten: Man läßt ein Gemiſch von 
Buttermilch, ſüßer Sahne, etwas Zucker und Hefe 
in verſchloſſenen ſtarken Flaſchen (Schaumwein⸗ 
flaſchen) vergären. 

Auch zu n Zwecken dient die Butter⸗ 
milch; man ſtellt 3 B. aus ihr E dauerhafte und 
wetterfeſte Anftriöjfarben her, ferner bereitet man 
aus Buttermilch und Waſſerglas einen Kitt für 
Glas und Porzellan. 

„Die günſtige Wirkung, die die Buttermilch auf 
die menſchliche Verdauung ausübt, iſt IE langem 
bekannt, und oft und gern wird fie als ein aus- 
gezeichnetes diätetiſches Mittel vom Arzt verord⸗ 
net. Ihre ſaure leieren und der Gehalt an 
Milchſäurebazillen bewirken, daß fie Fäulnisvor⸗ 
gänge im Darm verhindert oder wenigſtens ein⸗ 
ſchränkt, denn bei Gegenwart von Säure bezw. 
ſäurebildenden Bazillen kann Fäulnis nicht ein- 
treten So wirkt die Buttermilch in gewiſſem Sinne 
desinfizierend auf den Darmkanal. 

Man hat in letzter Zeit zu gleichem Zwecke mit 
f 11 55 42 Aae an ien f ſeit altersher be⸗ 

nte Präparate angeprieſen, jo z. B. Yoghurt. In 
ihrer Wirkung auf den Organismus dürften ſie ei 
kaum von der Buttermilch und anderen Sauermilch⸗ 


| präparaten unterſcheiden, höchſtens durch den hohen 


Preis. Und daß man durch den Genuß von Yoghurt 
eine Garantie für ein GE e ex⸗ 
hält, wie es in den Anpreiſungen heißt, glaubt wohl 
kein Menſch. Die Buttermilch hat ſogar einen Po⸗ 
eten entflammt: Burr teilt in der Molfereigeitung 
1909 ein altes Gedicht aus dem Allgäu mit, in dem 
es heißt: ; ; 
Das Bier bringt Schlag, der Wein bringt Gicht, 
Der Branntwein „Kopper“ ins Geſicht. 

Der Grog macht dumm, der Kaffee blind, 

Der Tee macht uns die Kraft zu Wind. 

Doch was der Menſch noch trinken kann, 

St Buttermilch, die nährt den Mann, 

Macht friſch das Herz, den Leib uns rein 

And klar den Kopf und flink das Bein. 


Mannigfaltiges. 
(Die „J“ Prinzen.) In der Ber- 
liner Geſellſchaft hat man für die drei ver⸗ 
heirateten Kaiſerſöhne eine neue Bezeichnung 


zen“. 
Prinz Dr. August Wilhelm der Juriſt, Prinz]! 


ch dort, wo gute und friſche Buttermilch 


Man nennt fie kurzweg „J⸗Prin⸗ 
Der Kronprinz nämlich iſt der Jäger, 


gefunden. 


Eitel Friedrich Herrenmeiſter der Johanniter. 
Alle drei aber ſind „Jarde“. 

(Großfeuer) brach in der Sonnabend⸗ 
Nacht gegen ½41 Uhr in der Hannoverſchen 
Brotfabrik in Linden aus, welches das 
Hauptgebäude erfaßte, zwei Nebengebäude 
vernichtete und auf eine Produktenfabrik 
übergriff, während es gelang, die in der 
Nähe gelegene, durch Funken ſtark gefährdete 
Gasanſtalt zu retten. Der Brand iſt noch 
nicht gelöſcht. en 

(Stiftung.) Geheimer Kommerzien⸗ 
rat Krafft in Offenbach ſtiftete aus Anlaß 
des 70. Geburtstages 100 000 Mark für 
gemeinnützige Zwecke ſowie für das Fabrik⸗ 
perſonal. 

(Choleraverdacht.) Der Vizege⸗ 
ſpann des Neutraer Kommitais erhieit 
die telegraphiſche Meldung, daß in Beregſzaß 
ein Mann unter choleraverdächtigen Um⸗ 
ſtänden geſtorben fei. — In Trieſt wurden 
zwei choleraverdächtige Erkrankungen konſta⸗ 
tiert. ' 

(Unfall eines franzöſiſchen 
Kreuzers.) Der franzöſiſche Panzerkreuzer 
„Kleber“ ſtieß im Japaniſchen Meer an ein 
geſunkenes Wrack oder an einen unbekannten 
Felſen und wurde leck. Es gelang dem 
Panzerkreuzer, den Hafen von Kobe zu ere 
reichen, wo er das Dock aufſuchte. 

(Neue Welt⸗Ausſtellungen.) 
Unter dem Vorſitz des Grafen Baillet⸗Latour, 
des Gouverneurs der Provinz Antwerpen, 
hat ſich ein Komitee gebildet mit der Abſicht, 
im Jahre 1917 in Antwerpen eine 
Weltausſtellung zu veranſtalten. Die Re⸗ 
gierung hat ſich bereits erklärt, das Protekto⸗ 
rat über die Weltausſtellung zu übernehmen. 
— In Gentit im Jahre 1913 ebenfalls 
eine Weltausſtellung, zu der die Hauptge⸗ 
bäude bereits im Rohbau fertiggeſtellt ſind. 
Der dortige Zentralbahnhof erfährt eine voll- 
ſtändige Umgeſtaltung, um den zu erwarten⸗ 
den koloſſalen Fremdenverkehr bewältigen zu 
können. 


(Fabrikbrand.) Das Hauptgebäude ! 


der Papierfabrik von Schwartz in Wilna 
iſt durch Feuer zerſtört worden. 

(Ein deutſcher Pfarrer in 
Newyork verhaftet.) Der Pfarrer 
Peter aus Lausheim in Baden, der wegen 
Sittlichfeitsverbrechens verfolgt wurde, ift in 
Newyork verhaftet worden. 

(Die Einfuhr von Abſinth) in 
die Vereinigten Staaten iſt vom 1. Oktober 
an verboten. 


Humoriſtiſches. 

(Erfüllte Prophezeiung.) „Die Zeit 
wird kommen“, fo donnerte die Sufragetle von der 
Höhe der Rednertribüne herab, „wo die Frauen die 
Männerlöhne erhalten werden!“ — „Jawohl“, ſagte 
mit wehmüliger Stimme ein Mann von den hinteren 
Bänken, „— nächſten Sonnabend Abend!“ 

(Zuſatz.) Arzt (zu einem Studenten): „Ich 
muß Ihnen für einige Zeit Bettruhe verordnen — auch 
nachts!“ 

(Schnell gefaßt.) 


ſchön, aber jo wie dieje Dame dort drüben —“— „Die gart, Hamburg und Köln, ſowie deren Verkaufsftelle ` 
Dame ift meine Braut!“ — „Das ift geradezu ideal!“] C. A. Gukſch, Farbwaren, Thorn. 


„Schlank fein ift ja recht erteilt die Firma R. Avenarius & 


(Vor Gericht.) Richter: „Angeklagter, Sie 
ſollen behauptet haben, die Klägerin ſei ein alter Drache, 
eine Hexe, eine Giftſchlange .. ſtimmt das?“ — An⸗ 
geklagter: „Dat mag ſchon alles ſtimmen, Herr Richter, 
aber jeſagt hab' ick dat nich!“ 


Gedankenſplitter. 

d Die Frau ift zur Veſta oder Veſtalin des Hauſes, 
nicht zur Oceanide des Weltmeers beſtimmt, und auch 
mit dem wärmſten Herzen wird ſie nicht Weltbürgerin, 
ſondern nur Hausbürgerin ſein. Jean Paul. 


Nicht zurückwünſchen laßt uns die alte Zeit, 

Wohl aber der Ahnen Kraft und männlich Walten, 
Nicht den Lehnsdruck, nicht der Ritter Eiſenkleid, 

Wohl aber der felſenfeſten Treue der Alten. 


Danziger Herings⸗Wochenmarktbericht. 

i Danzig, 13. Juli. Es wurden in dieſer Woche nach 
hier importiert: per Dampfer „Irma“ und per Dampfer 
„Freya“ von Wick 5554 Tonne, ſodaß fih die Geſamtzufuhr 
nach hier ſoweit auf 25305 Tonnen gegen 14224 Tonnen 
zur gleichen Zeit im Vorjahre beläuft. Der Fang an der 
ſchottiſchen Küſte war in den letzten Tagen wieder minimal, 
auch Holland hat kleinere Zufuhren wie ſonſt. Während da⸗ 
ſelbſt im vorigen Jahre 37 492 Tonnen zugeführt wurden, 

ſind in dieſem Jahr nur 12701 Tonnen gelandet worden, 
mithin ein Manko von 24791 Tonnen. Von den deutſchen 
Heringsfiſchereien hört man ebenfalls, daß die Schiffe mit 
kleinen Fängen eingekommen ſind. Die Preiſe ſind überall 
hoch, ſodaß es faſt unmöglich iſt, momentan größere Poſten 
zu kaufen. Die Situation des hieſigen Marktes hat ſich daher 
ſcharf zugeſpitzt, das disponible Lager iſt klein, die Nachfrage 
dagegen recht groß, eine Hauſſe iſt daher unvermeidlich. Man 
notiert heute frei Waggon Danzig per ½ Tonne verzollt: 
ſchottiſche Oſtküſten⸗Paf⸗Matties je nach Qualität 29,50 —31, 
ſchottiſche Oſtküſten⸗Paf⸗Mediums je nach Qulität 30,50 —32, 
ſchottiſche Mediumsfulls je nach Qualität 32--33, Wicker 
Matties, ſpätere, reifere Salzung 33, Wicker Matties, frühere 
Salzung 30—382, Wicker⸗Mediums 34 — 34,50, Wicker Medium- 
fulls 35—35,50, Shetland⸗Matties 33,50—34, Shetland⸗ 
Mediums 34,50—35, Shetland⸗Matfulls 36,50—37 Mk. Halbe 
Tonnen 2 Mark per / Tonnen mehr. 


Wetter⸗-Ueberſicht 
der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 15. Juli 1912. 


2 u E 
Name |S la S 32 s Witterungs- 
der Beobach- 8 = E | Wetter SE GE Aere 
iungsftation GIS = 88 ER Fee 
Q È ER unden. 
Borkum 768,7 SO woltenl. 22) — ſvorw. heiter 
Hamburg 769,70 wolkenl. 29) — vorw. heiter 
Swinemünde 770,0 NO wolkig 18) — vorw. heiter 
Neufahrwaſſer 769,5 NO wolkenl. 21] — vorw. heiter 
Memel 769,60 NO heiter 21] — Ioorw. heiter 
Hannnover 768,7 S wolkenl. 19 — |vorw. heiter 
Berlin 768,510 heiter 20] — vorw heiter 
Dresden 7679 — Dunſt 18) — Topp, heiter 
Breslau 768,0 N wolkenl. 18) — vorw. heiter 
Bromberg 768,8 N wolkenl. 20] — vorw. heiter 
Me 765,0 NO wolkenl. 20 — vorm. heiter 
Frankfurt, M. 766,9 NO wolkenl. 18) — vorw. heiter 
Karlsruhe 765,6 “0 ſwolkenl. 26) — lvorw. heiter 
München 760,10 n 0 matten.) 19 — vorw. heiter 
Paris 763,3 NRO ſwolkenl. 19 — ` jeet bewölkt 
Bliffingen 765,810 heiter 21) — Inadis Nied. 
Kopenhagen 771, — wolkenl. 20) — anhalt. Nied 
Stockholm 770,5 SW wolkenl. 17 — zieml. heiter 
Haparanda 766,5 SSW'ͤowollig 15 — nachts Nied. 
Archangel 766,9 — bbedeckt 1 12,4 nachts Nied. 
Petersburg 769,4 W heiter 16) — nachts Nied. 
Warſchau 767,3 NO bbedeckt 18 2,4 nachts Nied. 
Wien TOS GINN W heiter 20) — zzieml. heiter 
Rom 761,1 wolkenl. 20} — ſmeiſt bewölkt 
Hermannſtadt! — — ==. —! — zzieml. heiter 
Belgrad 763,0 NW  iheiter 18 — — 
Biarritz 1759,60 N bebeckt 18) 6,4 zieml. heiter 
Nizza 761,0 — heiter 25 — zzieml. heiter 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 


Vom 7. bis einſchl. 13. Juli 1912 ſind gemeldet: 

Geburten: 1. Arbeiter Franz Zaborowski, T. 2. Poſt⸗ 
bote Bruno Krüger, S. 3. Arbeiter Franz Jankowski, S. 
4. Malergehilfen Paul Beijer, T. 5. Steinſchläger Konrad 
e T. 6. ein unehel. Knabe. 7. Arbeſter Karl 

ietſchke, T. 8. Schmied Johann Maslowski, T. 9. Arbeiter 
Johann Falenski, T. 

Aufgebote: 1. Meiereibeſitzer Ferdinand Koob in Mall⸗ 
wiſchken (Kr. Pillkallen) und Johanna Gall. 3 

e 1. Schutzmann Emil Brock in Berlin 
mit Katharina Pierzkalski. 

Sterbefälle: 1. Schuhmachergeſelle Reinhold Nantikow 
aus Steinau (Kr. Thorn), 37 J. 2. Marianna Stocki, 6 Mon. 
3. Wilhelmine Roloff, geb. Felske aus Leibitſch, (Kr. Thorn) 
33 J. 4. Bäckerlehrling Karl Temte, 16 J. 5. Paul Lewan⸗ 
dowski, 3 Mon. 6. Helmut Giebelmann, 7 Mon. 7. Renten: 
empfänger Karl Witt, 70 J 
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H H H eine ſchöne weiße Haut 
Einnehmend, reizend wirkt Wolle Sie weiße Sau 
erzielen oder erhalten, dann verwenden Sie bitte nur Naumann's 
„Fauſtring“ Lanolinſeife. Paket à 5 Stück 95 Pfg. Einzelſtück 
20 Big! En gros: J. H. Wendisch Nachfl., Thorn. 


Billiger als Oelfarbe, haltbarer als Leim⸗ 
und Kalkfarbe iſt nach dem Urteil von Fachleuten die 
Dauerſarbe Indurin⸗Idine. Vorbedingung iſt 
nur ein reiner geeigneter Untergrund und genaue Be⸗ 
folgung der einfachen, jeder Sendung beigegebenen Ge⸗ 
brauchsvorſchrift. Man ſtreiche alle neuen oder neu⸗ 
verputzten Wände und Decken in Innenräumen, aber 
auch Faſſaden, und man wird erſtaunt ſein über die 
Schönheit und Haltbarkeit der Indurin⸗Anſtriche. In⸗ 
durin wird im allgemeinen nur weiß geliefert. Es 
kann an Ort und Stelle aber auch abgetönt werden. 
Anweiſung dafür wie überhaupt jede weitere Auskunft 
Co., Berlin, Stutt⸗ 


Bin dem Telephonnetz unter 


Raſſereiner, ſchottiſcher 


Br. 875 Schäfer hund 


angeſchloſſen. 


Drogerie Adolf Majer, 
Breiteſtraße 9. 


Beit Tücher 
Sehlafdecken, 


e ` 2.75, 1.85 

| WEISS, 2.25, 1.65, 
2.50. 1.95, 

grall, 2.25, 1.25, 


rot gestreift 2.25, 1.40, 
Wolldecken 
Mit Bordüre 2.80, 5.78. 

Kamellaardeeken - 


mit Bordüre 4220, 8.50. 


Alfred Abraham, 


Breitestr. 21. 
Empfehle 
Danziger 
Aktienbier, 


Mürzen — hell 
Artushräu (fg: Art), 
Banlenbräu Münchener Art) 
Porter, T. Malzbier 


in Gebinden, Syphons und Flaſchen, 


echt doppelt Märzen 


Grützer Bier, 
nur in Flaſchen, 


Max Krüger, 


Biergroßhandlun 
Seglerſtraße 1 15 är Tel Seren 178. 


Vittoria⸗Hotel. 


Z220 


Vorzügliche, nene 


Jettheringe 


Heymann Cohn, Shilerſtr. 3. 


Suche Gaſthof 


chte n. Nowakowski, 
Bai bet Mirakowo. 


Gärtner. 


Dal u, 1 nebſt Wohnung v. 
u verp. Graudenzerſtraße 112. 
Se ift —. ein —— au verm. 


Zu verkaufen ` 


Wegen Umzuges verkaufe 
ich mein gr. Lager bei vorkommenden 
Bedarf in Zink u. Metall in Eichen und 
Imitation, ſow. den gr. Vorr. in Tuch⸗ 
ſärgen zu jedem annehmb. Preiſe, auch an 
Händlern. J. F. Tober, Thorn I, 
Coppernitusſtraße 8 


Eine gangb. SEET 
ift ſofort zu vermieten oder zu verkaufen. 
G. W Goppernifusfir. 3, 


Í Edi e Gamm 


t echten Intarſien, billig 
ei Werlte 
Turmſtraße 14, 1 Tr. 
Bom Abbruch Klosterstraße 5 


Fenſter, Türen, Oefen, Dachpfannen 
zu verkaufen. 


Mein Bug von 21 Morgen 


mit Gebäuden, totem und lebendem In⸗ 
ventar, in Thorn⸗ Mocker, en 63, 
iſt zu verkaufen. 


z I Soja, J End "er 


zu verkaufen. Schriftl. Anfr. u. A. D 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eine hochtragende Kuh 


ſteht zum Verkauf bei P. Telke, 
Dhori- -Mome Ze 39a. 


Gelegenheitskauf! F 


Ein gebrauchter 


Dreſchappararat 


Lanz, 
eine 10 HP. Lanz⸗Lokomobile 
mit 60.“ Kaſten im ganzen oder 
auch einzeln ſofort billigſt verkäuflich. 
Angebote unter R. 207 an 
die Geſchäftsſtelle 
erbeten. 


ſolideſter Bauart ſtehen nach beendeter 
Inventur, um Platz zu ſchaffen, auch ein⸗ 
zeln ſehr billig zum Verkauf. Anfragen 
unter Nr. 333 an die Geſchäftsſtelle der 
„ Preſſe“. 


Zur Milchfar iſt Ziegenmilch 
zu jeder Tageszeit zu haben. 
Thorn⸗Mocker, Nonnenſtr. 21. 21. 
va Chaiſelongues, 


der „Preſſe“ 


Plüſchſofas 
mit Umbau, Salontiſch, rund, Salons 
ſchrank, Säulen, Etageren, Klapierſeſſel, 
Anrichte, Divan⸗Decken und Portieren, 
ſämtl. neu, räumungshalber bill. zu ver⸗ 
kaufen. 
A. Bresslein, Tapezierer. 
Schuhmacherſtraße 2. 


Hausberkauf. 


Umſtändehalber verkaufe ich mein Haus⸗ 
grundſtück in Mocker unter günſtigen Be⸗ 
dingungen bei gering. Anzahl. Nähere 
Ausk. Aust. Sedanſtraße 1. beim Wirt Í, beim Wirt. 


Mllkellen 


preiswert zu verkaufen, Thorn⸗Mocker, 
Amts⸗ und Goetheſtraße (früher 
Wiener Café). Auskuuft erteilt 


Max dchiemann, Dt. Gul. 


J agdgewehre 


eine gute Büchſe 


ſind zu verkaufen 
Brückenſtraße 19. 


Das den Schinauer'ſchen Erben 
gehörige 


GFGrundſtück, S 


Thorn⸗Mocker, Ecke GE u. 
Anden beſteh. aus 3 Wohnhäuſ. und 
2 Morg. Land, iſt unter günſtigen Be⸗ 
dinugngen ſofort zu verkaufen. Zu er⸗ 


fragen 
Graudenzerſtraße 129. 
billig zu ver 


kaufen 
Thorn⸗Mocker. Wieſenſtr. 4. 
billig zu 


1 wachſamer Hund vertan 


è Fiſcherſtraße 55 b, 1. 


—ꝗ—u—m— nn 


ede 


40pferdig, liegend mit Aus⸗ 
puff, wegen Anſchaffung doppelt 
ſtarker Maſchine, für 500 Mk. 
zu verkaufen. Im Betriebe bis 
Ende dieſes Monats zu be⸗ 
ſichtigen. 


Franz Marx, 
i Sägewerke, 
11 e 58 95 


| Sat ne neuer GC geet 


an zu — — 10, bi. 


Legge 


EEN EEN 


ſofort zu mieten geſucht. Angebote 
unter Z. 905 an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 


5⸗Zimmer⸗Wohnung 
mit Zub. vom 1. 10. gef. Ang. u. A. E 
an die Geſchäftsſtelle der e 


Suse von Wi: Wuert, 


ofort 
on bevorzugt, eventl. Stallung. 
Angebote mit Preis unter E. B. 17 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Zur Einſtellung von 3 bis 


äs Automobilen werden 


geignet Räume 


zum 1. Oktober d. Is. zu mieten 
geſucht. Angebote mit näherer 
Angabe unter „Auto“ an die Ge⸗ 
8 der SSES —.— 


me möblierte GE 


von ſofort zu vermieten 
Copvernikusſtraße 24, 2. 
Möbliertes Zimmer 
mit Penſion vom 1. Auguſt zu „ 
Araberſtraße 3, 


a berſtraße 3. 1 
Mr Wohn: u. Schlafzimmer von 
fof. zu vermieten, Walditr, 33, pt, 


Mod. Geſchäftsräume 


ſofort zu vermieten Culmerſtraße 12. zu vermieten 


Laden mit un aden mit Wohnung „. 
von ſofort zu vermieten Bergſtraße 36. 
„Zu erfragen Eliſabethſtraße 11. d 


Laden. 


Ein Kolonialwarenladen ift vom 1. 10. 


1912 nebſt Wohnung zu vermieten. 


Mocker, Goßlerstraße 51. 

Das von Herrn Oberſtleutnant Ritter 
und Edler von Oetinger vom 1. 
10. 1907 bis 1. 3. 1912 bewohnte 2. Ge⸗ 
ſchoß unſeres Hauſes von 7 Zimmern, 
Bad und Zubehör, Gas und elektr. Licht, 
auf Wunſch Burſchenſtube, 
und Wagenremiſe, iſt von ſofort oder 


ſpäter zu vermieten. 


i C. Dombrowski“ Puch druckerei, 


Katharinenſtraße 4. 


Fine Wohnung, part., 
Küche und Zubehör, per 
1. 10. 12 zu vermieten. Zu erfragen bei 


5 Zimmer. 


K. Schall, Culmerſtr. 17. 


ul Wohnung, 


6 Zimmer und Zubehör, dritte Etage, 


Altſtädt. Markt 5, per 1. Oktober zu 


vermieten. 


Markus Henius, G. m. h. H. 


Wohnungen 


von 3, 5 und 6 Zimmern mit reichl. 


Zubehör, eventl. Pferdeſtall u. Wagen⸗ 


remiſe vom 1. 10. zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann G. m. b. I. 


Mellienſtraße 129. 
Wohnungen, 


4 Zimmer u. Zub., 1 Zimmer mit Küche 


vom 1. 10. 12 zu vermieten, 


Petzolt, Coppernikusſtr. 31, Laden. 


J- Bimmer - Wohnung 


vom 1. 10 zu vermieten 


Lubrecht, Schulſtraße 9. 


Brückenstraße 20 


ift die erſte Etage, 5 Zimmer nebſt Zu⸗ 


behör, per 1. 10. 12 zu vermieten. Zu 


erfragen dritte Etage. 
Wohnungen, 


2 Zimmer, Küche und Zubehör, vom 
Araberſtraße 9. 


1. 10. 12 1. 10. 12 zu verm. Araberſtraße 9. 


Wohnung, 


Poſtamt Mocker, 


hör, größere Kellerräume, Gartenland, 
vom 1. 10. 12 billig zu vermieten. 


Frau Walter, Talſtraße 37. 


In meinem Neubau, 


Mellienſtr. 108, 

ſind zu vermieten: 
1. Etage und 3. Etage 
7 Zimmer ag gangen oder geteilt, 
„Etage 
6 Zimmer mit Bas, dene Warm- 
waſſer, Bad, Balkon und ſämtlichen Zu⸗ 
behör, auch Stallung und Burſchengelaß. 
Hermann Bund. 


ohnung. 


Eine 2- und 3⸗Zimmer⸗Wohnung, Entree, 


Balkon, Gas, Bad, Zubehör, ſofort zu 


vermieten. 
Jablonski, Bergſtraße 222. 


Wohnung“ 


4 Zimmer, 1. u. 2. Etage mit Gas und 


reiht. Zubehör, vom 1. 10. 12 zu vers 


mieten Hoſſtraße 3. 


Brombergerſtraße 78, 1. Etage, 7 Seit 
Bad, Mädchen⸗ und Burſchengelaß, Pferdes 


ſtall und Garten, per ſofort oder ſpäter 


vermietet 
E. Peting, Brombergerſtr. 76. 


Waldſtraße 15 


iſt noch eine herrſchaftlich eingerichtete 


Culmerſtraße 12. 


Pferdeſtall 


Neubau, 2 Treppen, 
4—5 Zimmer, Balkon, reichliches Zube⸗ 


Nolddeutſche 


tut. 


Siliale | Thorn. 


Breiteſtr. 14 


Aktienkapital und Rücklagen 2 


Nach Erweiterung unſerer Stahlkammer ſind wir wieder 
unter Mitverſchluß der 


in der Lage, 


Feruruf 174. 


7% Millionen Mark. 


Schließfächer 


Mark 3,— pro Jahr an 


zum Preiſe von 


auf beliebige Zeit abzugeben. 


— Beſichtigung gern geſtattet. — 


Depoſitengelder. 


Ich vergüte bis auf weiteres für Bareinlagen 


mit täglicher Kündigung 4 % 
mit 3 monatl. Kündigung 4˙½ 3, 


Ferner beſorge den An- und Verkauf von Effekten zu den denkbar 


kulanteſten Bedingungen. 
franko Speſen. 
billigſte Entſchädigung. 


L. Simonsohn, Bankgeſchäft, 


Kommanditgeſellſchaft, 


gegründet 1865 


Baderſtraße 24 


ge gründet 1865. 


Letzte Gelegenheit! 


Die konkurrenzlos hervorragende Dampf⸗Bettfedernreini⸗ 


gungsmaſchine, Standplatz: 


Graudenzerſtr. , 
wäſcherei „Edelweiß“, wird in dieſen Tagen zur Abreiſe abgebrochen | A 


1, bei Dampf⸗ 


und bietet ſich ſomit allen freundlichen Leſern die letzte Gelegen⸗ 
heit, ſich für den außergewöhnlich billigen Preis von 1,25 M. 


prachtvolle Betten zu verſchaffen. 


Allen Damen, die meine Maſchine benutzt und empfohlen 
haben, ſage ich hiermit meinen herzlichſten Dank. 


ae Beier. 


Eisichrünk 


Verlangen Sie nur: 


in Tuben und Dosen, 
== Nachahmungen weise man zurück. 


Vereinigte chemische Werke om 


Charlottenburg, Salzufer 18. Abena Lanolin-Fabrik Martinikenfelde. 


Eismaſchinen, 


Eisbüchſen, 
Fliegenſchränke, 
sieas gloron, 
Fliegenfallen 


offeriert gen 


Paul Tarrey, 


Altſtädtiſcher Markt 21. 


18 neue Aihpenheiitohre 


Moses, Bromberg, Gammſtraße 18. Zelephon 118. 


Wohnung 


von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
ſofort zu vermieten. 


Löwen-Apotheke. 


6 Simmer- Wohnung ne 


mit reichlichem Zubehör, großer Wohn⸗ 
diele, Vakunmentſtäubung, Kohlen: 
aufzug. zwei Treppenaufgängen, 
per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
Auskunft bei Eigentümer Franz 


H. Jankowski, bortjelbit, 3 Tr. 


Hochelegante 


7⸗Zinmer⸗Wohunug 


mit reichlichem Zubehör, Warmwaſſer⸗ 
heizung per 1. Oktober zu vermieten. 
Näheres 


Breiteſtraße 14, part. 


Herrschaftliche Wohnung, |: 


Mellienſtraße 90, 1. Etage, 
6 Zimmer, modern eingerichtet, von ſofort 
oder ſpäter zu vermieten 


6:öimmer:Wohnung, 
auch geteilt, nebſt Hofraum mit großem 
Vorgarten vom 1. 10. 12 zu vermieten. 


d Zu erfragen bei R. Beyer, Thoru 3, 


Mellienſtraße 134. 


Eine Wohnung, 


2 große Stuben, nebſt Zub. vom 1. 10. 12 
zu vermieten. Zu erfragen daſelbſt. 


Lagerräume 
und Keller 


in der Kloſterſtraße hat abzugeben 
H. Safian, 


| AT Dm 


Vom 1. Oktober 1912 


2. Etage 


von 4 Zimmern mit Zubehör zu ver⸗ 
mieten Neuſtädt. Markt 19. 


Herrſchaftliche 


Wohnungen, 


1. Etage, von 6 und 4 Zimmern mit 

großen Balkon, nach Garten ge. 

legen, Bad u. Zubehör, Gas u. elektr 

11910 auf Wunſch Pferdeſtall, vom 
10. 12 zu vermieten. 

A. Roggatz, Schuhmacherſtr. 12, 1 


Balkonwohnung, 


1. Etage, 4 Zimmer und Zubehör, bish er 
von Herrn Ferrari bewohnt, vom 
1. 10. 12 zu vermieten 


Ecke Gerſtenſtraße 16. 


2⸗Zimmer⸗ Wohnung 


mit großer Küche per ſofort oder 1. Ok⸗ 
tober zu verm. Mellienſtraße 81. 


Wohnung, 
3 Siimer mit allem Zub u. Vorgarten, 
t., v. 1. 10. zu verm. Gerberſtr. 13 15. 
monatlich 10 Mk., von 
ſofort zu vermieten Zu 
erfragen Coppernitusſtraße 37, 2. 


Pferdeſtall, von ſofort oder ſpäter zu 


Einen in der Heiligengeiſtſtraße gelegenen 


Fernſprecher 138. 


a 2 Meter, 70 mm Lichtweite, 
gibt billig ab 


Wohnungen, 


mit allem Komfort der ng 219 
tet, von 


3, 4, 5 und 6 Zimmern. 


Auskunft und Zeichnungen jederzeit 
zur gefälligen Verfügung. 


M. Bartel, ui: D 
Wohnung, 


4 Zimmer und Zubehör, vom 1. 10. zu 
vermieten. 


Garteuhaus, Fiſcherſtraße 25. 


Herrſchaffl. Wohnung, 


6 Zimmer, Bad, reichl. Zubehör und 


vermieten. 
Friedrichſir. 10 12, Portier. 


Aden 


vermietet zum 1. 9 
a. Szyminski. 


Let Weg. 


3. Etage, zu vermieten 


Neuſtädtiſcher Markt 2. 


Fiſcherſir. 45 und Schmiedebergſtr. A 
find ` 4⸗Zimmerwohnungen von ſofort 
oder 1. 10. zu vermieten. Neumann, 
Schmiedebergſtraße 3, 1, verl. Parkſtr. 

Daſelbſt find Pferdeſtälle u. Wagen⸗ 
remiſe zu haben. 


Ein Pferdeſtall 


mit Wageuremiſe it Bismarckſir 1 
von ſofort zu vermieten. 
A. Heil, 


Bismarckſtr. 3. 


Mieter ſtehende 


} verlangt SH 


Viktoria⸗Park⸗ 


Jeden Mittwoch und Sonnabend: 
Vorzügliche 


Waffeln und Sinfet. 


Müller’s Lichtspiele, 


Thorn, Neuſtädt. Markt. 
Jeden Miliwoch und Sonnabend: 


Nenet „Spielplan. 


Für Kapitaliſten vermittle Hypotheken. Z 
Meine Safes vermiete monatlich und jährlich gegen 


einem tüchtigen Landwirt 
zu einer Beſchäftigung als Auſſeher oder 
Wirt, wo er Wb mit Hand anlegt. 
Angebote unter Nr. 160 an die Ge⸗ 
E der, * 


€ d Stellenangebote Ai 


Kellner 

für Reſtaurant, Cafe, Hotel, auch zur 
Aushilfe, Hoteldiener, Kutſcher, Haus⸗ 
diener und anderes Perſonal empfiehlt 
und ſucht gewerbsmäßiger Stellenver⸗ 
mittler Carl Arendt, Thorn, 
Strobandſtraße 13. Fernruf 544. 


Rockſchneider, 
Hoſenſchneider 


ſtellt ſofort ein 
: B. Doliva. 
20—30 tüchtige 


Maler genen 


Wnlergehifien und 
Anſtreicher 


ſtellt ſofort ein bei hohem Lohn und 
dauernder Beſchäftigung 
Bruno Malzahn, Argenan, 


Mehrere 


Tichlergeſellen 


mit Werkzeug erg zu ſofortigem An⸗ 
tritt geſucht in der 


Leibitſcher Mühle, 
Leibitſch. 


Schloſſergeſellen und 
zwei Lehrlinge 


ſtellt ein H. Riemer, EEN 
Thorn 3 


Maurer: u. Zimmerer 
11 Lehrlinge 


G. Soppart, Baugeſchüäft, 
Thorn, Fiſcherſtraße 59. 


Arbeiter 


ſucht per ſofort 
Oskar Schlee Nachfl., 
Mellienſtraße 81. 


Ein Kinderfräulein 


für ſofort geſucht. Angebote u. A. R. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ur die Sonna 
Eine Kochfrau fse tam i 
melden; und ein 


Mädchen für alles, 
nicht unter 20 Jahren, kann vom 1. Aus 
guſt eintreten in Wieſes Kämpe. 


Mädchen zum Kinde 


für den Nachm. gefucht. Gerberſtr. 29, 2 


Kindermä Ge 


ge [Bel —— 5 = — 


16000 Mk., 
5 prog. Hypothek, goldſicher, auf ga 
ländlichen Beſitzung, direkt hinter der 
Landſchaft, iſt im ganzen oder ein Teil⸗ 
betrag, ſofort oder ſpäter zu zedieren 
Gefl. Angebote unter A. 1000 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


15-17000 Mark 


1 zur 1. Stelle auf eine Gaſt⸗ und 
Landwirlſchaft (goldſicher) geſucht un 
Josef Brzeski, Baderſtraße 7 


8-10000 Mari 


hinter Bankgelder auf ein ſtädtiſches 
Grundſtück geſucht. Angebote u. F. F. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Nr 164. 


Thorn, Dienstag den 16. Juli 1912. 


Die Preſſe. 


(Drittes 


17. deutſches Bundesſchießen. 


SE Ee a. M., 14. Juli. 
ird vieles vor den Augen abgeſponnen, 
ne aunen ee 
t Ihr in der Breite gleich gewonnen; 
8 Ihr ſeid ein vielgeliebter Mann!“ 
ieſen Weisheitsſpruch des großen Sohnes ihrer 
Paterſtadt hatten ſich die SER T SI 1 
Muſter genommen, als ſie für den heutigen Haupt⸗ 
feſtſonntag den großen Schützenfeſtzug er⸗ 
dachten, der nicht nur ein glänzendes Zeugnis für 
die ungebeugte Kraft und Stärke des deutschen 
ützenbundes erbrachte, der heute ſein 50jähriges 
Jubiläum feiert, ſondern auch einen ſprechenden Be⸗ 
weis für die Intelligenz und Tatkraft der Frank⸗ 
furter Bürgerſchaft und die Leiſtungsfähigkeit ihrer 
Künſtler und ihres Kunſtgewerbes lieferte. Bei 
herrlichem Wetter rollte ſich vor dem ſtaunenden 
Auge ungeheurer Menſchenmaſſen in einem ſtaſt 
drelſtündigen Vorbeizug das Bild dieſes unvergeß⸗ 
lichen Schützenzuges ab. 
Am geſtrigen Sonntag war 
i Der Einzug der deutſchen Schützen 
in Frankfurts Mauern erfolgt. Zuerſt trafen die 
bayeriſchen Schützen ein, die vor 6 Jahren das vor⸗ 
letzte deutſche Bundesſchießen in München ausge⸗ 
richtet hatten. Sie wurden ganz beſonders herzlich 
willkommen geheißen. Brachten ſie doch die fa⸗ 
moſen bayeriſchen Scharfſchützen aus dem Ober- 
lande und die Adlerjäger aus dem Algäu mit, de⸗ 
ten Schießleiſtungen noch auf jedem deutſchen 
e ſtaunende Bewunderung erregt 
haben. it einer Kapelle holten die Frankfurter 
Schützen die Bayern vom Hauptbahnhofe ab. Gleich⸗ 
Rebe trafen zu Schiff die Schützenbrüder von den 
ebenhügeln des Main hier ein. In den Abend⸗ 


ſtunden rückte dann der Wiener Schützenverein in 


5 ein, dem ſich die Schützen aus Nord⸗ 
öhmen, Niederöſterreich, Kärnten, Mähren und 
Tirol angeſchloſſen hatten. Die Wiener wi die 
Kapelle der Hom- und Deutſchmeiſter in Wien in 
voller Uniform an, den Tirolerſchützen marſchierte 
die bekannte Meraner Schützenkapelle in ihrer 
bunten Tracht vorauf. Gleich darauf erſchien die 
Berliner Schützengilde in einer Stärke von ca, 500 
Mann. Sie brachte die Kapelle des 4. Garde⸗Regr⸗ 
ments zu Fuß mit, die fie ſchon vom Rathaus in 
Berlin zum ahnhof begleitet hatte. Mit beſon⸗ 
ders lebhafter Freude begrüßte man die Hamburger 
anal welche das Banner des deutſchen Schützen⸗ 
1 mit ſich führten. Sie haben dieſes Banner 
n dem letzten deutſchen Bundesſchießen in Ham⸗ 
führt im Jahre 1909 in Verwahrung gehabt und 
I KE es jekt zum „Römer“, dem alten Rathaus 
105 tadt Fränkfurt, in deſſen großem Saal es auf⸗ 
ewahrt wurde. Mit den Hamburgern kamen die 
ſchleswig⸗holſteiniſchen bremiſchen und Hannover- 


Nürnberger Schützengefellſchaft, deren Vorſtand zu- 
gleich das Präſidium des deutſchen Schützenbundes 
bildet. Angeführt wurden die Nürnberger von der 
luſtigen Georg Langſchen Oberlandler⸗Kapelle. Die 
Sachſen kamen in einem Eetrazug, der von Leipzig 
aus abgelajjen worden war; fie brachten die Rara- 
binierie⸗Kapelle aus Borna mit. Den Leipzigern 
hatten fih die Br und Magdeburger Schützen 
angeſchloſſen. Später kamen dann noch die ernſten 
Schweizer Schützen, hagere ſehnige Geſtalten mit 
mächtigen weißen Bärten und dem Kreuz der Eid⸗ 
genoſſenſchaft auf der Bruſt. Die Rheinländer hatten 
bis Mainz ein Schiff benutzt und trafen dann in 
mehreren Extrazügen von dort aus in Frankfurt ein. 


Der Protektor des Feſtes, Prinz Heinrich 
von Preußen, war bereits am Freitag Abend 
in Begleitung ſeines perſönlichen Adfutanten, Kor⸗ 
vettenkapitän v. d. Kneſebeck mit kleinem Gefolge 
mit Automobil von Kiel hier eingetroffen und war 
ohne beſonderen Empfang ins Esplanade⸗Hotol ge⸗ 


Arys. 
Bon Arthur Heeder- Königsberg i. Pr. 
— ä ( — (Nachdruck verboten.) 

Arys iſt ein kleines, etwa 2000 Einwohner 
zählendes oſtpreußiſches Städtchen, in deſſen Nähe 
ſich ein großer Truppenübungsplatz befindet. Mitten 
im ſchönen Maſuren, eine kleine Meile vom Spir⸗ 
dingſee und nicht weit vom Arysſee entfernt, liegt es 
den Winter über ſtill da. Doch ſobald die erſten 
Lerchen ſchwirren, entfaltet fih ein buntes miii- 
täriſches Leben, das bis in den ſpäten Herbſt an- 
hält. Truppen aller Art kommen und gehen, nach⸗ 
dem ſie dort beſtimmte feldmäßige Übungen er⸗ 
ledigt haben. 

Nach Arys geht jetzt auch der Kronprinz in 
ſeiner Eigenſchaft als Kommandeur der 1. Leib⸗ 
huſaren zu Danzig. Dieſe halten dort zuſammen 
mit den 2. Leibhuſaren aus Danzig, den Wrangel⸗ 
Küraſſieren, den 1. Dragonern ſowie den 8. Alanen 
und den 12. Ulanen im Rahmen einer Kavallerie⸗ 
divifion in den letzten Tagen des Juli und den 
erſten Auguſttagen Übungen ab. 

Der Kronprinz kommt zum erſtenmal nach 
Maſuren, dieſem reizvollen Landſtriche, der mit 
ſeinen blauen, weiten Seen und den grünen Wäl⸗ 
dern, die Höhen und Täler bedecken, manchem, 
jährlich wiederkehrenden Wanderer ans Herz ge⸗ 
wachſen iſt. Viele allerdings denken bei dem 
Worte Maſuren gleich an Sibirien, Froſt, Wölſe, 
Bären und dergleichen; für dieſe Leute fängt 
Sibirien bald öſtlich Königsberg an. Mögen fie 


hingehen und ſich davon überzeugen, was von ihrem 
Glauben berechtigt iſt. Ein Wölflein läuft ja hin 
und wieder mal über die ruſſiſche Grenze, auch ein 
etwas ſehr friſcher Wind bläſt dann und wann — 
beſonders im Frühling — durch das Land. „Wild 
flutet der See“, ſo heißt's in dem urkräftigen 
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ſchen Schützen. Ein langer Extrazug brachte die 0 n e AA 


fahren. Am Sonnabend Vormittag wohnte er dann 
einer Gedenkfeier am Frankfurter Schützenbrunnen 
bei, die dem Andenken der verſtorbenen Schützen⸗ 
brüder gewidmet war. Das Ehrenmitglied der 
Berliner Schützengilde Pfarrer Lic. Schwarz⸗ 
loſe hielt bei dieſer Feier die Gedächtnisrede, in 
deren Verlauf er noch auf die beſonders innigen 
Beziehungen hinwies, die zwiſchen Frankfurt und 
den Schützen von ganz Deutschland bestehen. Frant- 
furt habe nicht blos die deutſchen Schützenfeſte ins 
Leben gerufen, ſondern beſitze auch an der Ent⸗ 
wickelung des ganzen Schützenweſens einen hervor⸗ 
ragenden Anteil. Mitten im pulfierenden Leben 
des gegenwärtigen Feſtes ziehme es ſich aber auch, 
der Dahingegangenen und beſonders der Schützen⸗ 
brüder zu gedenken, die ihr Leben im großen Kriege 
gelaſſen hätten. Die Verſammlung ſang darauf 
„Deutſchland, Deutſchland über alles!“ während 
Prinz Heinrich drei der überlebenden Ehrenjung- 
frauen des erſten deutſchen Schützenfeſtes von 1852 
in ein längeres Geſpräch zog. 

Am heutigen Sonntag wurde die Einwohner⸗ 
ſchaft Frankfurts ſchon frühzeitig durch die Muſik 
der konzertierenden auswärtigen Militärkapellen 
aus den Federn 1 Um 9 Uhr begann das 
Feſt mit der Abholung des Bundesbanners aus 


dem „Nängz Es wurde in großem Zuge nach 
an überführt, wo ſich die Teilnehmer an 
em 
i Feſtzug 
allmählich verſammelten. Als Ausgangspunkt war 
der obere Mainquai vorgeſehen. Der Zug bot an 
Glanz, Pracht und hiſtoriſcher Treue der einzelnen 
Gruppen ein Schauſpiel, wie es ſelbſt die alte ver- 
wöhnte Kaiſerſtadt noch nicht geſehen hatte. Ihm 
ag die Idee zugrunde, die alte Schützenherrſchaft 
des Mittelalters und ihr Blühen und Gedeihen Div 
zum heutigen Tage in künſtleriſchen Bildern vor- 
zuführen. Die durch die Frankfurter Geſchichte er⸗ 
klärten und den Zweck des deutſchen Schützenbundes 
gegebenen inneren Beziehungen nationaler Art 
zwiſchen Frankfurt und dem deutſchen Schützen⸗ 
bund kamen in dem Feſtzug in glänzender Weiſe 
zum Ausdruck. Nach den Entwürfen erſter Frank⸗ 
furter Künſtler, die ſich unter der Leitung von 
Profeſſor Erich Körner zuſammengetan hatten, 
waren mehr als 30 Gruppen gebildet worden, die 
von allegoriſchen Warum und Atributen durchſetzt, 
höchſt maleriſche Wirkungen hervorriefen. Spitzen⸗ 
reiter, Muſik und die Frankfurter Jugendwehr im 
Jahre 1862 mit Trommler und Horniſtenkorps er⸗ 
öffneten den Feſtzug, der ſich durch Zieler mit 
Scheiben und Löffeln als Schützen⸗Feſtzug kennzeich⸗ 
nete. Hieran ſchloſſen ſich Herolde der Stadt Frank⸗ 
furt a. M., als der Stätte des erſten deutſchen Bun⸗ 
desſchießens. Es folgte dann das deutſche Reims- 
banner und hierauf die Banner der einzelnen 
Bundesſtaaten, umgeben von Pagen, welche die 
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9 die Germania, an die ſich Heerpauker, Fan⸗ 
farenbläſer und Standartenreiter anſchloſſen. Es 
folgte nunmehr der erſte Feſtwagen, der der Stadt 
Frankfurt, auf dem auch das Sundesbanner des 
deutſchen Schützenbundes Platz gefunden hatte. Den 
Wagen geleiteten die alte Römerwahe und alte 
Ehrenfungfrauen. Es folgten nunmehr die Wappen 
der verſchiedenen Feſtſtädte in denen bisher deut⸗ 
ſche Bundesſchießen ſtattgefunden haben, nämlich: 
Gotha Bremen, Wien, Hannover, Stuttgart, Düſſel⸗ 
dorf, München, Leipzig, Berlin, Mainz, Nürnberg, 
GE und Hamburg. 

ie zweite Abteilung bes Feſtzuges zeigte die 
Entwickelung der Biel- und Schießwaffen und ſtellte 
eine lebende Illuſion der Waffenkunde vor. Mit 
dem Steinwurf beginnend, den die Alten gegen 
Feinde und zu erlegende Tiere anwandten, folgten 
dann die erſten Handwaffen, wie Wurfhölzer, 
Spieße, die Gere der alten Germanen, die Wurf⸗ 
beile uſw. Dieſen Waffen folgten dann das Blas⸗ 
rohr und der Bogen, die Schleuder. David mit dem 
KE 
Maſurenliede. Aber dann liegt die Waflerflähe 
auch wieder ſtill da, wie ein Spiegel anzuſchauen. 

Laßt uns nicht weiter von den Schönheiten 
Maſurens, ſondern von dem fröhlichen Soldaten⸗ 
leben plaudern. Wir ſind von Königsberg bis 
Lötzen mit der Eiſenbahn gefahren und marſchieren 
vier Meilen bis Arys. Unterwegs wird mehrmals 
Halt gemacht, um den Körper durch einen kühlen 
Trunk zu erfriſchen. Ein Stückchen geht es durch 
Arys, am traulichen Kirchlein vorbei, und daun iſt 
man im Lager, das ſich dicht an die Stadt ſchließt. 
Baracken aus Holz, Wellblech, Pappe und Ziegel⸗ 
ſtein ſowie Zelte ſorgen für die Unterbringung der 
Truppen. Wie eine Stadt für ſich baut ſich das 
Lager auf; in ſeinem älteren Teile, wo die Bäume 
und Sträucher ſchon hübſch eingewachſen find, ſieht 
es recht anheimelnd aus. Eine eigene Waſſer⸗ 
leitung ſorgt für gutes Waſſer. Nehen der Ge- 
legenheit, im klaren See ein Bad zu nehmen, bietet 
ſich ein Bad in der Badeanſtalt, die dicht bei dem 
Anteroffizierheim erbaut ift; dies ſtellt eine Speiſe⸗ 
anſtalt und einen Verſammlungsraum für die 
Anteroffiziere dar. In der Nähe dient eine Poſt⸗ 
anſtalt: Arys, Truppenlager, vom 1. April ab den 
Bewohnern des Lagers. 

Die Offiziersſpeiſeanſtalt, zu der ein ſchattiger, 
von Nadelbäumen eingerahmter Weg führt, ſieht 
während der ſchönen Jahreszeit ein bewegtes Bild. 
Wenn im Frühjahr die Reſerveoffiziere und Reſerve⸗ 
offiziersaſpiranten des 1. Armeekorps zu ihren 
vierwöchigen Ausbildungskurſen in Arys erſcheinen, 
vermag der große Raum die Zahl der dort 
Speiſenden kaum zu faſſen. Das allgemeine Eſſen 
findet dort gewöhnlich um 6 Uhr abends fatt; 
mittags ſteht für diefenigen, die nicht in der Stadt 
oder ſonſtwo ſpeiſen, ein Frühſtücksmahl bereit. 
Vom Lager aus kommt man geradezu auf den 
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30. Jahrg. 
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A pei Goliath iſt der beſte Vertreter dieſer Waffe 
Aus dem Pfeil und Bogen bezw. der Schleuder ent⸗ 
wickelten ſich dann die Schleudermaſchinen, deren ſich 
die alten Römer ſchon bedienten. Neben den 
ſchweren Belagerungsſchleudern waren auch leich⸗ 
tere gu ſehen, die zur Entſendung von kleinen Gtein- 
kugeln und Pfeilen dienten. Sie leiteten über zu 
der Armbruſt, der eigentlichen erſten Handſchießz⸗ 
waffe. Wilhelm Tell, der Meiſter der Armbruſt, bil⸗ 
dete den Schluß dieſer Gruppe. Auf die Armbruft 
folgte die Feuerwaffe. Verſchiedene Bombarden, 
Hinterladekanonen aus dem 14. und 15. Jahr⸗ 
hundert, Vorderlader aus dem 16. Jahrhundert, 
Handkanonen, Wallbüchſen, Arkebuſtere mit Lunten⸗ 
büchſen, Musketiere mit Radſchloßbüchſen, Dragoner 
mit Fauſtrohr und Karabiner Wagen die Entwicke⸗ 
lung der Feuerwaffen. Der Wagen der heiligen 
Barbara, der Schutzpatronin der Artillerie, leitete 
dann über zu den modernen Feuerwaffen. Zunächſt 
ſah man die Waffen aus der Zeit des alten Fritz 
und den Befreiungskriegen. Eine Gruppe acigte 
Andreas Hofer mit feinen getreuen Tirolern, Ma⸗ 
ſchinengewehre und eine Batterie neueſter SU 
in feldmarſchmäßigem Aufzuge. In dieſer Abteilung 
zog ein Stück Geſchichte von mehreren tauſend Jah⸗ 
ren vorüber. Der Urmenſch, der ſeine Beute mit 
einem Steinwurf zu erlegen ſuchte, die Hand⸗ 
ſchleuder, die Schleudermaſchine wie man ſie auf der 
Saalburg noch in mehreren Exemplaren, die fi 
daraus entwickelnde Armbruſt und ſchließlich die 
Handfeuerwaffen, von dem einfachen Handfeuer⸗ 
rohr bis zu der vollendeten Jagdbüchſe und dem 
neuen Militärgewehr, alles dies wurde ſehr anſchau⸗ 
lich gezeigt. 

Die dritte Abteilung des Feſtzuges behandelte 
die Geſchichte der Feſtſtadt Frankfurt a. M. Karl der 
Große, als mutmaßlicher Gründer, vom Konzil 
kommend, eröffnete die Abteilung. Roland, Egin⸗ 
hardt, Alkuin, und wie ſeine Getreuen alle heißen, 
umgaben ihn. Dann folgte der Einzug Kaiſer Lud⸗ 
wigs des Bayern nach dee Wahl. — Das erſte 
Schützenfeſt in Frankfurt a. M. im Jahre 1367, das 
Pfeiffergericht vor dem Römer, Hans Winelſee mit 
der Fahne des Eſchenheimer Turmes folgten in 
dieſer Dar Die Raubritterzeit mit Den ver- 
ſchiedenen Rittern der Taunusburgen, der Bolts- 
aufſtand von 1525, Frankfurter Stadtſöldner, Lands- 
knechte, Reiſige uſw. vervollſtändigten das Bild. Die 
Belagerung Frankfurts im Jahre 1552, die Kaiſer⸗ 
krönung Bd Militär der Freien Grok- 
ſtadt Frankfurt, Bürgekmeiſter und Senat, das Meß⸗ 

eleit, ergänzten dieſe Darſtellung der Geſchichte 
ſrankfurts. 

Die nächſte Gruppe war dem erſten deutschen 
Bundesſchießen im Jahre 1862 gewidmet. Der Feſt⸗ 
wagen dieſer Gruppe trug den Gabentempel von 
1862. Den Schluß der ganzen Abteilung bildete die 
Gruppe Frankfurt als Friedensſtadt. Genien der 
Kunſt und Wiſſenſchaft geleiteten den Prunkwagen 
mit der Allegorie des Friedens. Jungfrauen begrüß⸗ 
ten die heimkehrenden Sieger. — An die ſchönen 
Frankfurter Zeiten erinnerte die Kaiſerkrönung 
Maximilians II. Der Erbmarſchall, die Kurfürſten 
mit den Reichsinſignien, der Kaiſer unter dem 
Baldachin, begleitet von aretan, Baget Abge⸗ 
ſandte des Papſtes, Geiſtliche, Adelige und Rats⸗ 
herren — alles zuſammen bot ein Bild von der 
glänzenden Prachtentfaltung in den früheren Jahr⸗ 
hunderten. r 5 

Die vierte Abteilung umfaßte die am Zuge teil⸗ 
nehmenden Vertreter der zahlloſen deutſchen 
Schützenvereine. Der Abteilung fuhr ein Wagen des 
Schutzpatrons der Schützen, des heiligen Sebaſtian, 
voran. Es erſcheinen zunächſt, jubelnd begrüßt, die 


deutſch⸗amerikaniſchen Schützengeſellſchaften New⸗ 


vorks unter Führung ihres Hauptmanns v. Minden. 
Ihnen hatte ſich die Central Scharpſchoß Aſſ. St. 
Louis angeſchloſſen. Als zweite ausländiſche Gäſte 
ſah man die Schweizer Schützen, an der Spi 

L' Arquibuſe et Navigation Genf.“ Nunmehr folgte 


Abungsplatz, der ſich in ziemlich großer Ausdehnung 
weſtlich der Johannisburger Chauſſee nach Süden 
erſtreckt. Hier bekommt der junge Soldat, bevor er 
ins Manöver zieht, gewöhnlich zum erſtenmal im 
größeren Verbande ein Bild vom rechten Felddienſt. 
Scheibenanlagen, die feldmäßige Ziele darſtellen, — 
liegende, kniende Schützen, fahrende oder aufgefahrene 
Artillerie, Maſchinengewehre, heranſprengende 
Kavallerie uſw. — werden mit ſcharfer Munition 
beſchoſſen. 
angegriffen wird, pfeifen die Geſchoſſe links und 
rechts an den ſchon weiter vorgedrungenen Schützen 
vorbei; dann heißt es, kaltes Blut bewahren. Ein 
mächtigeres Dröhnen als vorher erfüllt die Luft, 
wenn die Artillerie feuert. RNauchwölkchen in der 
Ferne deuten das Zerplatzen der verderben⸗ 
bringenden Geſchoſſe an. Kavallerie ſprengt wie 
die wilde Jagd über das Feld, Maſchinengewehre, 
ſelbſt nicht ſichtbar, — ſo haben ſie ſich im Gelände 
verſteckt — rattern mehrere hundert Schüſſe in der 


Minute gegen den Feind. Die Figuren drüben 


fallen dann, wie dahingemäht. 

Die Schlacht iſt aus. Nach der Kritik ſammelt 
man ſich zum Parademarſch, und dann geht es auf 
dem federnden Boden, der mit einer kurzen Gras⸗ 
narbe bedeckt iſt, und auf dem man ſtundenlang 
ohne Beſchwerden marſchieren kann, zum Lager. 
Nur hier und da ein ſandiger Weg. 

Die Sonne brennt, und man iſt ein wenig er⸗ 
mattet. Da ſetzt die Muſik zu einem flotten Marſch 
ein. Vergeſſen iſt alle Müdigkeit. Schon iſt man 
an der Signalhöhe vorüber, bald auch an der 
Ziegelei; nun noch der Galgenberg, und das Lager 
iſt erreicht. Nachmittags iſt in Arys nur leichter, 
ſehr oft gar kein Dienſt. 

Der Platz mit feinen kleinen Höhen, Wald- 
ſtücken, Sümpfen und Gebüſch ſtellt ein abwechſe⸗ 


Heſſen⸗Naſſauer aus Kaſſel, Selen 


Wenn einzeln, gruppen⸗ oder zugweiſe 


der große badiſche Landesſchützenverband, der durch 
die Schützenvereine Durlach, Freiburg, Heidelberg 
und Mannheim vertreten war. Den dann folgenden 
Bayern marſchierte die Kapelle des 8. Infanterie 
Regiments voran. Ihnen ſchloſſen ſich an die 
Schützenvereine Nürnberg, Ansbach, Aſchaffenburg 
und Kitzingen a. M. Hierauf folgte die Kapelle des 
6, Artillerie⸗Regiments, hinter der die Vereine von 
Fürth und Schweinfurt, ſowie die übrigen fränkiſchen 
Schützenvereine marſchierten. Die nächſte Kapelle 
der Oberlandler führte die drei großen Schützen⸗ 
vereinigungen von München und die oberbayeriſchen 
Schützenvereine. Anter den Algäuer Schützen ſah 
man auch die hochgewachſene Geſtalt des kühnen 
Adlerjägers Leo Dorn aus Hindelang, der im Laufe 
ſeines langen Lebens nicht weniger als 75 Adler 
aus den Lüften herabholte und der Leibſchütz des 


greiſen Prinzregenten Luitpold von Bayern iſt. Den 


Bayern reihten ſich mit Rückſicht auf die guten Be⸗ 
ziehungen, die zwiſchen beiden beſtehen, die Ber⸗ 
liner Schützen an, ebenfalls in imponierender Zahl. 
Im Gegenſatz zu den bayeriſchen Schützen im Loden⸗ 
anzug und der Hirſchledernen und dem wackelnden 
Gamsbart auf dem Hut erſchienen die Berliner 
durchaus korrekt in tadellos ſitzendem grauem 
Schützendreß, angetan mit weißen Denn Die 
Schnalzer und Jodler der Bayern übertönte ihr 
ſchneidiges Hurra, mit welchem ſie die Grüße der 


ch Feſtgenoſſen erwiderten, die die Straßen ſäumten. 


Nun kamen die elſaß⸗lothringiſchen Schützenvereine 
aus Metz. Mülhauſen i. E. und e n ſowie die 

Vorort Betten- 
hauſen ſowie aus Marburg. Neunkirchen, Siegen, 
Freiburg a. L. uſw. Daran ſchloſſen ſich die Dele⸗ 
gierten des Mittelrheiniſchen Schützenbundes unter 
Porantritt der Darmſtädter Infanteriekapellen aus 
Hanau, Offenbach und Mainz. Vertreten waren 
hier die Schützenvereine von Hanau, Mainz, Offen⸗ 
ach, Wiesbaden. Worms, Idar, Kreuznach und 
Neunkirchen. Hinter den fröhlichen ſüddeutſchen und 
ſüdweſtdeutſchen Schützenbrüdern marſchierten nun 
die etwas ſteifen nordweſtdeutſchen und norddeutſchen 
Schützen eur. Zuerſt kamen die Schützenvereinf⸗ 
gungen des letzten Schützenfeſtes Hamburg, dann die 
Vereine von Braunſchweig, Kottbus, Frankfurt a. 


O., Geeſtemünde, Lehe (Oſtfriesland), Linden bei 


Hannover, Nordhauſen a. H., Roſtock, Schwerin, 
Vegeſack, Wansbeck, Wilhelmshaven, Altona, Kiel, 
Lübeck und Neumünſter. Das ernſte gemeſſene Weſen 


der blonden Frieſen und der ſchweren Schleswig⸗ 


Holſteiner, Mecklenburger und Braunſchweiger ver⸗ 
blüffte zunächſt das fröhlich geſtimmte Publikum 
etwas, bald aber brach der Bann und fröhliche 
Glückauf⸗ und Heilrufe des Publikums we ee 
auch dieſe Schützen. Oſtpreußen, Poſen, Schleſien 

die Se E 
aldenburg, Hirſchberg, 
ſowie einigen kleinen 


und Pommern waren dur 
Bromberg, Poſen, Stettin, 
Königshütte und Liegnitz, 


nieder⸗ und oberſchleſiſchen Ortſchaften vertreten. 


Sodann folgte der Pfälzer Schützenbund mit den 
he von Kaiſerslautern, Landau, Qud- 
wigshafen, Neuſtadt a. H., Speyer u. a. Den rhei⸗ 
niſchen Schützenbund repräſentierten die Schützenver⸗ 
einigungen von Bonn, Koblenz, Düſſeldorf, Köln, 
M.⸗Gladbach und Neuwied. Die Schützenvereini⸗ 
gungen Sachſens, die Vereine von Leipzig, Auer⸗ 
Bad i. V., Dresden, Bitterfeld, Halle, Naumburg, 
Plauen, Bernburg, Weißenfels, Werdau, Zeit, 
Zwickau, Halberſtadt, Magdeburg, Schönebeck a. E., 
und Tangermünde waren gleichfalls Gegenſtand Teb- 
hafter Ovationen des Publikums, das namentlich 
die Schützenbrüder aus der Provinz Sachſen, in der 
das fröhliche Schützenleben noch immer am eif⸗ 
rigſten gepflegt wird, begrüßte. Nach den Sachſen 
kamen die Thüringer Vereine von Eiſenach, Gotha, 
Hildburghauſen, Jena, der Waffenſtadt Mehlis im 
Thüringer Walde und die weſtfäliſchen Schützenver⸗ 
eine aus Bielefeld, Bochum, Dortmund, Hagen, 
lee Isnabrück und Soeſt. Den württem⸗ 
bergiſchen Landſchützenverein, dem die Kapelle des 


lungsreiches, militäriſch außerordentlich wertvolles 
Gelände dar. Was macht's, wenn man einmal 
bis über das Knie in einen Sumpf geraten iſt; 
hilfreiche Hände haben den Verunglückten bald 
aufs Trockene gebracht. 

Iſt die Beſichtigung gut ausgefallen, dann ſpielt 
abends die Regimentskapelle, und fröhlicher Geſang 
der Krieger erfüllt das Lager. Am Sonntag iſt 
ein Spaziergang in die reizvolle Umgebung jehr 
beliebt. 

Mykoſſen, Gregersdorf, Drygallen, Gorszekallen, 
Schweikowen, Grondowken, Osczywilken find einige 
von den Namen, die bald jedem Soldaten geläufig 
find; der Fuchsberg, die Prezymarken (ein Bruch), 
die Schweikower Höhen. das Piecziskobruch, die 
Wartburg lein verlaſſenes Gehöft), das Artillerie⸗ 
ſcheibengehöft ſind bald jedem Beſucher des Platzes 
bekannt. 

Der Truppenübungsplatz iſt einem Kommandeur 
unterſtellt, der dicht bei der Stadt am Eingang zum 
Lager wohnt; gegenwärtig bekleidet dieſen Poſten 
Generalmajor von Gagern. 

Der Name Arys dient den Stammleuten oft 
dazu, die Rekruten gruſelig zu machen. Ohne Be⸗ 
rechtigung, Wohl ift der Schrank des Kriegers hier 
nicht jo gaumig wie im Standort, wohl vermißt 
dieſer oder jener manches Vergnügen der größeren 
Stadt und manche Bequemlichkeit. Doch ein rechter 
Feldſoldat läßt ſich dadurch ſeine Luſt am Soldaten⸗ 
leben nicht nehmen. Ihm wird vielmehr das mili⸗ 
täriſche Bild, das fih ihm in Arys bietet, Jöt 
anregend ſein. Die Anſtrengungen des Tages ſind 
bald überwunden. Der Soldat verläßt Arys in 
dem Bewußtſein: „Dieſe Probe haſt du gut über⸗ 
ſtanden.“ Es kommen dann die Manöverfreuden, 
die für einen tüchtigen Soldaten auch größer als 
die Beſchwerden find, 


e 


2. würktembergiſchen Alanenregiments aus Stutt⸗ 
gart voraufmarſchierte, repräſentierten die Stutt⸗ 
garter Schützengilde und die Stuttgarter Neue 
Schützengeſellſchaft, ferner Vereine aus Freudenſtadt, 
Eislingen, Heilbronn uſw. Den Schluß bildeten die 
Schützen Deutſch⸗Oſterreichs. Mit ſtürmiſchem Jubel 
wurde vor allem die Kapelle der Hoch⸗ und Deutſch⸗ 
meiſter, die unter Vorantritt eines Offiziers des Re- 
giments „Hoch⸗ und Deutſchmeiſter“ erſchien, be⸗ 
grüßt. Auch die öſterreichiſchen Schützen ſelbſt in 
ihrer kleidſamen Gebirgstracht erregten Begeiſte⸗ 
rung und großen Jubel. Den meiſten Beifall aber 
errangen die Tiroler Schützen, die bekanntlich beim 
erſten deutſchen Bundesſchießen im Jahre 1862 in 
großer Zahl erſchienen waren, und durch ihre Teil- 
nahme die Ausbreitung des Schützenbundes auch auf 
Siterreich herbeiführen halfen. — Nunmehr folgte 
nochmals eine maleriſche Gruppe, die Jagd dar⸗ 
ſtellend. Sie zeigte einen Jagdzug aus der Mitte 
des 18. Jahrhunderts, mit Piqueren, Falkonieren, 
DQirſchwagen mit erlegten Wild und einer modernen 
Fuchsjagd, die von dem Frankfurter Reit- und Fahr⸗ 
Hub dargeſtellt wurde. Den Abſchluß des faſt drei⸗ 
ſtündigen Feſtzuges bildeten die Frankfurter Ver⸗ 
eine und Körperſchaften, die ſich ſehr brav hielten. 
Der Kreiskriegerverband ſtellte allein 37 Fahnen. 
Die Frankfurter Turnerſchaft, die das letzte deutſche 
Turnfeſt ausgerichtet hatte, erſchien mit dem Ban⸗ 
ner der deutſchen Turnerſchaft im Zuge, ebenſo 
waren der deutſche Radfahrerbund die Allgemeine 
Radfahrer⸗Anion, die Frankfurter Fleiſcherinnung, 
das beachtenswerte Frankfurter Baugewerbe, die 
Frankfurter Sängerſchaft, die vereinigten Frankfur⸗ 
ter Rudervereine, der internationale Artiſtenver⸗ 
band und der Frankfurter Spar⸗ und Rabattverein 
mit Feſtwagen vertreten. Der Feſtzug bewegte ſich 
durch die Langeſtraße über die Zeil, die altberühmte 
Hauptſtraße Frankfurts, durch die Biebergaſſe, durch 
die große Bockenheimerſtraße zum Opernplatz. Hier 
angekommen, zog er an der großen Tribüne vor 
dem Opernhauſe vorbei, die die geladenen Gäſte und 
die von der Feſtleitung ſehr entgegenkommend be⸗ 
handelten Vertreter der Preſſe aufgenommen hatte. 
In der Mitte der Tribüne befand fih die Fürſten⸗ 
loge, in der neben dem Protektor den Feltes, dem 
Prinzen Heinrich von Preußen, auch 
der Großherzog Ernſt Ludwi v on 
Heſſen und deſſen Gemahlin, Vertreter der 
Stadtverordnetenverſammlung und zahlreiche höhere 
Offiziere Platz genommen hatten. Vor der Tribüne 
ſah man den greiſen Oberbürgermeiſter der Stadt 
Frankfurt Adickes, ſowie den Senator Pred öp I- 
Hamburg, der das Bundesbanner von dort über⸗ 
bracht hatte. Als Prinz Heinrich auf der Tribüne 
erſchien, wurde er mit begeiſterten Ovationen em- 
pfangen. Der Jubel wiederholte ſich, als nunmehr 
Senator Predöhl⸗ Hamburg dem Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Adickes das Banner überreichte und 
ihn bat, es in die Verwahrung der Stadt während 
der nächſten drei Jahre zu übernehmen. — Dann zog 
die Spitze des Zuges weiter und Gruppe für Gruppe 
neigten ſich die Fahnen vor der Fürſtenloge und 
ſtiegen die Jubelfrufe der teilnehmenden Schützen 
zu den hohen Gäſten herauf. Als der Wagen der 
Pfälzer Schützen die Fürſtenloge paſſierte, ſtieg ein 
fröhlicher Schütze herab und überreichte dem Prin⸗ 
zen einen Ehrentrunk von echtem „Pfälzer“, den der 
Prinz freudig erregt in Empfang nahm und mit 
einem Zug leerte. Von Haus zu Haus wurden die 
Schützen mit Blumen überſchüttet und angeſichts der 
unmenſchlichen Hitze hier und da gelabt und ge⸗ 
tränkt. Eine Anzahl Ohnmachtsfälle im Zuge ſelbſt 
und bei den Zuſchauern, die durch die Hitze ver⸗ 
urſacht waren, erwieſen ſich als nicht bedenklicher 
Natur. Im übrigen nahm der Zug einen durchaus 


harmoniſchen Verlauf, da Publikum und Sicher⸗ 


heitsmannſchaften glänzende Disziplin bewieſen. 
Vom Opernplatz bewegte ſich der Zug durch die 
Goetheſtraße über den Steinweg und den Roßmarkt 
zur Kaiſerſtraße und ſchwenkte dann über den Bahn⸗ 
hofsplatz über die Hohenzollernallee zum Feſtplatz, 
wo er ſich auflöſte. 

Unmittelbar nach dem Feſtzug begann in der 
großen, viele Tauſende faſſende Feſthalle das Feſt⸗ 
mahl des Schützentages, an dem ſich über 5000 Per⸗ 
ſonen beteiligten. Mit einer faſt zweiſtündigen Ver⸗ 
ſpätung wurde dann um 147 Abr Abends an der 
großen Schießſtandanlage das Konkurrenz⸗ 
ſchießen eröffnet, und zwar durch den Protek⸗ 
tor des Feſtes, den Prinzen Heinrich von Preußen. 
Dieſes Schießen bildet die Einleitung zum offiziellen 
Bundesſchießen und ging um die 10 erſten vom 
Prinzen Heinrich geſtifteten Ehrenbecher. Das 
Schießen glich einem Salvenfeuer, da auf allen 
Ständen zu gleicher Zeit geſchoſſen wurde. Bald 
hörte man auch bei den Zielern die Böller krachen, 
die anzeigten, daß ein Kernſchuß gefallen war. In 
der Halle herrſchte ein fürchterliches Gedränge und 
die Konkurrenten ſchoſſen in fieberhafter Eile, um 
möglichſt ſchnell die auf Stand und Feld geforderten 
Ringe anzubringen und damit einen der Ehrenbecher 
zu erobern. Sehr bald hatten die zehn erſten Becher 
ihren Mann gefunden. Am beſten ſchoſſen dabei die 
Münchener, Berliner und Wiener Schützen. 

Den heutigen Feſttag beſchloß ein vaterlän⸗ 
diſches Feſtſpiel und ein fröhliches Schützentreiben in 
Alt⸗Frankfurt, das nun auch die ganze folgende 
Woche anhalten dürfte. 


7. Verbandstag der freien Gaſt⸗ 
und Schankwirte Deutſchlands. 


n a. M., 13. Juli. 


Von den weiteren Verhandlungsgegenſtänden 
des 7. Verbandstages der freien Gaſt⸗ und Schank⸗ 
wirte Deutſchlands ſind die Ausführungen des 
Verbandsvorſitzers Litfin⸗ Berlin hervorzuheben, 
die ſich mit der 5 tlichen Lage des Gaſtwirts⸗ 
e nach der Reichsfinanzreform beſchäftigten. 

er Referent faßte ſeine Darlegungen in folgender 
Reſolution zuſammen, die einſtimmige Annahme 
fand: „Der 7. ordentliche Verbandstag des Ber: 
bandes der freien Gaſt⸗ und Schankwirte Deutſch⸗ 
lands erhebt erneut Proteſt gegen die das Wirts⸗ 


gewerbe belaſtende Geſetzgebung in Reich, Staat 


und Kommune. Die beſchloſſenen einzelnen Steuer⸗ 
arten, Bier-, Branntwein⸗, Tabak⸗ Zündholz⸗, 
Glühkörper⸗, Schaumweinſteuer, Kaffe und- Tee- 
zoll, belaſten in ihrer Geſamtheit keinen Beruf in 


$ pio hohem Maße, wie den Wirteberuf. Zu dieſer 
Belaſtung durch die Finanzgeſetze kommt die Er: 


höhung der Preiſe aller Verkaufsartikel durch die 
Zollgeſetzgebung. In der kurzen Zeit des Beſtehens 


dieſer Finanzgeſetze find weit über 10000 Wirte 


exiſtenzlos gemacht und dem Hunger und Elend 
preisgegeben worden. Die Zahl dieſer Exiſtenz⸗ 
loſen bildet aber noch keineswegs den Gradmeſſer 
des durch dieſe Steuer hervorgerufenen Elends. 
Der größte Teil der Wirte hat heute nur noch eine 
Schein⸗Exiſtenz. Trotz eifrigen Beſtrebens iſt es 
den Wirten nicht möglich, das Notdürftigſte für den 
Unterhalt der Familie zu beſchaffen. Die Abhüngig⸗ 
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keit wächſt durch Vermehrung der Schuldenkat 
immer mehr. Viele find bereits völlig kreditlo⸗ 
Die Familien darben, einen anderen Beruf zu cr 
RE iſt oft infolge der Tätigkeit. welche die 
Wirte in ihrem Gewerbe ausüben, und wegen des 
vorgerückten Alters nicht möglich. Eine weitere 
Verſchlechterung der Lage der Wirte iſt durch die 
Stempelſteuergeſetzgebung der einzelnen Staaten 
insbejondere Preußens, herbeigeführt worden. Auch 
in vielen Gemeinden ſind Steuern eingeführt, welche 
die Wirte beſonders ſchwer belaſten. So iſt denn 
das Elend beim größeren Teil der Wirte unbe⸗ 
ſchreiblich geworden. Eine weitere Folge ift die 
durch die Not erklärliche Vermehrung ſtrafbarer 
Vergehen. Die Geſetzgebung zeigt bisher kein 
Seitenſtück einer ſolchen unerhörten Steuerpolitik, 
welche einen einzelnen Beruf in ſolcher Art be⸗ 
laſtet hat.“ 

Von Intereſſe waren weiter die Ausführungen 
Wiehle⸗Berlin über „Stellungnahme zu den 
Beſtimmungen der Gewerbeordnung, betreffend das 
Gaſt⸗ und Schankwirtsgewerbe“. Der Referent ging 
davon aus, daß ſchon ſeit Jahren von verſchiedenen 
Seiten auf eine Abänderung des § 33 G.⸗O. hin⸗ 
fit ah die Haft an dieſer Bewegung beteiligen 
ich auch die Gaſtwirte in reger Weiſe, wenn ſie ſich 
auch über die Art der erſtrebten Anderungen keines⸗ 
wegs klar ſeien. Hauptſächlich werde die Ein⸗ 
führung der Bedürfnisfrage bei der Konzeſſions⸗ 
erteilung für Wirtſchaften verlangt. Die Anſchau⸗ 
ung, daß dadurch die Lage des Gaſtwirtsgewerbes 
verbeſſert werden könne, müſſe aber als eine voll⸗ 
ſtändig irrige bezeichnet werden. Die Einführung 
der Bedürfnisfrage würde gleichbedeutend ſein mit 
dem völligen Ruin von tauſenden von Gaſtwirten. 
Sie würde höchſtens für die Hausbeſitzer einen 
Vorteil bringen, für die Wirte aber, die bei der 
Polizei aus irgend einem Grunde nicht gut ange⸗ 
ſchrieben ſind, würde ſie wirklich ein Damokles⸗ 
ſchwert bedeuten. Der Referent formulierte ſeine 
Forderungen in einer kurzen Reſolution, die ſich 
gieichgeitig mit der Aufhebung der Polizeiſtunde 
efaßte. Die von dem Referenten aufgeſtellten 
e wurden nach einer eingehenden 

ebatte dem Vorſtand zur weiteren Mus- 
arbeitung überwieſen mit dem Antrage, ſie ſpäter 
der Regierung als Material zu übergeben. 


Landwirtſchaftlicher Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗Tag und Volksverſicherung. 
Dresden, 13. Juli. 

Auf dem landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaftstag 
kam es gelegentlich der Verhandlungen über das 
Thema „Die a f der öffentlichen Lebens⸗ 
verſicherungsanſtalten für die ländliche Berölkerung 
unter Mitwirkung der Genoſſenſchaften und ihrer 
Verbände“ zu einer intereſſanten Behandlung der 

Frage der Volksverſicherung, 

mit der Em letzthin auch der ſozialdemokratiſche Kon- 
ſumgenoſſenſchaftstag beſchäftigt hatte. Der Refe⸗ 
rent Generallandſchaftsdirektor Geheimer Oberre⸗ 
gierungsrat Kapp- Königsberg führte dazu aus: 
Graf Poſadowsky habe im Juni auf dem Leipziger 
Wohnungskongkreß von offenen und verſteckten Geg⸗ 
nern unſerer Sozialpolitit geſprochen, aber jer ger 
n d weit ausſchauende und einſichtige Männer 
eien der übereinſtimmenden Auffaſſung, daß die 
jetzige Art der Sozialpolitik aufhören müſſe, da die 
Fortſchritte der Sozialdemokratie zeigten daß mit 
ihr nichts erreicht werde, daß ſie vielmehr zu einem 
Schwinden des einheitlichen Rechtsbewußtſeins im 
Bolt und des Vertrauens in die eigene Kraft ge⸗ 
führt habe. Redner kam in dieſem Zuſammenhang 
auf das von der Sozialdemokratie geplante Volks⸗ 
verſicherungsunternehmen zu ſprechen und bemerkte 
dazu: Sollte die beſtehende Geſetzgebung nicht aus⸗ 
reichen, dieſem Unternehmen die Genehmigung zu 
verſagen, ſo wäre es Pflicht der verbündeten Re⸗ 
gierungen, unverzüglich diejenigen legislatoriſchen 
Schritte zu ergreifen, die im Wege der Anderung des 
gemeinen Rechts die Möglichkeit eröffnen, dieſe Ge⸗ 
nehmigung zu verſagen, damit nicht der Staat wehr⸗ 
los dem Meſſer der Sozialdemokratie überantwortet 
wird. Man wird ſicherlich darauf Bedacht nehmen, 
daß alles ſtrikte nach dem von der Aufſichtsbehörde 
genehmigten Geſchäftsplan abgewickelt wird. So⸗ 
weit würde ſelbſt die Langmut des deutſchen Michels 
nicht gehen, ruhig zuzuſehen, wie die Prämienreſer⸗ 
ven dieſer Volksverſicherung etwa durch Zuführung 
an den ſozialdemokratiſchen Wahlfond direkt den 
Zwecken der ſozialdemokratiſchen Partei dienſtbar 
gemacht werden. Die Nutzbarmachung für die ſo⸗ 
zialdemokratiſchen Parteizwecke würde auf ganz an⸗ 
derem Gebiet liegen und eine ganz ungeheure Ge⸗ 
fahr für Staat und Vaterland bilden. Die Sozial⸗ 
demokratie würde, was ihr bisher nicht gelungen 
iſt, auf dem platten Lande Fuß faſſen. Mit einem 

eer von Agenten würde die ſtändige Fühlung⸗ 
nahme mit der ländlichen Arbeiterbevölkerung her⸗ 
geſtellt ſein, vor allen Dingen mit der Arbeiterfrau. 
Es wird ſich dasſelbe Spiel wiederholen, wie bei 
der ſozialdemokratiſchen Fürſorgegeſetzgebung: die 
Volksverſicherung wird dazu benutzt werden, die 
Autorität des Staates und die bürgerlichen Par⸗ 
teien heranzuſetzen und der Bevölkerung vor Augen 
zu führen, daß allein die ſozialdemokratiſche Partei 
diejenige ſei, die für die wirtſchaftlichen Lebens⸗ 
bedingungen und Bedürfniſſe der Arbeiterſchaft 
Sorge trägt. Der Grundſatz: Alle für Einen, Einer 
für Alle! wird im Sinne der ſozialdemokratiſchen 
Propaganda ausgenutzt werden. Wehe einem Dar⸗ 
lehnsnehmer, der ſich nicht der ie eee 
Parteidisziplin fügt! Gegen dieſen geſchickteſten aller 
ſozialdemokratiſchen Schachzüge können nur die 
öffentlichen Lebensverſicherungen helfend einſprin⸗ 
gen, nicht die auf Gewinn ausgedehnten Privat⸗ 
geſellſchaften mit ihren Agenten- und Proviſions⸗ 
ſyſtemen und ihren bes Referenten er dd 

Die Anſchauungen des Referenten über die Art 
der Fortführung der Sozialpolitik fanden die leb⸗ 
hafteſte Zuſtimmung der Verſammlung. 

Der Präſident des Kanalamts Dr. Kautz⸗Kiel 
ſtimmte dem Redner zu und ging über feine Muf- 
faſſung in zwei Punkten noch hinaus. Einmal ver⸗ 
liere man ſich in ſozialpolitiſchen Idealen und trübe 
ſich den Blick für die Wirklichkeit. Dadurch gelange 
man zu Utopieen, die ſich nicht erfüllen ließen und 
im letzten Grunde den Abſturz alles Seins herbei⸗ 
führen müßten. Die Sozialdemokratie ſei auf dem 
Marſche. Ferner könnte dex Reichsverband direkt 
angewieſen werden, darauf hinzuwirken, das öffent⸗ 
liche Lebensverſicherungsanſtalten ins Leben ge⸗ 
rufen werden. 

Im Verein mit dem Verbandsdirektor Landrat 
v. Brockhauſen⸗Stettin und Kammerherrn 
Gans Edlen Herrn zu Puttlitz legte der Redner 


folgende Reſolution vor: Der Geſamtausſchuß des 


Reichsverbandes wolle 

1. mit dem Verband öffentlicher Lebensverſiche⸗ 
rungsanſtalten in Deutſchland in Verhandlungen 
eintreten, um unter Mitwirkung der genoſſenſchaft⸗ 


liche Organiſationen eine gemeinnützige Volksver⸗ 
ſicherung auf nationaler Grundlage zu ſchaffen; 

2. in den Bundesſtaaten oder Provinzen, wo 
noch keine öffentlichen Lebensverſicherungsanſtalten 
beſtehen, darauf hinwirken, daß ſolche errichtet 
werden. 

Nach weiterer Debatte, an der ſich Hofrat 
Bad: Dresden und Okonomierat Dr. Rabe- 
Halle a. S. beteiligten, wurde die Reſolution ange⸗ 
nommen, ebenſo die Leitſätze des Generalland⸗ 
ſchaftsdirektors Geheimen Oberregierungsrat 
Kapp- Königsberg in welchen es heißt: Die Mus- 
dehnung der Lebensverſicherung und die Zuwen⸗ 
dung ihrer großen ethiſchen und wirtſchaftlichen Vor⸗ 
teile an die weiteſten Schichten unſerer Bevölkerung, 
insbeſondere die Hereintragung des Gedankens der 
Lebensverſicherung, die ſich bisher gegenüber der 
Privatverſicherung und der Lebensverſicherung über⸗ 
haupt ablehnend verhalten hat, muß als dringend 
wünſchenswert bezeichnet werden. Zur Erfüllung 
dieſer Aufgabe erachtet der 28. deutſche landwirr⸗ 
ſchaftliche Genoſſenſchaftstag die öffentliche Lebens⸗ 
verſicherung, wie ſie neuerdings durch öffentlich⸗ 
rechtliche auf der Grundlage freier Selbſtverwaltung 
und ihrer lebendigen Rechte beruhenden Lebens⸗ 
verſicherungsanſtalten betrieben wird, als vorzugs⸗ 
weiſe geeignetes Mittel. Die Forderungen und 
Ziele der öffentlichen Lebensverſicherung: „Ver⸗ 
hinderung der Abwanderung der in der Lebensver⸗ 
ſicherung zuſammenſchließenden Sparkapitalien 
in die Großſtädte und die Induſtriezentren, welche 
die Landflucht indirekt begünſtigt und verſchärft, wie 
dies bei der Anlagetätigkeit der Privatverficherung 
wahrzunehmen ift, vielmehr Erhaltung und Trap: 
barmachung dieſer Kapitalien zugunſten der mirt- 
ſchaftlichen Entwickelung derjenigen Landesteile, 
die ſie aufbringen, Heimatpolitik, Eneou wing. und 
Feſtigung von Grundbeſitz und Gewerbe des Mittel- 
ſtandes in Stadt und Land, Wiederbelebung des 
unter dem Einfluß der ſozial⸗politiſchen Geſetz⸗ 
gebung des Reiches eingeſchläferten Willens des 
Arbeiters zur Selbſthilfe, Förderung wirtſchaftlicher 
Unabhängigkeit, Erweckung von Selbſtachtung und 
eigenem Verantwortlichkeitsgefühl undes zu dieſem 
Zweck Ergänzung der reichsgeſetzlichen Zwangs⸗ 
rentenverſicherung durch eine auf freier Selbſthilfe 
beruhende Kapital⸗Lebensverſicherung im We e 
einer großzügig ausgeſtalteten Volksverſicherung“ 
entſprechen genoſſenſchaftlichem Geiſt und ver⸗ 
dienen deshalb die uneingeſchränkte Unterſtützung 
der deutſchen landwiriſchaftlichen Genoſſenſchaften 
und ihrer Verbände. 


40. Sſtiftungsfeſt des Hirſch⸗Duncker⸗ 
ſchen Ortsvereins der Holzarbeiter 


in Thorn. 


Der Ortsverein der Holzarbeiter Hirſch⸗Duncker 
beging am geſtrigen Sonntag das Feſt ſeines 
40jährigen Bestehens, verbunden mit der Jubelfeier 
von zwei Mitgliedern. Außer den übrigen Thorner 
Gewerkvereine waren eine Reihe auswärtiger 
Brudervereine erſchienen, ſodaß das Feſt über den 
Rahmen einer lokalen Feier hinausging. Nach⸗ 
mittags 1% Uhr verſammelten ſich bei Mauſolf, 
Heilige n die hieſigen 6 Ortsvereine, um in 
geſchloſſenem Zuge, mit Fahnen und Muſik, nach 
dem Reſtaurant Nicolai zu marſchieren. Von hier 
aus ſetzte ſich dann der Feſtzug durch eine Neihe 
von Straßen in Bewegung. Es nahmen daran teil 
2 Vereine von Elbing, 6 von Graudenz, 1 vom 
Culmſee, 2 Oſterode, 2 Bromberg. 1 Dirſchau, 
1 Danzig und die 6 Thorner Ortsvereine im ganzen 
etma 180 Perſonen mit 18 Fahnen. Die beiden 
Jubilare, Tiſchlermeiſter Ruczkewicz, welcher 
dem Verein 25 Jahre, und Tiſchlermeiſter Nau⸗ 
mann, welcher ihm 34 Jahre angehört, wurden 
im offenen Wagen im Zuge mitgeführt. Am 
Kaiſer Wilhelmdenkmal legte der Feſt⸗ 
verein einen Kranz nieder, und hier begrüßte 
Herr Bürgermeiſter Stachowitz die Feſt⸗ 
teilnehmer mit einer Anſprache. Der Ortsverein 
der Tiſchler könne heute auf eine 40 jährige Ber- 
1 nett zurückblicken. Er habe dieſem Tage eine 

eſondere Weihe gegeben durch die Herbeirufung 
befreundeter Geweriſchaften aus Stadt und Um⸗ 
gedung. Das zahlreiche Erſcheinen derſelben ſei ein 
eweis dafür, daß die Hirſch⸗Dunckerſchen Gewerk⸗ 
ſchaften in Thorn einen fruchtbaren Boden gefunden 
haben. Möge dieſer Tag dazu beitragen. in weite⸗ 
ren Kreiſen ſeinen Beſtrebungen Anhänger zu ge⸗ 
winnen. Was die Thorner Gewerkſchaft geleiſtet 
hat, wird wohl heute noch an anderer Stelle geſagt 
werden. Ich möchte nur auf den Umitand þin- 
weiſen, der Sie hierher geführt hat und der geigi, 
daß Sie feft ſtehen in Treue zu Kaiſer und Reich 
daß Ihnen das Vaterland das Höchſte iſt. was ein 
Deutſcher haben kann. Nachdem der Redner kurz 
auf die Bedeutung Kaiſer Wilhelms I. für das 
Reich und die Arbeiterſchaft hingewieſen, feierte er 
unſeren jetzigen Kaifer Wilhelm II. als Schirm: 
herrn des Friedens, unter deſſen Herrſchaft In⸗ 
duſtrie und Gewerbe gedeihen. Seine Rede klang 
aus in ein dreifaches, mit Begeiſterung aufgenom⸗ 
menes Kaiſerhoch. Anſchließend daran wurde die 
Nationalhymne angeſtimmt. Nachdem ES der 
Porſitzer des Thorner Ortsverbandes. Herr Tiſchler 
Hinz, ein Hoch auf Herrn Bürgermeiſter Stacho⸗ 
witz ausgebracht, ſetzte ſich der Zug wieder in Be⸗ 
wegung und fand im „Bürgergarten“ ſein Ende. 
Hier, dem eigentlichen Feſtlokal, war für allerhand 
Würſelbube und Unterhaltung — Schießſtand, 
Würfelbuden, Blumenverloſung 2c, — Sorge ge- 
tragen. Im Garten fand großes Konzert der 
Kapelle des 17. Pionier⸗Bataillons ſtatt. das bei 
dem herrlichen Wetter zahlreich auch von Nicht⸗ 
beteiligten beſucht wurde. Gegen 6 Uhr fand die 
beabſichtigte Ehrung der beiden Jubilare 
ſtatt, welche Herr Tiſchler Hinz mit einer An⸗ 
ſprache eröffnete. In Thorn, wo der deutſche Ritter- 
orden Kultur verbreitete, ſei es auch geweſen. wo 
vor 40 Jahren die Organiſation der Gewerkvereine 
feſten Fuß faßte und fih von hier beinahe über das 
anze Preußenland verbreitete. Heute ſtehe der 
Bund feſt da. Außer dem 40jährigen Beſtehen des 
Thorner Vereins ſind noch zwei verbandstreue, der 
Ehrung werte Kollegen in unſerer Mitte vorhanden. 
Dies Zuſammentreffen gibt Veranlaſſung, uns heut 
ier in Fröhlichkeit zuſammenzufinden als treue 
taatsbürger, aber auch als organiſierte Arbeiter, 
die Verbeſſerungen wollen im Rahmen der jetzigen 
Staats⸗ und Geſellſchaftsordnung. Redner dankte 
für den zahlreichen Beſuch ſo vieler Verbands⸗ 
kollegen. Er ſei ein Beweis für das Leben und die 
Stärke der ſchon ſo oft tot geſagten Hirſch⸗Duncker⸗ 
ſchen Gewerkvereine. Nach einem hübſchen Prolog, 
geſprochen von Fräulein Raczinski, nahm 
Herr Hinz nochmals das Wort, um den beiden 


Jubilaren, die, jetzt alt und grau, jahrzehntelang 
in der Organiſation tätig geweſen Freude und Leid 
mit ihren Kollegen geteilt, Anerkennung und herz- 
liche Glückwünſche auszuſprechen und Herrn Nau⸗ 


wollen wir in 


mann ein Diplom, zugleich mit der Ernennung zum 
Ehrenvorſitzer des Ortsvereins der Holzarbeiter, 
Herrn Ruczkewicz ebenfalls ein Diplom zu über⸗ 
reichen. Beide Jubilare dankten in kurzen 
Worten. Ein anſchließendes Hoch auf dieſelben be⸗ 
ſchloß den würdigen Akt. Hierauf hielt der Haupt⸗ 
vorſitzer des Verbandes, Herr M. Schumacher⸗ 
Berlin, die Feſtrede. Obwohl die Gewerkyereine 
eine ernſtere Aufgabe haben, als Vergnügungen 
abzuhalten, ſo iſt es doch für die Männer der 
ſchwieligen Fauſt Bedürfnis, einmal einige Stunden 
auszuruhen und in geſelliger Unterhaltung zu ver⸗ 
bringen. 40 Jahre alt ſei heute der Thorner Orts⸗ 
verein. Für den Menſchen bedeutet dieſe Zeit ge⸗ 
wöhnlich den Höhepunkt des Lebens, von dem aus 
er wieder abwärts jteigt; für den Verein treffe dies 
nicht zu, er ſtehe im beſten Mannesalter. und er 
werde auch in Zukunft als ein feſter Eckpfeiler unſe⸗ 
res Gewerkvereins betrachtet werden können. Der 
Thorner Verein hat ſtets bewieſen, daß er die 
Intereſſen der Kollegen wahrnimmt. Nun ijt heute 
am Kaiſer Wilhelmdenkmal ein Kranz niedergelegt 
worden. Dieſer Akt wird vielleicht manchem und 
gewiſſen Zeitungen überflüſſig erſcheinen, ſodaß 
dieſe prinzipielle Frage ein näheres Eingehen ver⸗ 
dient. Der Hirſch⸗Dunckerſche Gewerkvereinlex De- 
trachtet ſich ebenſo als Staatsbürger, wie der Ange⸗ 
hörige jeder anderen Geſellſchaftsklaſſe, und tjt ein 
SE guter Patriot, wie derjenige, der das Wort 
Patriotismus bei jeder Gelegenheit im Munde 
führe. Auch der Arbeiter hat ein Vaterland. Er 
war 1870 ebenfalls beteiligt an der Schaffung des 
Reiches durch die Hingabe ſeines Blutes. Und wenn 
daher gete gejagt wird, der Arbeiter habe nichts 
zu verlieren, als feine Ketten, dann it das dem 
vorhandenen Gefühl und der Geſchichte gegenüber 
ein Schlag ins Geſicht. Er hat ein ebenſo großes 
Intereſſe an den Geſchicken des Vaterlandes, als 
andere Geſellſchaftsklaſſen, und in einem Kriege 
handelt es ſich auch um ihn und ſeine Exiſtenz. 
Aus dieſem Grunde iſt unſere Arbeiterbewegung 
national. Wir ſind deutſche Gewerkvereine und 
wollen innerhalb der beſtehenden Geſellſchafts⸗ 
ordnung Reformen und Verbeſſerungen für die 
Arbeiterklaſſe erwirken, wollen nicht den Staat 
ſtürzen, ſondern reformieren. Arbeit iſt des Bür⸗ 
gers Zierde, Segen iſt der Mühe Preis. Um dem 
tbeiter einen gerechten Anteil an den Errungen⸗ 
ſchaften der Kultur und Technik zuzuſichern, iſt, da 
der Einzelne hierzu zu ſchwach, die Hilfe der Orga⸗ 
niſation nötig. Und von dieſem Grundſaß aus⸗ 
ehend, hat auch der Ortsverein der Holzaßbeiter 
Forn 40 Jahre lang ſegensreich gewirkt. Wir 
aber wollen am heutigen Tage geloben. in alle 
Zukunft feſt an der Gewerkvereinsfahne zu halten 
und uns weder von rechts noch links beeinfluſſen 
zu laſſen, dann wird vereinter Kraft gelingen, was 
einer nicht zuſtande bringt. Die Jubilare haben 
bewieſen, daß es nur durch Standhaftigkeit und 
Ausdauer möglich iſt, die Gewerkvereinsſache an- 
dauernd hochzuhalten. Das wird auch in Zukunft 
der Fall fein, wenn die Jugend in unſerem Sinne 
erzogen wird. Der Jugend gehört die Zukunft, ſie 
wird den Ausſchlag für die Wirtſchaftsrichtung der 
Zukunft geben. Die Gewerkvereine wollen nicht die 
Jugend mit politiſchen Fragen beſchäftigen, die 
ihnen die Freude am Leben vergällen, Te jolen 


nicht zum Zë ſondern zur Liebe erzogen werden, 


und letztere iſt das genoſſenſchaftliche Gefühl, das 
die jungen Herzen hineinpflanzen. 
Das heutige Feſt hat gezeigt, daß die Gewerkvereine 
auf dem Poſten ſind, und mit Stolz kann geſagt 


werden, daß es eine dankbare Erinnerung an den 
Ortsverein Thorn hinterlaſſen wird. Der Portrag, 


wie die vorangegangenen Anſprachen ebenfalls im 
Garten gehalten, fand ſeitens der zahlreichen Zu⸗ 
hörer ſtarken Beifall. Namens des Orts- 
vereins der Schuhmacher Bromberg 
ſprach noch ein dortiges Mitglied Glückwünſche und 
Hank für die Einladung aus und ſchloß mit einem 


Hoch auf den Ortsverein. Herr Hinz verlas dann 


zum Schluß die eingegangenen Glückwunſch⸗ 
telegramme von den Herren Landtagsabgeordneter 
Kommerzienrat Dietrich und Stadtrat Kelch, ſowie 
dem Ortsverein der Schneider in Danzig. Hiermit 
10 Kc offizielle Feſtteil ſein Ende erreicht, und 
ei Konzert, am Schfeßſtand, wo einige recht hübſche 
Gewinne ausgeſchoſſen wurden, verblieb man noch 
längere Zeit im Garten, bis eine Fackelpolonaiſe 
zum Tanz im Saale überleitete, mit dem das ſchön 
verlaufene Feſt ſeinen Abſchluß fand. 


Mode. 


Die zwei neuen Juli⸗Hefte der bekannten „Deut ſchen 
Moden⸗ Zeitung“ haben den Titel „Sommer“ und 
„Hochſommer“. Sie berückſichtigen in ihrem Modeteil 
hauptſächlich Sommerkleidung jeder Art für Erwachſene 
und Kinder. Zum Selbſtanfertigen dieſer Kleidung bringen 
die den beiden Heften beigegebenen großen Schnittmuſter⸗ 
bogen ſorgfälltig ausgeprobte naturgroße Schnitte. Im 
Handarbeitsteil der Hefte ſind zahlreiche ſchöne Arbeiten 
dargeſtellt, deren Nachfertigung ſehr durch die auf die 
einfachſte Weiſe zu handhabenden Abplättmuſter erleichtert 
wird. Durch ſpannende Erzählungen und belehrende und 
gemütvolle Aufſätze feſſelt der Leſeteil das Intereſſe. 
Seine Rubriken: Frauenberufe, Rechtsfragen, Geſundheits⸗ 
pflege und Reiſerat behandeln alle einſchlägigen Fragen, 
während auf den Seiten „Haus und Küche“ und „Geſellig⸗ 
keit“ den Hausfrauen reiche Anregung gegeben wird. 
— Die zweimal monatlich erſcheinende „Deutſche Moden⸗ 
Zeitung“ koſtet vierteljährlich 1.25 Mk. und iſt durch jede 
Buchhandlung und Poſtanſtalt zu beziehen. 


Die Maſchinenfabrik R. Wolf in 
Magdeburg⸗Buckau 1862 — 1912.“ 


Schon in ſeinem grundlegenden Werk: „Die 
Entwicklung der Dampfmaſchine“ weiſt Konrad 
Matſchoß, der bekannte Vorkämpfer auf dem Ge⸗ 
biete der techniſchen Geſchichtsforſchung und Dozent 
für dieſes Fach an der Berliner techniſchen Hoch⸗ 
ſchule auf den hohen Wert hin, den die vielen 
alljährlich herausgegebenen Jubiläumswerke über 
den Augenblick hinaus für die Wiſſenſchaften 
haben könnten, wenn ſie zuverläſſige Unter⸗ 
lagen über Entſtehung und Wachstum der be⸗ 
deutungsvolleren Fabriken enthielten. Dieſen 
Gedanken hat die Firma R. Wolf aufge⸗ 
griffen und Herrn Matſchoß anläßlich der Feier 
des 50jährigen Beſtehens mit der Herausgabe der 
Fabrikgeſchichte betraut, eine Aufgabe, der ſich 
dieſer im Rahmen ſeiner techniſch⸗ geſchichtlichen 
Arbeiten beim Verein Deutſcher Ingenieure in 
dankenswerter Meile unterzogen hat. Der hand⸗ 


9) Die Lebensgeſchichte des Begründers, die Eut⸗ 
wicklung der Werke und ihr heutiger Stand von Konrad 
Matſchoß. Kommiſſions⸗Verlag von Julius Springer, 
Berlin. 


einzuſetzen, die 


fige Band, der im Kommiſſionsve 
> der n rlag von Julius 
Springer, Berlin, erſcheint, gibt ain e 
5 re intereſſante Studie über diefe älteſte 
bile ſche Spezialfabrik für den Bau von Lokomo⸗ 
1 einer Maſchinengattung, deren Geſchichte 
N Non halben Jahrhundert untrennbar mit 
E amen R. Wolf verknüpft iſt. Im erſten 
seile feines Buches gibt der Verfaſſer ein ous, 
führliches Lebensbild des verſtorbenen Gründers 
er Firma, des Geheimen Kommerzienrates Dr.- 
Ing. h. e, Rudolf Wolf, von ſeiner Jugend, ſeiner 
frühen Begeiſterung für den damals noch wenig 
geltenden Maſchinenbauerberuf, von dem Werde⸗ 
gang des jungen Ingenieurs, der Gründung der 
eigenen Fabrik und den erſten Zeiten des 
jungen Unternehmens. Das Kapitel ſchließt mit 
dem Tode R. Wolf's und dem Uebergang der 
Firma an die heutigen Inhaber und Leiter der 
Werke, ſeine beiden Söhne Rudolf und Max Wolf. 
Die Darſtellung der Entwicklung der Erzeugniſſe 
der Firma bringt naturgemäß an erſter Stelle 
die Lokomobilen und deren konſtruktiven und 
wirtſchaftlichen Ausbau zu einer hochwertigen 
Kraftmaſchine durch R. Wolf an Hand der wich⸗ 
tigſten Ausführungsformen. Von den zuerſt ge- 
bauten kleinen A—&pferdigen Einzylinder⸗Lokomo⸗ 
bilen führt uns der Verfaſſer bis zu den heutigen 
800pferdigen Rieſen⸗Lokomobilen, deren Bau erft 
durch die von R. Wolf vor 12 Jahren in den 
Lokomobilbau eingeführte Anwendung des über⸗ 
hitzten Dampfes ermöglicht wurde. Das Steigen 
der Einheits⸗ und Durchſchnittsleiſtungen, die Er⸗ 
folge in der ſtändigen Verbeſſerung der Wirt⸗ 
ſchaftlichkeit, das Anwachſen des Umſatzes bis zu 
einer Geſamtleiſtung von weit über 850 000 PS. 
an verkauften Lokomobilen und die hohe Be⸗ 
deutung, welche das Ausfuhrgeſchäft für R. Wolf 
gewonnen hat, werden durch eine Anzahl graphi⸗ 
ſcher Darſtellungen beſonders deutlich gemacht. 
Hierauf folgt die Behandlung des von R. Wol 
ſeit einigen Jahren neu aufgenommenen Baues 
von Dreſchmaſchinen, Strohpreſſen und ganzen 
Dreſchſätzen. Der nächſte Abſchnitt geht an Hand 
zahlreicher Pläne auf die Wolf ſchen Werke ein, 
auf deren ununterbrochenes Wachſen von der 
erſten Werkſtatt bis zu den neueſten muftergiltigen 
Fabrikanlagen und bringt am Schluß eine Be⸗ 
trachtung über die Entwicklung der inneren Ein⸗ 
richtungen und Fabrikationsmethoden. Einen 
ausführlichen Teil ſeines Buches widmet der Ver⸗ 
faſſer der Geſamtorganiſation, ſowie den Beamten- 
und Arbeiterverhältniſſen einſchließlich der Lehr⸗ 
lingsausbildung und der zahlreichen ſozialen Wohl⸗ 
fahrts⸗Einrichtungen der Firma. Er gibt uns da⸗ 
mit eine geſchloſſene Studie über den inneren 
Aufbau einer nach modernen Geſichtspunkten ge⸗ 
leiteten Maſchinenfabrik. Das mit ſtrenger Sach⸗ 
lichkeit geſchriebene Buch, das dieſe Fabrik im 
ahmen unſerer allgemeinen techniſchen und wirt⸗ 
ſchaftlichen Entwicklung beleuchtet, findet feine Er- 
gänzung durch eine Fülle in den Text einge⸗ 
ſtreuter Skizzen, Zeichnungen, Kurven 2c., die in 
einheitlicher Weiſe durchgeführt find. Eingeſchaltet 
ſind einige ganzſeitige Kunſtblätter mit Motiven 
sen Wolf'ſchen Werkſtätten von der Meifter- 
orträt Rudolf Wolf's ge⸗ 
zeichnet hat. e i Lä 
wahl von Lichtbildern an, die einzelne Werkſtätten 
und kennzeichnende Fabrikationsvorgänge in einer 
neuartigen und beſonders wirkungsvollen Wieder⸗ 
gabe darſtellen. Der Firma Wolf darf wohl das 
Verdienſt zugeſprochen werden, durch dieſe aus 
berufener Feder ſtammende und vorzüglich aus⸗ 
geſtattete Veröffentlichung die techniſch⸗wiſſenſchaft⸗ 
liche Literatur durch ein eigenartiges und ge⸗ 

diegenes Werk bereichert zu haben. 


Mannigfaltiges. 


(300 Akademiker für die Er⸗ 
haltung der Grunewaldſeen.) Der 
Berliner Waldſchutzverein hat dem Verband 


Groß⸗Berlin eine Petition überreicht, die von 


rund 300 der angeſehenſten Vertreter der 
deutſchen Wiſſenſchaft unterzeichnet worden 
iſt. Die Petition lautet: „Die Unterzeichneten 
Mitglieder der mediziniſchen und philoſophi⸗ 
ſchen Fakultät der königl. Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Univerſität zu Berlin und Mitglieder der 
Deutſchen Geſellſchaft für öffentliche Geſund⸗ 
heitspflege ſehen in der dauernden Ent⸗ 
wäſſerung der Grunewaldſeen — Nikolasſee, 


Schlachtenſee, Krumme Lanke, Riemeiſterſee 


— und der dadurch bedingten Verſandung 
ihrer Ufer und Vernichtung einer eigenartigen 
Flora und beſonders ſchöner landſchaftlicher 
Reize ſowie der damit verbundenen ſchweren 
direkten und indirekten Fährdung der öffent⸗ 
lichen Hygiene eine ſchwere Schädigung des 
Volkswohls, durch welche unerſetzliche Worte 
für jetzt und die Zukunft verloren gehen. 
Sie bitten den Zweckverband von Grop- 
Berlin, mit allen ihm zu Gebote ſtehenden 
Mitteln der drohenden Gefahr entgegentreten 
zu wollen, insbeſondere eine Kommiſſion 
unter Heranziehung von 
Sachverſtändigen die Mittel und Wege 
klarſtellt, deren ſchnelle Anwendung die 
Rettung der gefährdeten Seen ſichert.“ Unter 
den 300 Unterſchriften ſinden ſich neben dem 
Vorſitzenden des Waldſchutzvereins Geh. 
Med.⸗Rat Prof. Ewald auch der derzeitige 
Rektor der Univerſität Geh. Rat Prof. Lenz, 
jowie Profeſſor Guſtav Schmoller uſw. 
(Drei Perſonen durch giftige 
Gafe erſtickt.) In Hamburg ereignete 
ſich am Sonnabend in einer Drogerie ein 
ſchwerer Unglücksfall, der drei Perſonen 
das Leben koſtete. Ein Lehrling des Drogi- 
ften Weſtphalen, der an den Kohlhöfen fein 
Geſchäft betreibt, war beauftragt worden, 
auf den Hof in einer kellerartigen Vertiefung 


fim Eiſenbahnweſen, denen dort 


Profeſſor Arthur Kampf's, der auch das dem 
Buche vorangeſtellte J 0 pi ' 
Dem Textteil ſchließt ſich eine Aus⸗ 


Eine neue Vorrichtung zur Verhütung 
von Eiſenbahnunfällen. 


Der kleine Seehafen Watchet in England 
war kürzlich das Ziel vieler Sachverſtändiger 
intereſſante 
Experimente zur Verhütung von Zuſammen⸗ 
ſtößen auf Eiſenbahnen vorgeführt wurden. 
Der charakteriſtiſche Teil der Erfindung beſteht 
in einer elektriſchen Anlage auf der Lokomo⸗ 
tive, die der Erfinder, Herr A. R. Angus aus 
Auſtralien, das „elektriſche Gehirn“ nennt. 
Mit deſſen Hilfe ſoll die Lokomotive ſelbſt und 
ganz mechaniſch feſtſtellen, ob der zu befahrende 
Teil der Strecke frei und gefahrlos iſt. Falls 
dies nicht der Fall iſt, ertönt zunächſt ein Sig⸗ 
nal der Dampfpfeife, und falls dies Signal 
vom Lokomotivführer überhört werden ſollte, 
ſo ſtellt ſich der Dampf von ſelbſt ab, und die 
Bremſen werden in Tätigkeit geſetzt. Die 
Vorführung fand auf einer der Linien der 
Weft Somerſet Mineral Railway mit zwei 
großen Tender⸗Lokomotiven ſtatt. Mit Hilfe 
dieſer Maſchinen wurden hochbedeutſame Ver⸗ 
ſuche angeſtellt. Ein beſonders aufregender 
Moment war es, als die beiden Lokomotiven 
auf der Strecke gegeneinander losgelaſſen 
wurden, um die Bedingungen einer Kolliſion 
zu geben. Die Führer ſprangen rechtzeitig ab, 


46 
Zuſchauern, die den billigſten Platz mit 42 
Mark erſtehen mußten, ein feſſelndes Panora⸗ 
ma höfiſchen Lebens zurzeit der jungen Kö⸗ 
nigin Eliſabeth. Leiter der ganzen Veran⸗ 
ſtaltung war der bekannte Lord Londsdale, 
der als der größte Sportsmann der engliſchen 
Ariſtokratie gilt. 

(Die große Hitze.) Auch über 
London iſt die vom Atlantiſchen Ozean 
kommende Hitzwelle hereingebrochen. Die 
Springbrunnen auf dem Trafalgarplatze 
wurden von der Jugend als Freibad benutzt. 
Richter und Anwälte brachen mit der alten 
Überlieferung und legten bei der unerträg⸗ 
lichen Hitze die ſchweren Allongeperücken ab. 
— In Nordamerika mehren ſich nicht 
nur die tödlichen Hitzſchläge ſondern auch die 
Zahl der durch die Gluthitze wahnſinnig Ge⸗ 
wordenen nimmt ſtändig zu. Feld⸗ und 
Gartenfrüchte drohen überall zu verderben. 
Die Ernte iſt auf große Strecken hinaus voll⸗ 
ſtändig vernichtet. 3 


Geſchäftliches. 


Berlin bei Nacht hat eine intereſſante Bereicherung 
ſeines Straßenbildes erfahren. An der Ecke der Jägerſtraße 
und Friedrichſtraße, da wo das Nachtleben der Weltſtadt 
am regſten pulſiert, iſt eine äußerſt großzügige und wirkungs⸗ 
volle Reklame für „Ku pferberg Gold“ entſtanden, welche 
über 60 qm umfaßt. Zunächſt huſcht ein leuchtender Blitz 
über zwei Etagen an der Wand des Hauſes entlang. 
Darauf wird der Hals einer rieſigen Flaſche „Kupferberg 
Gold“ ſichtbar, aus welcher Sekt in einen gewaltigen Kelch 
ſtrömt. In dieſem ſchäumt und ſprudelt ſeine Lichtflut 
ſo naturgetreu, als ob es wirklicher Sekt wäre, wonach 
über dem ganzen die beiden Worte „Kupferberg Gold“ 
in majeſtätiſcher Größe erſcheinen. Die ganze Anlage 
umfaßt ca. 1600 Glühlampen = 7000 Kerzen, eine Licht⸗ 
reklame, die den großartigſten Schöpfungen Amerikas 
nicht nachſteht und geeignet ſein wird, zu einer erheblichen 
Steigerung des ſchon bedeutenden Umſatzes von „Kupferberg 
Gold“ in Berlin beizutragen. 

Die Benzwerke Gaggenau, G. m. b. H., vor⸗ 
mals ſüddeutſche Automobilfabrik, ſind durch Kauf in den 
Beſitz der Firma Benz & Cie., rheiniſche Automobil- und 
Motorenfabrik A.⸗G. in Mannheim, übergegangen und 
werden von dieſer nach vorgenommenen Vergrößerungen 
als Zweigniederlaſſung unter der Firma: Benzwerke 
Gaggenau, Filiale von Benz & Cie., rheiniſche Automobil⸗ 
und Motorenfabrik A.⸗G. in Mannheim, Gaggenau, fort⸗ 
geführt. 


bevor die Maſchinen mit voller Kraft aufein⸗ 
ander losfuhren. Beim Paſſieren der neu 
eingebauten Anlage zwiſchen den Schienen 
hörte man dann die Pfeife ertönen, worauf 
einige Augenblicke ſpäter die Koloſſe die 
Fahrt vorlangſamten und ſchließlich ſtehen 
blieben. Der Apparat iſt ziemlich einfach und 
beſteht aus einer Anzahl in der Strecke zwi⸗ 
ſchen den Schienen angebrachter Kontakt⸗Schie⸗ 
nen, die mit einem Oberleitungsdraht in Ver⸗ 
bindung ſtehen. In die Lokomotive iſt eine 
Art Kontaktſchuh eingebaut, der mit einer klei⸗ 
nen Batterie verbunden iſt und beim Berühren 
jener Kontaktſchienen den Kontakt herſtellen. 
Beim Befahren einer nicht freien Strecke wird 
hierdurch die Pfeife in Tätigkeit geſetzt, und 
kurz darauf beim Berühren der nächſten Kon- 
taktſchiene, auch die Bremſe. Der Erfinder be⸗ 
hauptet, daß durch die Einführung dieſes 
Apparates die Betriebsſpeſen verringert 
werden, da keine weiteren Signale mehr benö⸗ 
tigt werden, und daß ſelbſt bei Fahrläſſigkeiten 
des Perſonals und bei ungünſtiger Wetterlage 
ein Zuſammenſtoßen zweier Züge unmöglich 
wird. 


Bäder und Uurorte. 

Bad Salzbrunn. 
Kurort einen größeren Zuzug von Kurgäſten gebracht, 
wie je zuvor. Das kurz vorher zu Ende geführte 
8. internationale Tennis⸗Turnier war mit 340 Nen⸗ 
nungen das ſtärkſte, das je in Schleſien zum Austrag 
gebracht worden iſt. Die Herren⸗Meiſterſchaft (Ehren⸗ 
preis der Fürſtin von Pleß) gewann Aspoy⸗Breslau, 
in der Damen⸗Meiſterſchaft errang den Ehrenpreis des 
Fürſten von Pleß Frau Dr. Kahlbaum⸗Görlitz. In dem 
gemiſchten Doppelſpiel ohne Vorgabe erhielten die 
Ehrenpreiſe des Herrn von Tielſch⸗Reußendorf Fräulein 
Gäbler / Dr. Wilutzky. Das Herren⸗Doppelſpiel ohne Vor⸗ 
gabe gewannen die Gebrüder Kräuſel⸗Breslau. Die 
Preisverteilung erfolgte durch Seine Durchlaucht den 
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eilige Füſſer Schwefelkohlenſtoff umzufüllen. Außerdem ſtellte die Verſammlung ſtädtiſches 
Hierbei müſſen die Leitungen undicht geworden Gelä 


ſein. Der Lehrling brach plötzlich mit einem 
Aufſchrei zuſammen und ſtürzte in den 
Keller. Der Drogiſt der den Schrei gehört 
hatte, ſtürzte ſofort auf den Hof. Als er 
aber an die Fäſſer herankam, wurde er 
gleichfalls durch die ausſtrömenden giftigen 
Gaſe betäubt und ſtürzte in den Keller. 
Nachbarn, die den Vorgang beobachtet hatten, 
riefen die Feuerwehr und Polizei herbei. Der 
Poliziſt Schmidt wollte in den Keller ſteigen, 
um die beiden Hinabgeſtürzten heraufzuholen. 
Auch er fiel den giftigen Gaſen zum Opfer. 
kaum hatte er die Treppe, die in die Ver⸗ 
tiefung führte, betreten, als er bewußtlos 
zuſammenbrach und in die Tiefe ſtürzte. Der 
inzwiſchen erſchienenen Feuerwehr war es 
nicht mehr möglich, auch nur einen von den 
Verunglückten zu retten. Alle drei hatten 
bereits den Tod durch Erſtickung gefunden. 
Ein zweiter Lehrling des Drogiſten, der auf 
das Schreien des erſten Lehrlings hin mit 
ſeinem Meiſter zuſammen auf den Hof ge⸗ 
laufen war, wurde von den Gaſen nur be⸗ 
täubt. Die ärztlichen Bemühungen waren 
bei ihm von Erfolg gekrönt und er konnte 
nach längerer Zeit wieder ins Leben zurück⸗ 
gerufen werden. Über die Urſache des Un⸗ 
glücks konnte bisher noch nichts Genaues 
ermittelt werden. Man weiß nicht, ob die 
Leitungen, die zum Umfüllen benutzt wurden, 
undicht waren, oder ob das Unglück auf eine 
Unvorſichtigkeit des Lehrlings zurückzuführen 
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(Der ideale Kontorift) In der 
Abſtinentenzeitſchrift „Vortrupp“ findet ſich 
folgendes Inſerat: „Junger ſtrebſamer Ab⸗ 
ſtinent, zurzeit Kontoriſt in Kornbrennerei, 
ſucht ſich idealerer Branche zu widmen.“ 
Man muß zugeben, meint die „Frankf. Ztg.“, 
daß ein ſtrebſamer Abſtinent ſich in einer 
Branntweinbrennerei deplaziert vorkommen 
kann. Welche Branchen werden ſich aber 
erlauben dürfen, dem idealiſtiſchen Kontoriſten 
mit gutem Gewiſſen eine Stelle anzubieten? 
Sie ſind hente alle ſo verwünſcht real! 
Ideal ſind zumeiſt nur die Geſchäftsgewinne. 

(Ausſtellung „Deutſches Hand: 
werk“.) Die Dresdener Stadtverordneten- 
verſammlung genehmigte die Magiſtratsvor⸗ 


lage auf Bewilligung von 100 000 Mark zu: 


den Koſten der Ausſtellung „Das deutſche 
Handwerk“ Dresden 1915 und weitere 100 000 
Mark zum Bürgſchaftsfonds dieſer Ausſtellung. 


zeigte den Klub der Polizei an. 


Fürſten von Pleß. 
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elände für die Ausſtellung zur Verfügung. 
(Auf der Wanderſchaft ermor⸗ 
det.) Der auf der Wanderſchaft befindliche 
Sohn des Krefelder Schreinermeiſters Opgen⸗ 
roth wurde bei München von zwei Strolchen 
überfallen und ermordet. d 
(Schwerer Betriebsunfall.) In 
einem Hüttenwerk in Donawitz bei Graz 
verunglückten infolge einer Keſſelexploſion zwei 
Arbeiter tödlich, während zwei Arbeiter ſchwer 
verletzt wurden. 

(Großes Aufſehen) erregte in 
Karlsbad die Aufhebung der Spielbank 
des internationalen Sportklubs, der ſich all⸗ 
mählich unter franzöſiſchen Croupiers und 
Bankleitern zu einer richtigen Spielhölle ent⸗ 
wickelt hatte. Es wurden große Summen 
gefetzt und ein Herr, der ſtark verloren hatte, 


Es will mir nicht schmecken, 
ſagt mancher in der heißen Jahreszeit, ich 
habe keine Luſt zum Eſſen. Dieſen wird 
Scotts Emulſion eine Wohltat ſein, denn, 
angenehm ſchmeckend und leicht verdaulich, 
regt ſie die Eßluſt kräftig an, ſodaß auch 
an heißen Tagen das Eſſen wieder ſchmeckt. 
Es iſt der Hauptvorzug von Scotts Emulſion, 
ſich im Sommer ebenſo leicht einnehmen zu 
laſſen, wie in der kühleren Zeit. 


Scotts Emulſton wird von uns ausſchließlich im großen 
verkauft und zwar nie loſe nach Gewicht oder Maß, ſondern 
nur in verſiegelten Originalflaſchen in Karton mit unſerer 
Schutzmarke (Fiſcher mit dem Dorſch), Scott & Bowne, G. m. 
H., Frankfurt a. M. 


(Ein blutiger Kampf um die 
Geliebte.) Ein blutiges Liebesdrama 
hat ſich bei Nola in der Provinz Neapel ab⸗ 
geſpielt. Zwei zwanzigjährige Männer della 
Pietra und Francesco Nappi waren in das⸗ 
ſelbe Mädcheu verliebt und bereit, für die 
Auserkorene ihres Herzens ihr Leben zu 
geben. Sie verabredeten nun, da keiner 
zurücktreten wollte, daß ſie mit Unterſtützung 
ihrer Anhänger einen Kampf ausfechten 
wollten, und daß der, welcher als Sieger aus 


Beſtandteile: Feinſter Medizinal⸗Lebertran 150,0, prima 
Glyzerin 50,0, unterphosphorigſaurer Kalt 4,3, unterphos⸗ 
phorigſaures Natron 2,0, pulv. Tragant 3,0, feinſter arab. 
Gummi pulv. 2,0, Waſſer 129,0, Alkohol 11,0. Hierzu aros 
matiſche Emulſion mit Zimt⸗, Mandel- und Gaultheriabl 
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en, 


hilit,hat ge- 
holien, wird 


dieſem Kampfe hervorgehen würde, die Ge⸗ lelien in 
liebte als Siegespreis heimführen ſollte. S gro, Sie von 
Am Montag wurde nun dieſer Kampf Hexenschuss, Zahn- und Kopfweh, 


Rücken- und Magenschmerzen ge- 
== plagt sind. Amol ist auch ein uni- 

* S E W verselles Tollettemittel. Amel 
stärkt, erquickt, BEE e 8055 N 
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1 Mark, Amol- Versand, Hamburg. ie, 


Zu haben in allen Apotheken und Drogerien. 


zwiſchen den beiden mit Stöcken, Gewehren und 
Nenolvern bewaffneten Parteien in der Nähe 
von Liveri ausgefochten. Das Siegesglück 
ſollte aber im Verlauf dieſer Schlacht keinem 
der beiden Gegner beſchieden ſein, denn ſie 
ließen beide ihr Leben für die geliebte Braut 
auf dem Schlachtfelde. Auch mehrere ihrer 
Anhänger wurden getötet, während die 
Mehrzahl der „Schlachtteilnehmer“ verletzt 
wurden. 

(254000 Mark Steuernach⸗ 
zahlung.) Die in Frankreich wohnenden 
Erben der auf Schloß Bettingen verſtorbenen 
Baronin de Gargan hatten eine falſche Erb⸗ 
ſchaftsſteuererklärung abgegeben. Die Straf⸗ 
kammer in Metz verurteilte fie deshalb ein- 
ſchließlich Strafe zur Nachzahlung von 
254 000 Mark. 

(Ein Turnier aus der goldenen 
Ritterzeit) wurde in London in „)ſtil⸗ 
gerechtem Pomp“ ausgeführt und bot den 
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do. 4000 Mici 44i —.— IHalb.-Blank,l 2] 3 1 94.75G IBayr Hyp.uWi 


Erntepläne, Getreidejürke, 
wahlerdichte Mietenpläne n. Manenpläne, 


Strohlüde u. Arbeiter ⸗ſchlafdecken, 
Staubpläne zum Bedecken von Wagen E 


ſtets vorrätig, empfiehlt billigſt 
Julius Grosser, 
Schleſiſche Leinwand-n. Tiſchzeng⸗Handlung 


Fernſpr. 521. — Gegr. 1867. 


Ziehung 24. Jui 


Dalannemochung, Wmd) GD 2S 

per ee eben DT eiſetaſchen. e 

; Berana linin auf 2 Markttaſchen, P 

Mittwoch den 17. Juli Altenmappen. fas ut, o aa irod 
Radfahrerſchäfte, günſtiges Angebot in Zöpfen zu 3, 5, 8, 


vormittags 9 Uhr, 

im Bürger-Hofpital anberaumt, zu 10 Mk. Locken, Turbanfriſuren, Unter⸗ 
Ruckſäcke, lagen in beſter Ausführung. Sämtliche 

Plaidriemen. 


\ if luſti iermit einge⸗ 
E Arbeiten werden auch von eigenem aus⸗ 
Victor Mittwoch, 


r n 10. Juli 1912. ekämmten Haar angefertigt. Auf Wunſch 
ende Katalog. 
Schuhmacherſtraße 17. 


Der Magiſtrat, 
doot E. Lannoch, 


Abteilung für Hoſpitalsſachen. 


Poltzeiliche Bekanntmachung. 


Der Weg auf der Weſtſeite des 
Grützmühlenteichs wird wegen der 


mn An nn 


Brückenſtraße 40. ZN ININ INZ ZN INNAN ZN ZNN ZN ZNN ZNN ZN ZIN INZI 


ſchen Fabrik führenden Gerinnes auf 


i Inſtandſetzung des nach der Drewitz- 


E Zur Ernte 


jriesenerg | 


FEE E e e ele M. ee 
rt. e, Bartflechte, 8 5% e? 
EE Jun 1002 eseme, Ko |X La Manila⸗Garbenbindegarn, $) Swim rer 
Die Polizeiderwaltung. j| offene Füße |% Ia St e 
Melanntmachung. ,,, ren | a Strohpreſſengarn. e. 575 S 

j Im Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift in der Wer F d Ilz i ; <> È ; 

Säulftcaße wird ein Heilunghoftowersucheneeh e Walter Albrecht, Thorn, Breiteſit. H, emm. 888. <S) | 

| unverh. Hausdiener Rino- Salbe de NZNZNZNZNZNZ Ng NZ N N N N Ng Vg V Ng Ng N S JEE 

i fofort gebraucht. Zu melden bei der empfiehlt Nee en e NN EE e n, Eguipage mit 4 Bierden $ 
g homme den 10. Juli 1912 Carl Matthes, u ene n gen Namen kgulpage mit 2 Pierden] 
orn den 10. Juli 1912. auf den Namen ` ` i in H Equipage m erden 
} Die Armenverwaltung. Selen irase, ne ena ema aa | Erste Thorner Spezial- Anstalt für chemische Reinigung | f e eden 


Equipage mit i Pferd 


ferner 40 Relt- und Wagenpfer de 
im Gesamtwert von Mark 


35 500 


Lose zu haben bel Kei, Lotterle- 
Si Einnehmern und in allen durehPla- 
kate kenntlichen Verkaufsstellen. 


e lade. Borin N, 


orbijouplaiz 2. 


Wachs, Öl, ven. Terp. je 25, Teer 3, 
Salic., Bors, je 1, Eig. 20 Proz. 


nur derberstr Di von Herren- und Damengarderohe jeder Art, Uniformen, 
Zu haben In allen Apotheken, - ! 


2 2 2 2 Möbelstoifen, Teppichen, Portièren ge, 2 22 2: 


l „Ren“ 8 
H Vorratskocher, Konſervengläſer. 


Neu „Rex“ 


Bekanntmachung. 


Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Aloys Wessolowski in 
Culmſee ift heute, d 

am 12. Juli, 
vormittags 11 Uhr 50 Minuten, 
das Konkursverfahren eröffnet. 

Konkursverwalter Kaufmann Bi- 
chard Lemmlein in Culmſee. 

1 5 Arreſt mit Anzeigepflicht, 
ebenſo Anmeldefriſt, 


Pistole. Neuestes Modell. * 
Kaliber 6,35 mit dreifacher 
6 mechanischer Sicherung. KA 
S Original-Fabrikpreis Mk, 36.—, W 


bei Teilzhig. 
mit 10% 

Aufschlag, 
Monatsrate g 


BR Ari Wunsch 6 Tage zur Ansicht, ohne Raufzwang. 


— — — 


Slingelleitungen 


| bis 20. Augnit 1912 

| Augn 80 Ferner empfehlen Ja dgewehre - = — = 

' Gläubigerverſammlung aller art, Kameras, Fern jäser, 5 7 >) U | d f neni E PERS TFR (((. 
f am 9. ungut 1912, ele ee dene werden repariert wnd neu angelegt ; Ee a AU aal, 
| vormittags 10 Upr. 2 e e ji (e bal E. Lannoch, Brücenfie. 40, 
d Prüfungstermin R e Röhler&Co,, Bresluus ZS F. Seidler, Kein Preſſen, kein Rühren, kein Mahlen, = 
I am 6. September 1912, ER: Postfach 241. te fein Zerquetſchen, kein Filteriren. Verlangen Sie im Laden nur 


Altſtädt. Markt 4 — Altſtädt. Markt 4. 


Dik 
Jdut 


find von unüber⸗ 
troffener Güte und 
Haltbarkeit. 


Verſand u. Lager: 


Walter Brust, Thorn, 
i Friedrichſtraße. 


vormittags 10 Uhr. 
A Culmſee den 12. Juli 1912. 


Der Gerichtsſchreiber 
des königlichen Amtsgerichts. 


Harnröhrenleidende 


i wenden ſich jofort an Apotheker Kaes- 
bach, Schniebinchen 147, bei 
Sommerfeld (Bez. Frankfurt Oder). 
Belehrende Broſchüre von bekanntem Ber⸗ Brückenſtraße 28. 
liner Spezial⸗Arzt kaſtenlos ohne jede 

Verpflichtung portofrei in verſchloſſenem 
Kuvert ohne Aufdruck. 


—— rückenſtraße 23. 
in gut erhaltener Sporiwagen mil 1 gebr. Fa tra) 
D Gummirädern zu verkaufen. Zu] bill zu verk. Zu bef. Sonntag Nachmittag 

Fiſcherſtraße 55b, pt., r. Weißhöferſtr. 38, Gaſthaus. 


© 


50—60 „ Zudereriparnig, 


Eine Umwälzung 
in der Bereitung von Fruchtſaͤften, 
Gelees, Marmeladen 2c, 


Verkaufsſtelle: 
C. B. Dietrich & Sohn, 
G. m. b. H., x 
Telephon Nr. 2. Breiteſtr. 35. 


enbergs 


Friſch geſchleuderten 


Lindenblütenhonig 


empfiehlt 
B. Hozakowski, Thorn, 


e 


NA 
Weinessig 


anerkannt feinste 
seit Jahrzehnten bewährte Marke. 


I Sreiteftt, 35. 


erfragen 


